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Vorwort. 


Statt  die  darstellung  der  mhd.  spräche  fort  zu  setzen 
und  zu  vollenden,  haben  mich  andere  Verhältnisse  und  nei- 
gungen  zu  der  lere  von  den  buchstaben  und  flexionen  zurück 
gefürt.  Ich  fülte  lust  und  bedürfniss,  diesen  gegenständ  durch 
verschidene  zweige  des  deutschen  sprachstammes  zu  verfolgen, 
um  eine  gewisse  befangenheit  und  Unsicherheit  zu  überwin- 
den, die  ich  beim  lesen  wie  beim  lernen  oft  genug  empfand. 
Ich  empfand  sie  nur  um  so  mer,  als  ich  die  beengenden  gren- 
zen eines  einzigen  sprachzweiges  doch  schon  öfters  und  nach 
mereren  seiten  überschritten  hatte.  So  dente  ich  denn  dise 
Studien,  bei  denen  ich  einst  fast  nur  die  mhd.  spräche  im 
äuge  hatte,  weiter  aus.  Was  ich  mir  nun  zusammen  stellte 
und  her  richtete,  beschloß  ich  alsbald  dem  druck  zu  über- 
geben, indem  der  gedanke,  auch  andern  nach  kräften  damit 
nützlich  zu  werden  und  vor  den  kennern  mit  eren  zu  bestehn, 
den  reiz  meiner  arbeiten  verraeren  muste.  Da  giengen  fast  zu 
gleicher  zeit  die  elementarbücher  der  nhd.  und  der  goth. 
Sprache  hervor.  Doch  da  die  rücksich ten,  die  ich  dabei  zu 
nemen  hatte,  ser  verschiden  waren,  so  darf  man  sich  nicht 
wundern,  daß  beide  versuche  nichts  weniger  als  eine  gleiche 
anlage  und  einrichtung  erhalten  haben.  Darnach  ist  denn 
auch  ire  aufname  ser  verschiden  aus  gefallen,  zum  teil  wider 
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meine  berechnung.  Die  goth.  schritt  hat  eine  schnellere  und 
weitere  Verbreitung  gefunden  als  ich  glaubte  erwarten  zu  dürfen. 
Bei  der  nhd.  grammatik,  mit  der  ich  mir  ser  vile  zu  verbin- 
den glaubte,  die  von  rechts  wegen  die  veralteten  Satzungen 
der  deutschen  grammatik  endlich  auf  geben  sollten,  habe  ich 
mich  nur  spärlich  überzeugen  können,  daß  dise  arbeit,  die 
ich  für  meine  person  nicht  im  geringsten  bereue,  eine  änliche 
Wirkung  wie  die  andere  hervor  gebracht  hätte.  Dagegen  unter 
streng  wißenschaftlichen  fachmännern  habe  ich  manche  ge- 
funden, denen  mein  versuch  eine  sichtbare  anregung  gab. 
Welche  lere  kann  ich  für  mich  daraus  ziehen?  Sollte  für  die- 
jenigen leser,  auf  die  ich  hier  vorzugsweise  zälte,  meine  art 
der  darstellung  zu  knapp  sein?  Ich  gebe  gerne  zu,  daß  ich 
manchmal  den  Standpunkt  diser  leser  außer  acht  gelaßen  habe 
und  nicht  so  ausfürlich  und  umständlich  gewesen  sei  als  sie 
es  bedurft  hätten;  aber  manches,  was  mir  zu  oren  kam, 
däuchte  mich  doch  beinahe  fabelhaft.  Dann  hätte  ich  ja  alles 
gleichsam  vor  kauen  müßen,  damit  nur  das  lezte  geschäft  des 
hinunterschluckens  übrig  gebliben  wäre.  Einiges  nachdenken, 
einige  anstrengung  sollte  man  doch  bei  gegenständen  voraus 
setzen  dürfen,  die  zu  lückenbüßern  der  langweile  nun  einmal 
nicht  geeignet  sind. 

Die  beschättigung  mit  den  buchstaben  und  flexionen 
ward  mir  durch  beide  bücher,  die  in  grammatisch  geordneter 
folge  das  ergebniss  meiner  fortschritte  dar  legten,  erst  recht 
lieb.  Ich  konnte  jetzt  mit  mer  Sicherheit  auf  die  vergleichende 
methode  eingehn.  Ich  fülte  nun  aber  auch  lebhaft  das  be- 
dürfniss,  nicht  bei  den  gewonnenen  resultaten  stehn  zu  blei- 
ben, sondern  auf  ein  änliches  Studium  anderer,  wenn  auch 
villeicht  nicht  aller  sprachzweige  ein  zu  gehn.  Nichts  war 
natürlicher,  als  daß  ich,  um  die  gothisch-hochdeutsche  gruppe 
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ab  zu  schließen,  vor  allem  auf  die  ahd.  spräche  verfiel.  Für 
sie  muste  ich  mich  auch  schon  deshalb  entscheiden,  weil  ich 
schon  früher  bei  Vorlesungen  und  andern  gelegenh eiten  sie 
wie  auch  die  goth.  spräche  nach  kräften  zu  rate  zog,  so  daß 
ich  den  rückstand,  in  dem  sie  unterdessen  gebliben  war,  nach 
meinem  jetzigen  Standpunkt  aus  zu  gleichen  für  erste  pflicht 
hielt.  So  ist  denn  auch  diß  schriftchen  endlich  entstanden,  dem 
ich  eine  änliche  einrichtung  gab,  wie  der  Auswal  aus 
Ulf i las.  Sollte  manches  beßer  geraten  sein,  so  wäre  das 
kein  wunder,  da  die  liebe  und  teilname  für  disen  gegenständ 
in  demselben  maße  wächst,  als  meine  einsichten  und  kenntnisse 
durch  längern  und  vertrautem  Umgang  auch  sicherer  und  um- 
fangreicher werden  müßen.  Wenn  aber  manches  leider  minder 
gut  aus  gefallen  wäre,  so  wüste  ich  nur  das  zu  meiner 
entschuldigung  an  zu  füren,  daß  die  quellen  und  hilfsmittel, 
mit  ausname  dessen,  was  der  unvergeßliche  Lachmann  für 
das  Hildebrandslied  getan  hat,  gewissen  anforderungen  und 
bedürfnissen  keine  volle  genüge  leisten  und  daß  die  ahd. 
Sprache  nach  irem  ganzen  character  dem  grammatiker  weit 
mer  zu  schaffen  macht  als  die  übrigen  zweige  der  gothisch- 
hochdeutschen  gruppe,  warscheinlich  auch  mer  als  die  ganze 
niderdeutsche  gruppe. 

Die  ahd.  spräche  steht  zu  der  goth.  und  mhd.  in  einem 
unverkennbaren  gegensatz.  Bei  disen  beiden  leztern  finden 
wir  ser  einfache,  übersichtliche  Verhältnisse  in  den  wurzeln, 
da  hingegen  die  ahd.  spräche  eine  menge  von  abwechslimgen 
dar  bietet.  Dort  ist  nur  ein  dialect  oder  gar  kein  dialect, 
sondern  eine  allgemein  berschende  Schriftsprache;  hier  aber 
begegnen  verschidene  dialecte,  die  sich,  wie  es  scheint,  ver- 
mengen und  durchkreuzen.  Änlich  ist  es  mit  den  flexions- 
silben.  Die  goth.  und  mhd.  spräche  sind  consequent,  jene  in 
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der  festhaltung,  dise  in  der  versclimähung  ursprünglicher 
vocalfülle;  die  ahd.  spräche  ist  zwischen  beiden  richtungen 
geteilt  und  wir  begegnen  flexionsformen  voll  kraft  und  aus- 
druck  und  andern,  die  sich  verschiden  ab  geschwächt  haben. 
— An  und  für  sich  wäre  diser  zwifache  gegensatz,  in  dem 
sie  zu  jenen  sprachen  steht,  noch  durchaus  nicht  ungünstig. 
Er  wird  es  erst  dadurch,  daß  dem  Sprachgebrauch  jene  be- 
wuste  und  geregelte  abgliderung  feit,  wodurch  alle  landschaft- 
lichen und  chronologischen  unterschide,  sowie  auch  alle  jene 
formabstufungen,  die  zu  technischen  bedürfnissen  der  grammatik 
oder  metrik  zweckdienlich  sein  können,  eine  organische  und 
großartige  bedeutung  erlangen.  Die  manigfaltigkeit,  die  nicht 
durch  absichtlichkeit  und  strenge  öconomie  gleichsam  gebändigt 
ist,  vergleicht  sich  einem  labyrinth:  unheimlich  durchirrt  man 
die  wunderlichen  Verschlingungen  und  nur  dem  zufall  ver- 
dankt man  die  erlösung,  da  der  leitende  faden  feit. 

Wenn  es  sich  daher  um  den  eindruck  handelt,  den  eine 
spräche  durch  die  bewuste  und  kunstgerechte  ausbildung  nnd 
handhabung  irer  eigenschaften  und  mittel  macht,  so  können 
wir  der  ahd.  spräche  unmöglich  denselben  rang  zu  gestehn  wie 
den  beiden  andern.  Dise  haben  dem,  was  man  allgemein  Sprach- 
kunst nennen  könnte,  weit  sicherer  und  entschidner  genügt. 

Wollen  wir  aber  nur  den  reichlichen  Vorrat  einer  spräche 
überblicken  und  dabei  gegen  ire  ganze  öconomie  nachsichtig 
sein,  so  wird  die  ahd.  spräche  in  einem  merklichen  vorteil 
sein.  Hier  machen  sich  verschidene  dialecte  fülbar,  rauhe  und 
weiche,  volle  und  abgeschwächte  formen  begegnen  in  manig- 
faltigen  stufen  und  jeden  augenblick  dürfen  wir  auf  erschei- 
nungen  gefaßt  sein,  die  eine  zwar  unstäte  aber  reichbegabte 
Sprache  beurkunden.  Eine  solche  spräche  ist  für  die  verglei- 
chende grammatik  eine  unschäzbare  fundgrube.  Sie  fürt  man- 
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ches,  was  dialectisch  oder  altertümlich  oder  sonstwie  merk- 
würdig ist,  im  geleite,  was  bei  einer  andern,  die  mit  bewust- 
sein  auf  ein  reines  und  einfaches  gepräge  aus  geht,  wenn 
auch  nicht  unerhört,  doch  von  dem  gewältern  schriftgebrauch 
aus  geschloßen  ist.  In  der  mhd.  spräche  feit  es  nicht  ganz  an 
Provinzialismen  und  archaismen,  aber  sie  nemen  sich  dem 
berschenden  Sprachgebrauch  der  feinen  gesellschaft  gegenüber 
fast  wie  barbarismen  aus.  Ganz  anders  ist  es  in  den  ahd. 
denkmalen.  Hier  machen  die  dialectischen  Schattierungen  den 
hauptcharacter  aus,  hier  ist  es  auch  etwas  ganz  gewönliches, 
daß  ältere  und  jüngere  formen  in  zimlich  gleicher  berechtigung 
neben  einander  bestehn. 

Unter  den  ältern  formen  bieten  diejenigen  ein  besonderes 
interesse,  wodurch  ein  reicherer  und  vollkomnerer  stand  in 
den  flexivischen  mittein  der  deutschen  spräche  erwisen  wird. 
Dahin  gehört  vor  allem  beim  verbum  die  prima  pluralis  auf 
-mes,  beim  nomen  der  acc.  sing,  auf  -an,  den  gewisse 
männliche  appellativa  noch  zuweilen  zeigen,  oder  die  neben 
dem  dativ  bestehende  form  des  instrumentalis  für  das  männ- 
liche und  neutrale  geschlecht  der  substantiva  und  adjectiva. 
Vgl.  Grimm,  gesch.  d.  d.  spr.  I,  486  flgg.  Trotz  dem  höhern 
alter  von  drei  jarhunderten , welches  die  goth.  denkmale 
voraus  haben,  können  sie,  wie  dise  und  andere  fälle  leren, 
doch  nicht  ausschließlich  und  unbedingt  das  Vorrecht  der 
lezten  entscheidung  in  anspruch  nemen,  wenn  die  vollkom- 
menste gestaltung  der  deutschen  spräche,  so  weit  sie  sich  noch 
aus  quellen  nach  weisen  läßt,  an  gegeben  werden  soll.  Ist  für 
solche  Untersuchungen  und  ermittlungen  die  ahd.  spräche  eine 
unentberliche  stüze  der  grammatik,  ^ so  muß  ir  ansehen  dadurch 
noch  erhöht  werden,  daß  sie  der  älteste  zweig  der  hochdeut- 
schen spräche  ist  und  zu  der  jetzigen  Schriftsprache  also  in 
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näherer  bezieliung  stehen  muß  als  die  gothische.  Bei  dieser 
Wichtigkeit,  die  demnach  die  ahd.  spräche  für  die  sprach- 
kunde  hat,  können  wir,  wie  gesagt,  eine  gewisse  nachsicht 
üben,  wen  ire  denkmale  vom  Standpunkt  der  Sprachkunst 
nicht  dise  plastische  ruhe  und  festigkeit  haben,  die  wir  bei 
der  goth.  und  mhd.  spräche  mit  recht  bewundern.  Wir  dürfen 
auch  nicht  vergeßen,  daß  für  literatur,  metrik,  kurz  für  alles, 
was  in  den  bereich  der  deutschen  altertumskunde  gehört,  die 
ahd.  denkmale  eine  solche  bedeutung  haben,  daß  das  Studium 
irer  spräche  neben  dem  der  goth.  und  mhd.  eine  gerechte 
beachtung  verdient.  Aus  disen  und  änlichen  gründen  habe  ich 
nicht  nur  die  elemente  der  graramatik  zusammen  gestellt, 
sondern  auch  eine  zal  von  Übungsstücken  mit  einem  kleinen 
glossar  bei  gefügt.  Da  mir  der  selbstupterricht  hierbei  fast  in 
jeder  beziehung  unratsam  schin,  so  ist  das  glossar  mer  auf 
Zeitgewinn  des  lerers  als  auf  den  bedarf  des  lerlings  be- 
rechnet und  also  weit  von  dem  entfernt,  was  man  von  einem 
vollständigen  Wörterbuch  erwarten  darf. 

Meidling  im  sommer  1852. 


K.  A.  Hahu. 


Vorwort  ziu*  zweiten  auflage. 


Als  ich  im  vorigen  jahre  im  namen  des  Verlegers  durch 
herrn  professor  dr.  Franz  Pfeiffer  den  antrag  erhielt,  die  alt- 
hochdeutsche grammatik  von  K.  A.  Hahn,  deren  erste  auflage 
im  buchhandel  vergriffen  ist,  neu  herauszugehen,  war  ich  kei- 
nen augenblick  zweifelhaft,  mich  zu  der  ehrenvollen  aufgabe 
bereit  zu  erklären,  denn  es  galt  ein  werk  der  pietset  und  liebe 
gegen  meinen  verstorbenen  trefflichen  lehrer  und  väterlichen 
freund.  Gleichwol  verhehlte  ich  mir  nicht  die  Schwierigkei- 
ten, die  meiner  warteten.  Allerdings  mußten  ton  und  haltung 
des  buches  aufrecht  bleiben.  Aber  ebenso  schien  es  pflicht 
des  neuen  herausgebers,  demselben  alle  die  ander ungen  und 
beßerungen  zu  teil  werden  zu  laßen,  die  voraussichtlich  der 
verfaßer  selbst  vorgenommen  hätte,  wsere  es  ihm  vergönnt 
gewesen,  die  Widerauflage  seines  werks  in  eigne  hQ,nd  zu  neh- 
men. Wo  also  z.  b,  neue  und  so  gewichtige  Untersuchungen 
wie  die  von  Dietrich  über  die  ahd.  declination  (veröffentlicht 
unter  dem  titel:  „Historia  declinationis  theotiscae  primariae“ 
im  Programm  der  Marburger  universitset  1858—69)  Vorlagen, 
mußten  dieselben  ebenso  sehr  dem  buche  zu  gut  kommen, 
als  im  übrigen  widerum  überall  da  nachgeholfen  werden  zu 
sollen  schien,  wo  teils  eine  grceßere  durchsichtigkeit  herzu- 
stellen, theils  gewisse  lücken  auszufüllen  waren.  Daß  dieß  im 
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ganzen  nur  selten  notwendig  wurde,  gibt  von  der  gediegen- 
heit  der  anlage  des  Originals  ein  selbstredendes  zeugniss. 

Ausführlichkeit  sowie  erschöpfende  Vollständigkeit  konnte 
auch  jetzt  nicht  angestrebt  werden,  da  diese  zwecke  offenbar 
von  dem  verfaßer  weiland  nicht  beabsichtigt  waren:  es  sollte 
compendium  und  zwar  zuvorderst  compendium  für  Vorlesun- 
gen bleiben  und  im  engsten  rahmen  alles  wißenswerte  demje- 
nigen bieten,  der  sich  in  das  Studium  dieses  dialects  einfüh- 
ren will. 

Am  meisten  ergänzungen  schien  mir  das  glossar  zu  be- 
dürfen, in  das  ich,  während  es  früher  nur  gewisse  schwieri- 
gere vocabeln  enthielt,  um  es  zweckentsprechender  zu  machen, 
überhaupt  alle  in  den  sprachproben  vorkommenden  werte  auf- 
zunehmen beilißen  war.  Was  diese  proben  betrifft,  so  sind 
die  von  Hahn  mitgeteilten  alle  belaßen  worden;  es  sind  aber 
auch  folgende  neue  hinzugekommen:  das  Wiener  Schlummer- 
lied, zwei  gesänge  (buch  1 cap.  22  und  buch  4 cap.  33)  aus 
Otfrid,  zwei  capitel  (70  u.  71)  aus  Tatians  evangelienhar- 
monie,  Notkers  paternoster  und  der  Benedictbeurer  glaube. 
Ferner  ist  das  gedieht  vom  jüngsten  gericht  (Muspilli), 
das  früher  nur  stückweise  mitgeteilt  war,  nunmehr  in  sei- 
nem ganzen  umfang  aufgenommen  worden.  Für  das  mit- 
geteilte Wiener  Schlummerlied  verdanke  ich  die  faßung  herrn 
prof.  Pfeiffer,  dessen  teilname  für  den  herausgeber  ich  über- 
haupt zu  rühmen  habe. 

Es  bedarf  wol  keiner  ausdrücklichen  Versicherung,  daß 
die  lesestücke  sämtlich  wider  mit  den  Originaltexten  vergli- 
chen wurden  und  wo  neue  ausgaben  und  textesrevisionen  zu 
gebot  stunden,  auf  diese  tunlichst  bezug  genommen  ward. 

Der  aufmerksam  prüfende  leser  wird  endlich  auch  die 
warnehmung  machen,  daß  ich,  wo  es  nur  angieng  und  nicht 
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schon  von  dem  verfaßer  geschah,  die  vorgetragenen  lehren  durch 
belege  aus  den  quellen  zu  veranschaulichen  bestrebt  war. 
Wenn  das  nicht  durchgehends  der  fall  ist,  so  mag  mich  der 
umstand  entschuldigen,  daß  mir  zu  meiner  bearbeitung  keine 
uneingeschränkte  frist  eingeräumt  war,  sondern  daß  ich,  um  dem 
herrn  Verleger  und  den  mehrfachen  anfragen  von  seiten  des 
publicums  zu  entsprechen,  zu  einem  rascheren  ziele  gedrängt 
wurde,  als  mir  bei  meiner  geringen  muße  im  interesse  der 
herausgabe  wol  eigentlich  lieb  war. 

Möchte  sich  das  buch  in  der  neuen  auflage  zu  den  alten 
freunden  neue  erwerben. 

Wien  im  October  1865. 


Adalb.  Jeitteles. 


Vorwort  zur  dritten  auflage. 


Der  umstand,  daß  seit  der  im  j.  1866  erschienenen  2.  auf- 
lage, mithin  schon  nach  einem  Zeitraum  von  vier  Jahren  eine 
•Widererneuerung  des  buches  notwendig  wurde,  darf  dem  her- 
ausgeber  wol  als  ein  erfreulicher  beweis  gelten,  daß  dasselbe 
unter  seinen  händen  noch  einiges  an  brauchbarkeit  gewonnen 
habe.  Wichtiger  jedoch  als  diese  persoenliche  erfahrung  ist  die 
sowie  aus  andern  erscheinungen  auch  hieraus  sich  ergebende 
Schlußfolgerung,  daß  mit  dem  gesteigerten  nationalgefühl  zu- 
gleich der  hang  zu  germanistischen  Studien  in  entschiedenem 
fortschritt  begriffen  ist. 

Was  nun  die  vorliegende  auflage  anlangt,  so  hat  der 
herausgeber  weder  zeit  noch  mühe  gescheut,  die  Vollkommen- 
heit des  buches  nach  kräften  zu  erhcehen,  und  hofft  sich  da- 
durch nachgerade  auch  den  dank  jener  fachgeiehrten  zu  er- 
werben, deren  eigentümlichkeit  es  nun  einmal  zu  sein  scheint, 
sich  gegen  gewisse  Veröffentlichungen,  sofern  sie  nicht  von 
epochemachender  Wirkung  sind,  vornehm  kalt  und  stillschwei- 
gend zu  verhalten. 

Mehrere  parfien  haben  neuerdings  teils  vervollständigende 
Zusätze,  teils  berichtigende  Umänderungen  erfahren.  An  nicht 
wenigen  stellen  gelang  es  die  belege  zu  den  grammatischen 
lehren  passend  zu  vermehren  oder  statt  aus  Graff  oder  Grimm 
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geschöpfter  citate  solche  aus  den  quellen  hinzuzutun.  Die 
leseproben  sind  bis  auf  eine  — das  Schlummerlied  — dieselben 
geblieben;  das  letztere,  gegen  dessen  echtheit  sich  seither 
gegründete  zweifei  erhoben  haben,  ist  fortgeblieben  und  die 
lücke  durch  das  apostol.  glaubensbekenntniss  des  Weißen- 
burger katechismus  ausgefüllt  worden. 

Dieß  mcegen  die  wichtigsten  bemerkungen  sein,  die  ich 
als  herausgeber  und  bearbeiter  vorauszuschicken  habe.  Ein 
gewißenhafter  vergleich  mit  den  frühem  auflagen  wird  die 
Vorzüge  dieser  neuen  von  selbst  in  das  rechte  licht  stellen. 
Und  so  gebe  ich  dem  büchlein  in  alter  anhänglichkeit  mit 
dem  rufe  das  geleit:  i bonis  avibus! 

Graz  15.  März  1870. 

A.  Jeitteles. 
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GRAMMATIK. 


A.  Lautlehre. 


I.  Vocalismus. 

Drei  vocale,  die  einfach  und  rein  sind,  müßen  als  grundlage 
des  gesammten  vocalismus  an  gesehen  werden.  Auf  den  verschie- 
denen combinationen,  die  sich  ergeben  können,  wenn  je  zwei  dieser 
grundvocale  zusammen  wirken,  .beruhen  die  übrigen  vocale. 

Wenn  nun  die  diphthonge  als  gipfel  der  combinierten  grund- 
vocale an  gesehen  werden  dürfen,  so  erscheinen  uns  die  übrigen 
combinationen  gleichsam  wie  stufen,  welche  zu  diesem  gipfel  hin- 
auf oder  von  diesem  gipfel  wider  hinab  führen.  Auf  jene  stufen- 
seite  gehören  die  kurzen,  auf  diese  die  langen  combinationen.  Die 
erstem  haben  den  diphthongismus  gleichsam  nicht  erreicht,  die 
leztern  haben  ihn  nicht  behauptet. 

Diese  beurteilung  des  vocalismus  widerspricht  dem  erweisli- 
chen gebrauch  der  vocale  nicht,  wenigstens  gewiss  nicht  im  allge- 
meinen. Daß  der  sprachgeist  sich  manche  ausnamen  erlaubt  habe, 
darauf  muß  man  gefaßt  sein,  denn  wie  sollte  er  hier  anders  ver- 
fahren als  in  andern  fällen? 

Ich  werde  also  diese  mitgeteilte  auffaßung  des  vocalismus 
auf  die  ahd.  vocale  an  wenden.  Diejenigen  aber,  die  einen  allzu 
speciellen  Charakter  haben,  werde  ich  noch  zurück  halten  und 
dann  als  Spielarten  folgen  laßen. 

Hahn:  althd.  grammatik.  3.  Aufl.  herausg.  v.  Dr.  Jeitteles,  . X 
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Kurze  vocale. 

1)  Einfache  qualität  und  quantität:  a,  i.  u, 

2)  Vermehrte  qualität;  e.  e.  o. 

Lange  vocale. 

1)  Zweifache  qualität  und  quantität:  ai.ei.  au,ou,  iaAe 

iudoAe.  va.uo. 

2)  Verminderte  qualität:  d,  e,  i.  d.  u. 

Ein  teil  dieser  vocale  bedarf  einer  nähern  bestimmung.  Diese 
muß,  insoweit  sie  sich  nicht  vorteilhafter  nachher  unter  allgemei- 
nere gesichtspuncte  bringen  läßt,  sogleich  hier  versucht  werden. 

Das  s ist  ein  durch  i erhöhtes  a.  Vergl.  unten  den  artikel 
u miaut. 

Das  e und  o müßen  zusammen  gefaßt  werden.  • — Jenes  ist 
ein  durch  a gedämpftes  dieß  ist  ein  durch  a gedämpftes  u. 
Vgl.  unten  den  artikel  brechung. 

aL  ei.  Zwei  verschiedne  bezeichnungen  desselben  diphthongs, 
entsprechend  dem  goth.  ai.  Indem  ai  zu  veralten  beginnt,  dringt 
ei  allgemach  durch.  Die  meisten  ahd.  handschriften  haben  bereits 
ei,  Beispiele  von  ai : Vocabularius  s.  Galli,  lex  alem.,  Sang,  credo, 
alem.  glaube;  es  scheint  demnach  vorzugsweise  alemannisch.  Sieh 
über  ai.ei  auch  s.  4:  Spielarten. 

au*  ou.  Diese  beiden  stehn  zu  einander  in  demselben  ver- 
hältniss  wie  ai  zu  ei.  Jene  denkmale,  die  den  diphthong  ai  ge- 
brauchen, zb.  Voc.  s.  Galli,  Sang,  credo,  zeigen  auch  au\  außerdem 
aber  noch  andre,  in  welchen  dieß  nicht  oder  nicht  durchweg  der 
fall  ist,  z.  b.  die  Schriften  Keros,  das  evangel.  Matthaei,  die  Über- 
setzung des  Isidorus,  der  Weißenb.  katechismus  u.  s.  w.  Einige 
denkmaeler  (z,  b.  Muspilli)  wechseln  zwischen  au  und  ou\  s.  Weinh. 
alem.  gr  51,  bair.  gr.  75.  Im  fränk.  Otfrid,  bei  Tatian  und  Notker 
ist  ou  berschende  bezeichnung. 

ia.  Die  abgeschwächte  und  seit  dem  ende  des  9.‘  jahrh.  fast 
allein  gangbare  form  dieses  dem  gothischen  unbekannten  diphthongs 
heißt  ie,  Beispiele  für  den  vollen  laut  sind:  hiar  Gff.  IV,  696. 
fiara  (latus)  Gif.  III,  668.  mias  (mensa)  Gff.  II,  874.  Außer 
diesen  allgemeinen  fällen  steht  ia  in  gewissen  Schriften  als  dialec- 
tische  eigentümlichkeit  für  iu,  io,^  so  großenteils  im  Otfrid,  z.  b. 
diaf,  fliagan  für  tiuf,^  fliokan.  Ein  dritter  fall  ist  der,  daß  ia 
durch  Zusammenstoß  zweier  silben  nach  abfall  dazwischen  stehen- 
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der  consonanteD  entstanden  ist.  Dieß  findet  insbesondre  in  dem 
prset.  der  sogen*  reduplicierenden  verben  statt  z.  b.  in  fial^  Malt, 
die  imgoth.  faifal^  haihald  lauteten;  aber  auch  in  andern  fällen, 
z.  b.  in  miata  (goth.  mizdö^  lohn),  fiar  (goth.  fidvor^  vier)  0. 
I.  19,  23. 

iu.  Dieser  diphthong  ist  entweder  zu  goth.  m,  z.  b.  in  tiuf 
Gff.  V,  387  ff.,  siuh  Mth.  19,  4,  diup  Gff.  V,  97,  piutis 
(praebes)  Gff.  III,  69  oder  umlaut  von  n,  z.  b.  in  Musir  (plur. 
von  hüs),  chriutir  (pl.  von  chrüt).  Unorganisch  und  durch  zusam- 
menziehung  entstanden  istm  z.  b.  in  friiint  {goth.  frijönds),pliuwu 
(gotb.  bliggwa). 

Über  io  sieh  den  artikel  brechung,  über  ie  den  artikel 
Schwächung. 

ua.uo.  Dafür  stund  im  goth.  6,  das  aber  selbst  als  verdich- 
tetes no  auf  zu  faßen  ist.  Vgl.  gesch.  d.  d.  spr.  II,  844.  845.  Hier 
ist  also  der  ahd.  diphthong  in  reinerer  gestalt  erhalten  als  der 
gothische.  Was  das  ua  betrifft,  so  haben  es  jene  bair.-fränkischen 
denkmseler,  die  auch  ia  für  io  zeigen,  z.  b.  allenthalben  der  Otfrid 
ebenso  die  meisten  in  alemann.  mundart  geschriebenen  quellen 
der  vornotkerischen  zeit.  In  einigen  Schriften,  z.  b.  im  Weißenb. 
katechismus,  schwankt  der  gebrauch  zwischen  uo  und  ua.  Im 
Tatian  und  Notker  ist  uo  durchgedrungen.  — Beide  formen,  ua 
und  uo,  erleiden  übrigens  schon  frühe  die  Schwächung  in  ue,  die 
in  verschiedenen  quellen  mit  jenen  vollen  formen  wechselt.  Vgl. 
z.  b.  ze  tuenne  K.  29.  37.  41;  stuen  Musp.  v.  25. 

Das  ä ist  wol  in  der  regel  als  verdichtetes  ia  auf  zu  faßen. 
Vgl.  Grimm  gesch.  der  deutsch,  spr.  II,  844. 

Das  e muß  gewöhnlich  als  Verdichtung  von  ai,  ei  an  gesehen 
werden. 

In  Wurzelsilben  geschieht  dieß  beinahe  nur  vor  einem  der  drei 
consonanten  w.  h.  r,  z.  b.  ewa.  zeha.  era,  oder  am  ende  eines 
Worts  z.  b.  se.  we,  goth.  sai.  vai.  Ausnamen  sind  zum  teil  nur 
scheinbar  z.  b.  seo.  sela^  goth.  saivs.  mivata ; oder  aber  ganz  selten 
z.  b.  ptde  neben  peide.  In  bildungs-  und  flexionssilben  steht  die 
Verdichtung  unter  keinem  consonantischen  einfluß  z.  b.  hapeta. 
blinde^  goth.  habaida.  blindai.  — Eine  provinzielle  eigenheit  ist 
es,  wenn  wir  e als  eine  Verdichtung  von  ia  an  treffen  z.  b.  infenc 
(zz  iniianc)  Is.  6 a 16.  gmg  (zz  giang)  Mth.  23,  10. 
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Wir  kommen  zu  L Dieser  Verdichtung  liegt  nach  gesch.  d. 
d.  spr.  845  der  diphthong  ui  zu  grund,  den  die  gothische  spräche 
schon  in  ei  geschwächt  hat,  z.  b.  goth.  leitan. 

Bei  6 muß  man  unterscheiden,  ob  es  wurzelhaft  ist  oder  nicht. 
Das  wurzelhafte  ist  aus  au,  ou  verdichtet  vor  den  consonanten 
d.  t,  g.  s.  h,  r,  n,  z.  b.  odi,  rot.  kog.  los.  hoh.  ora.  lon.^  goth. 
auths.  vauds.  gaut.  laus,  hauhs.  auso.  laun.  Vgl.  lat.  plaudo 
und  die  seltene  nebenform  plodo.  In  bildungen,  ableitungen  und 
flexionen  deutet  es  auf  den  diphthyng  ua  zurück  und  steht  unter 
keinem  consonan tischen  einfluß  z.  b.  salpdta.  Jiaimoti.  plintd.  Wo 
dieser  fall  auch  in  wurzeln  vor  kommt,  muß  er  für  eine  dialecti- 
sche  besonderheit  an  gesehen  werden  z.  b.  sönen  D.  162,  10, 
erstoont  ebd.  9. 

Das  ü ist  zunächst  als  Verdichtung  des  diphthongs  iu  zu 
nehmen,  z.  b.  das  goth.  iup  verdichtet  sich  im  ahd.  zu  uf.  Ähn- 
lich wie  sich  hier  das  ahd.  zum  goth.  verhält,  sehen  wir  in  fällen, 
wo  diese  beiden  noch  auf  gleicher  stufe  mit  einander  stehn  und 
den  diphthong  iu  gleichmäßig  fest  gehalten  haben,  daß  im  lat. 
bereits  die  Verdichtung  in  ü ein  getreten  ist.  Vgl.  goth.  tiuha 
ahd.  ziuJiu  lat.  duco. 

In  andern  Wörtern  dürfte  das  ahd.  ü aus  dem  diphthong  au 
hervor  gegangen  sein,  z.  b.  in  sul  goth.  sauls.  Vgl.  Grimm,  gr. 
I^  101. 

Daß  übrigens  diese  fünf  einfach  langen  vocale  nicht  immer 
auf  Verdichtung  beruhen,  daß  sie  ausnamsweise  auch  aus  kurzen 
vocalen  entstanden  sein  können,  soll  nicht  verschwiegen  werden. 
Vgl.  unten  den  artikel  quantität.  — 

Es  wird  gut  sein,  wenn  jezt  vor  allem  die  sogenannten  Spiel- 
arten auf  gezält  werden.  Einige  sind  dialectische  abweichungen 
der  gemeinen  vocale,  zum  teil  älter  und  voller  als  diese,  andere 
dagegen  beweisen  vielmehr  eine  abschwächung  oder  sonst  eine 
Veränderung  des  ursprünglichen  und  echten  vocalismus. 

ae.  Wir  finden  es  zumeist  in  zwei  ganz  entgegengesetzten 
fällen  1)  für  e z.  b.  aerda  Mth.  17,  6.  Js.  8 b,  2 für  er  da  2)  für 
e z.  b.  aer  Js.  6 b,  19  für  er.  Dort  vertritt  es  eine  zweiteilige 
kürze,  hier  eine  zweiteilige  länge:  die  beiden  angeführten  beispiele 
lauten  im  gothischen  airtha  und  dir.  Mithin  hat  die  seltenere 
Spielart  (wenigstens  in  der  schrift)  den  ursprünglichen  laut  ge- 
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treuer  bewahrt,  als  es  der  vorherschende  gebrauch  getan  hat.  Ein 
dritter  fall,  der  vor  kommt,  nemlich  ae  für  e z.  b.  aenti  für  enti 
(vergl.  Grimm  gr.  103.  anm.)  könnte  zwar  eine  seltnere  be- 
zeichnung  des  umlauts,  aber  auch  eine  dialectische  diphthongierung 
sein.  Vgl.  ai  und  ei, 

ai.  Eine  seltene  diphthongierung  des  e z.  b.  aigi  für  egi  Voc. 
G.  13,  b.  Vgl.  Grimm,  gr.  P,  104. 

ao.  Es  gibt  verschiedene  Schriften  z.  b.  die  sogen,  glossse 
Hrab.,  die  Pariser  hs.  der  Keronischen  glossen,  wo  dieser  laut  als 
Vertreter  des  6 erscheint  z.  b.  haoh;  laos  für  hoh;  los.  Ausnams- 
weise  findet  man  ihn  auch  für  au  z.  b.  taoc  für  taue  Hild.  60,  4. 
In  beiden  fällen  hat  der  Gothe  den  diphthong  au  gebraucht.  — 
Eine  andere  ausname  vielleicht  auch  nur  ein  Schreibfehler  für 
oa  ist  es,  wenn  ao  für  m,  uo  steht,  z.  b.  taom  für  tuam^  tuom. 
Vgh  Graff  I,  57.  Gr.  I^,  104.  Weinh.  bair.  gr.  74. 

ea  (ii:  ea).  Man  begegnet  dieser  Spielart  für  ia  in  mehrern 
altern  Schriften,  z.  b.  im  Kero,  vgl.  Chreach  für  Chriach  gl.  K. 
147,  a;  im  Isidor,  vgl.  Holtzmann  zu  Isid.  s.  128;  hear  fragm. 
36,  13  u.  s.  w. 

ei.  Man  findet  es  zuweilen  für  e z.  b.  einti  für  enti  Graff  I, 
.355;  eingil  für  engil  ged.  94,  11.  Vgl.  Weinhold,  alem.  gramm. 
55,  Wackernagel  in  Haupts  ztsch.  V,  322. 

eo  (=  eo).  Es  ist  ein  ziemlich  geläufiger  laut  für  io  und 
begegnet  schon  in  den  ältesten  denkmalen  z.  b.  greo^  für  grio^ 
Voc.  G.  11,  c.  leoht  f.  Uolit  Mth.  17,  3.  K.  92.  reofun  T.  115,  1. 
Vgl.  Holtzmann  z.  Is.  128.  Weinh.  bair.  gr.  85. 

eu.  Hier  muß  ein  zweifacher  gebrauch  unterschieden  werden  : 
1)  für  iu  z.  b.  euwih  (d.  i.  euwili)  iüv  iuwih'^  2)  eine  art  umlaut 
des  au  z.  b.  freuwidha  für  frauwidha.  Für  beide  fälle  ist  die 
Übersetzung  des  Isidor  hauptautorität.  Holtzm.  126. 

ie  = i.  i vor  Ä.  Ein  Notkerischer  brauch.  Vgl.  siehet  N.  49, 
siehe  N.  87.  gesciehet  ebd.  99.  liehto  141. 

oa.  Diese  Schattierung  des  gewöhnlichen  ua,  uo  ist  den  Ke- 
ronischen glossen  und  einigen  andern  Schriften  eigen,  z.  b.  fload 
für  fluad  gl.  K.  213,  b.  hroam  f.  hruom  Ra.  gl.  K.  130. 

oi.  Williram  bedient  sich  dieses  diphthongs  nicht  nur  für  ou 
z.  b.  hoibet  für  houbet,  sondern  auch  für  uo  z.  b.  voiget  für  vuoget. 
Wack.  les.  I.  146,  17. 
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ui.  Diese  umstellmig  des  diphthongs  in  kann  inan  mit  zwei 
bereits  dagewesenen  fällen  vergleichen:  wir  haben  taom  für  tuam 
lind  voiget  für  woget  gehabt.  Das  ui  für  iu  läßt  sich  schon  in 
den  ältesten  denkmalen  nach  weisen  z.  b. /mV  Voc.  G.  11,  b;  spaeter 
scheint  es  noch  öfter  zu  begegnen,  vgl.  luit  D.  95,  17,  huito  D. 
214.  24.  In  einzelnen  fällen  steht  es  auch  für  ü z.  b.  thuisint 
ged.  120,  9,  ja  selbst  für  u z.  b.  luift  abschw.  12,  2. 

y.  Der  Gothe  bediente  sich  dieses  fremden  vocals  nur  in 
fremden  Wörtern.  Ahd.  denkmale  haben  ihn  auch  in  einheimischen 
verwendet  als  Stellvertreter  des  i z.  b.  kicymhritha  gl.  K.  210,  b. 
Und  so  wird  der  diphthong  iu  zuweilen  auch  yu  geschrieben  z.  b. 
fyur  Mth.  8,  2.  Otfrid  ist  weiter  gegangen  und  hat  y auch  einige- 
mal für  u gesetzt  z.  b.  giwyato  in  der  Heidelb.  hds.  I.  11,  51 
für  gimuato,  Dieß  scheint  eine  dialectische  eigenheit  gewesen  zu 
sein,  wobei  mir  elsäßische  formen  wie  uns  für  uns  ein  fallen. 

Was  ich  bißher  über  den  vocalisraus  gesagt  habe,  dabei  ist 
manches  aus  geschloßen  geblieben.  Folgende  artikel  schienen  mir 
eine  vorteilhaftere  gelegenheit  dazu  zu  bieten. 

Ablaut. 

Darunter  versteht  man  jenen  regelmäßigen  vocalischen  Wechsel, 
der  sich  in  der  wurzel  zusammengehöriger  Wortbildungen  sowie  in 
der  conjugation  der  sogenannten  starken  Zeitwörter  für  den  aus- 
druck  der  Vergangenheit  vollzieht.  Heißt  z.  b.  die  1.  pers.  praes. 
sing.  ind.  der  verba  pintan  (binden)  und  piohan  (biegen): 
pintu^  piuhu,  so  lautet  hingegen  die  1.  pers.  praet.  sing,  pant, 
pouc,  die  1.  praet.  plur.  puntumes^  pukumh,  endlich  heißt  das 
part.  praet.  kapuntan,  kapokan.  Hand  in  hand  damit  gehn  die 
Wortbildungen  pinta  (die  binde),  piuko  (der  schoß);  pant  (das 
band),  pouc  (der  ring);  punt  (der  bund),  poko  (der  bogen). 
Pinta  und  piuko  sind  laut-,  pant^  pouc^  punt^  poko  ablauts- 
bil  düngen. 

Nach  Grimm  beruht  dieser  Wechsel,  bei  welchem  vorwiegend 
die  drei  grundvocale  tätig  sind,  auf  einem  innern,  die  gesammte 
deutsche  spräche  durchdringenden  gesetz,  während  andere  gram- 
matiker  me  Bopp,  Jacobi,  Holtzmann  hingegen  in  dem  ablaut  die 
dem  sanskrit  eigene  erscheinung  der  guna  und  wridhi  wider 


7 


erkennen  wollen,  ihn  also  wie  umlau t und  brechung  bloß  als 
äußerlichen  Vorgang,  bewirkt  durch  einfluß  der  endung  auf  die 
Wurzel,  ansehn.  Ygl.  über  diesen  gegenständ  Grimm  gramm.  P, 
556,  gesch.  d.  d.  spr.  842  ff  ; Jacobi,  Th.,  beiträge  zur  deutsch, 
grammatik  (Berl.  1843);  Holtzmann,  A.,  über  den  ablaut  (Karlsr, 
1844) ; Grein,  ablaut,  reduplication  und  secundäre  wurzeln  der 
starken  verba  im  deutschen  (Gött  1862);  Rumpelt,  deutsche  gram- 
matik (Berlin  1860)  I,  110  ff. 

Zufolge  der  Untersuchungen  W.  Wackernagels  („Über  conju- 
gation  und  Wortbildung  durch  ablaut  im  Deutschen,  Griechischen 
und  Lateinischen“  im  archiv  f.  Philologie  und  paedagogik  v.  Seebode 
und  Jahn  I,  1.  Leipzig  1831)  sind  durch  den  laut  und  die  ablaute 
die  begriffe:  bestimmung,  w^irklichkei t,  er fol g versinnlicht. 
Darnach  bedeutet  pinta  das  zum  binden  bestimmte,  pant  das  in 
der  tat  bindende,  punt  das  durch  binden  entstandene ; piuko  (schoß) 
was  dem  menschen  sich  krümmen  hilft,  pauc  (ring)  das  krumme, 
poko  (bogen)  das  durch  krümmung  entstandene.  Die  angeführten 
beispiele  sind  substantive,  doch  hätten  sich  auch  andere  Wörter 
wählen  laßen,  denn  der  ablaut  geht  durch  alle  redeteile.  Beim 
verbum  hat  er  sich  am  vollständigsten  und  beweglichsten  hervor 
getan,  und  wir  müßen  auf  ihn  als  merkmal  der  starken  conjugation 
wider  zurück  kommen.  Dort  wird  es  namentlich  aufgabe  sein,  die 
verschiedenen  formein,  die  ihm  zu  gebot  stehn,  nach  zu  weisen. 

Brechung. 

So  nennt  man  den  Übergang  der  beiden  grundvocale  i und  u 
in  ^ und  o. 

Eine  dritte  brechung,  die  des  diphthongs  iu  in  io  oder  eo, 
ist  der  ältesten  Überlieferung  der  deutschen  spräche  fremd  und 
muß  schon  aus  diesem  gründe,  aber  auch  darum,  weil  ihr  ge- 
brauch ein  gewisses  schwanken  verrät,  als  eine  nachbildung  an 
gesehen  werden. 

Die  Verhinderung  oder  veranlaß ung  der  brechung  ist  äußerlich. 
Im  hochdeutschen  hängt  beides  wesentlich  von  vocalen  ab.  Die 
regel  lautet  folgendermaßen.  Die  grundvocale  i und  u bleiben  in 
der  Wurzel  rein  erhalten,  wenn  der  vocal  der  folgenden  silba 
widerum  ein  i oder  ti  ist,  sie  erleiden  aber  die  brechung,  wenn 
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in  der  folgenden  silbe  der  vocal  a steht  oder  sonst  einer,  der 
mittelbar  oder  unmittelbar  auf  a zurück  geführt  werden  muß.  Daher 
kommen  also  unterschiede  vor  wie  hirti  und  herta^  furi  und  fora 
und  selbst  diutisc  und  diota^  oder  in  der  conjugation,  wo  da& 
gefühl  solcher  unterschiede  am  meisten  gehegt  ward,  z.  b.  stilu^ 
stilis^  stilit  und  sielames^  stelat^  st^lant  oder  wurfi^  wurfume^ 
und  gaworfan  oder  phdcu^  piukis  und  piokames,  piokat. 

Consonantischer  eiiifluß  ist  bei  der  hochdeutschen  brechung^ 
sehr  beschränkt.  Auch  wird  die  brechung  nicht  wie  im  gothischen 
dadurch  hervor  gerufen , sondern  im  gegenteil  gehemmt.  Wenn 
nemlich  n und  m entweder  geminiert  oder  mit  einer  muta  ver- 
bunden ist,  so  bleibt  i und  u ungebrochen,  gleichviel  welcher  vocal 
in  der  folgenden  silbe  steht  z.  b.  swimmu^  swimmisy  swimmames\ 
plntu^  pintis^  pintames.  Ähnlich  ist  es  mit  m,  wenn  w an  stößt 
z.  b.  kiuwu  plur.  kivwames  nicht  kiowames.  Die  conjugation 
wird  genauem  bericht  daiüber  geben. 

Umlaut. 

In  der  gothischen  spräche  ist  noch  keine  spur  davon.  In  der 
althochdeutschen  hat  nur  der  umlaut  des  a in  e eine  allgemeine 
Verbreitung,  d.  h.  er  findet  sich,  wenn  auch  sehr  schwankend,  in 
allen  denkmalen  von  der  ältesten  bis  zur  lezten  zeit.  Ein  anderer 
umlaut,  der  des  au  in  eu,  kommt  zwar  schon  frühe  vor,  aber  nur 
in  sehr  schwachen  spuren  und  bei  einer  sehr  geringen  anzal  von 
denkmalen.  Der  dritte,  der  des  ü in  tu,  taucht  erst  mit  dem 
X.  Jahrhundert  auf.  *)  Von  da  an  wird  es  nicht  leicht  eine  schrift 
geben,  in  der  man  nicht  verschiedene  belege  für  ihn  findet,  aber  an 
einen  festen  und  durchgeführten  gebrauch  ist  dabei  nicht  zu  denken. 

Auch  beim  umlaut  ist  es  wider  eine  äußere  veranlaßung, 
wodurch  er  bewirkt  wird.  Jene  umgelauteten  vocale  treten  nemlich 
dann  in  der  Wurzelsilbe  ein,  wenn  eine  silbe  mit  dem  vocal  i 
darauf  folgt,  demnach  pflegt  zani  in  zeni,  frauwidha  bei  Isidor 
in  freuwidha  und  endlich  husir  bei  Notker  in  Itiusir  über  zu  gehen. 

*)  Auch  von  einem  4.  umlaut,  dem  des  d in  ce,  scheinen  schon  zu  Otfrids 
Zeiten  in  der  tat  spuren,  wenn  auch  vereinzelte,  vorhanden  gewesen 
zu  sein,  vgl.  0.  V.  17,  31  stetigon  = steeXigon  und  sieh  Kelle  0.  II, 
455  und  456. 
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Assimil<ation. 

So  bezeichnet  man  diejenige  erscheinung,  zufolge  welcher  der 
vocal  der  vorhergehenden  silbe  sich  dem  der  folgenden  an  gleicht. 
Sie  findet  hauptsächlich  in  unwurzelhaften  silben  statt,  z.  b.  ebono 
0.  I.  13,  18  für  ebano^  wvntorotun  0.  Y.  11,  28  für  wunta- 
rotun,  Jiungorogon  ebd.  I.  7,  17  für  hungaragon.  Im  lezten  fall 
hat  der  vocal  der  vierten  silbe  nicht  nur  auf  den  der  dritten,  sondern 
auch  noch  auf  den  der  zweiten  zurück  gewirkt. 

Vereinzelt  tritt  diese  lautveränderung  selbst  in  wurzeln  auf, 
z.  b.  juhu  für  jihu  D,  182,  4.  7.  11  ff. 

Zu  dieser  angleichung  des  vocales  ist  die  neigung  der  ver- 
schiedenen Schriften  sehr  verschieden.  Bei  Otfrid  finden  wir  sie 
in  besonderer  ausdehnung.  Ygl.  Grimm,  gr.  88. 

Schwächung. 

So  nennt  man  die  abfärbung  der  vocale,  die  weder  zu  hohem 
zwecken  des  sprachgeistes  dient,  noch  auch  unter  dem  einfluß 
von  herüber  spielenden  buchstaben  steht,  sondern  mehr  mit  der 
aussprache  und  den  sprachorganen  zusammen  hängt.  Sie  kann  bald 
allgemeinerer  art  sein,  bald  mehr  von  der  individuellen  richtung 
einer  einzigen  spräche  bedingt  sein. 

Die  Schwächung  kann  einen  wurzelhaften  oder  unwurzelhaften 
vocal  betreffen.  Schwächung  des  wurzelvocals  zeigt  sich  vorzugs- 
weise bei  den  diphthongen.  Halten  wir  ou  zu  au  und  uo  zu  ua, 
so  ist  in  beiden  diphthongen  das  a in  o geschwächt.  Halten  wir 
ei  zu  aij  ie  zu  ia,  ue  zu  ua,  so  ist  dasselbe  a in  e geschwächt. 
Endlich  in  ie  für  io  ist  der  bereits  gebrochene  vocal  ebenfalls  in 
e geschwächt.  Unter  diesen  Schwächungen  ist  ie  diejenige,  die  am 
spätesten  zu  rechter  aufname  kommt.  Beispiele  wie  skiero  gl. 
Ker.  197,  b für  skiaro  oder  skioro  werden  biß  zum  IX.  jahrhundert 
dünn  gesät  sein,  während  die  übrigen  Schwächungen  teilweise  schon 
in  den  ältern  denkmalen  einen  gewissen  Vorrang  erhalten. 

Wie  nun  a als  teil  eines  diphthongs  in  o geschwächt  wird,  so 
widerfährt  es  ihm  auch  als  einfachem  vocal  in  gewissen  Wörtern.  Wir 
finden  neben  scal^  sal  und  halon  die  geschwächten  formen  scol^ 


10 


sol  lind  Jiolon,  und  so  noch  andere.  Vgl.  Grimm,  gramm.  I*,  78. 
79.  Graff  I,  45. 

Die  Schwächung  unwurzelhafter  vocale  hat  in  der  hochdeutschen 
spräche  so  frühe  und  so  stark  platz  gegriffen,  daß  die  ältesten 
denkmale  dadurch  schon  das  gepräge  einer  nachteiligen  abwechs- 
lung  bekommen.  Formen,  die  an  fülle  mit  denen  der  gothischen 
spräche  wetteifern,  stehen  neben  andern,  w^elche  der  mittelhoch- 
deutschen oder  gar  der  neuhochdeutschen  spräche  gerecht  wären. 
Ich  erinnere  hier  nur  an  den  dat.  sing,  der  masculina  und  neutra, 
wo  das  flexivische  a bei  spärlichen  ausnamen  dem  geschwächten 
e gewichen  ist.  Anderes  wird  die  flexionslehre  nach  weisen. 

Wandelbarkeit  der  quantität 

Bei  wurzelvocalen,  die  eine  Veränderung  der  quantität  erfahren, 
gilt  der  satz,  daß  der  Übergang  von  der  kürze  zur  länge  die  ge- 
wöhnlic^he  erscheinung  im  verlauf  der  spräche  ist,  und  es  findet 
der  umgekehrte  fall  nur  in  sehr  seltnen  ausnamen  statt.  Von 
unwurzelhaften  vocalen , namentlich  jenen  der  flexionen,  kann 
man  gerade  das  gegenteil  behaupten:  hier  ist  es  regel,  daß  die 
länge  allgemach  ganz  verschwindet,  und  dieß  verschwinden  hat 
nicht  wenig  dazu  bei  getragen,  daß  kurze  vocale  der  wurzeln  sich 
verlängert  haben. 

Mein  augenmerk  ist  hier  auf  quantitative  vocalübergänge  der 
wurzeln  gerichtet  und  auch  da  kommt  mirs  eigentlich  nur  auf 
eine  gewisse  zal  von  Wörtern  an. 

Wie  viele  diphthonge  dadurch  entstanden  sind,  daß  die  con- 
sonantische  Scheidewand  zwischen  zwei  kurzen  vocalen  oder  zwischen 
einem  kurzen  vocal  und  einem  der  beiden  halbvocalischen  Spiranten 
verschlungen  ward,  hat  Grimm  in  der  ihm  eigentümlichen  weise 
eben  so  schön  als  treffend  dar  getan.  *)  Wörter  wie  pliuwan^ 
triuwi^  fior,  miafa  (goth.  bliggvan^  triggvs,  fidvor^  mizdö)  haben 
auf  diesem  wege  ihre  diphthonge  erhalten.  Ihre  ursprüngliche 
quantität  ist  dadurch  zur  vollständigen  zweiteiligen  länge  gesteigert 
worden. 


*)  Vgl.  die  ahhandlung:  ,Über  diphthonge  nach  weggefallenen  conso- 
nanten.’  Vorgelesen  in  der  akademie  der  wißenschaften.  Berk  1845. 
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Unmittelbarer  entspringt  diese  Steigerung  in  fällen  wie  eingil 
für  engil,  jielio  für  jiho.  Der  erstere  ist  mehr  ein  dialectischer 
zug;  ob  die  diphthongierung  des  i in  ie^  wie  selten  sie  auch  lange 
zeit  hindurch  gefunden  wird,  doch  auf  eine  allgemeinere  neigung 
der  deutschen  spräche  hin  weist,  mag  unentschieden  bleiben. 

Ein  Sprung  aber  ist  es  so  zu  sagen,  den  die  quantität  macht, 
wenn  sie  von  der  einfachen  kürze  zur  einfachen  länge  unmittelbar 
vor  dringt.  Auf  diese  art  scheint  die  länge  entstanden  in  Wörtern 
wie  ja,  dähta,  prdhta,  pi,  uz,  dühta,  wenn  man  die  gothischen 
formen  ja,  tJiahta,  brahta^  bi,  ut^  thuhta  gegenüber  stellt. 


II.  Consonantismus. 

Indem  ich  Grimms  resultate  nach  meinen  kräften  benütze 
treife  ich  folgende  einteilung. 

Liquidae:  l.  r.  m.  n. 

Spirantes ; w.  j.  s.  h, 

Mutae : Labiales.  Gutturales.  Linguales. 

Mediae:  b,  g,  d. 

Tenues : p.  fc.  c,  f. 

Aspiraiae:  ph.pf.f.  v.  cli;  q,  oo,  z.  g. 

Liquidae  (Flüßige).  Die  stelle  neben  l hat  r : beide  sind 
halbvocalischer  natur.  Vgl.  Grimm  gesch.  I,  295. 

Bezeichnung  und  bedeutung  stimmt  mit  den  classischen  spra- 
chen und  mit  der  gothischen  üb.erein  z.  b.  ahd.  ellan,  aro,  namo, 
lfiano\  goth.  aljan,  ara,  namo,  hana.  Auch  in  besonderheiten 
treffen  die  liquidae  dieser  sprachen  zusammen.  Wenn  ahd.  chilcha 
neben  cJiircha  vor  kommt,  so  ist  dieß  wie  lat.  Parilia  neben 
Palilia,  Ähnlich  ist  das  verhältniss,  wenn  unter  dem  einfluß  fol- 
gender consonanten  m in  n und  umgekehrt  n in  m über  geht: 
vgl.  ahd.  scamea  und  scanda,  in  und  imbig  mit  lat.  Wörtern  wie 
novem  und  nundinae,  in  und  imberbis, 

Spirantes  (Wehende).  Voran  stehen  wider  w und  als 
halbvocale.  Was  die  bezeichnung  betrifft,  so  muß  bemerkt  werden, 
daß  das  gothische  v nur  mehr  ausnamsweise  als  spirant  verwen- 
det wird.  Kritische  ausgaben  werden  es  wol  nur  in  Verbindung 
mit  einem  andern  consonant  (z.  b.  im  wort  svarz)  gebrauchen.  In 
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der  regel  gilt  ahd.  v neben  / als  adspirata  und  die  spirans  wird 
durch  w,  das  in  den  alten  handschriften  meist  uu  geschrieben  ist, 
bezeichnet. 

Die  bedeutung  der  Spiranten  ist  wie  die  der  liquiden  in  den 
deutschen  und  verwanten  sprachen  gleich  und  es  tut  sich  auch  in 
besonderen  zügen  kund,  wie  sie  gleichen  schritt  neben  einander 
halten.  Wie  in  den  goth.  Wörtern  viljan,  juk,  saihs^  hahan  sind 
dieselben  Spiranten  in  den  ahd.  Wörtern  wellan^  joh^  sehs^  hapen. 
Wie  im  ahd.  das  seltene  eha  für  das  gewöhnliche  ewa  gebraucht 
ist,  so  findet  sich  im  lat.  neben  vesperus  die  griech.  form  hesperus. 
Der  im  ahd.  beliebte  Übergang  des  ä in  r läßt  sich  in  gleicher 
weise  aus  der  lat.  spräche  nach  weisen : man  stelle  z.  b.  dem  ahd. 
was,  wärumes  etwa  das  lat.  pignus^  pignora  gegenüber.  Die  goth. 
spräche  hatte  noch  vasy  vesum,  die  altlateinische  noch  pignus, 
pignosa.  Vgl.  Schneider,  ausführliche  grammatik  der  lat.  spr. 
I,  342. 

Anmerkung.  Zwischen  den  Spiranten  und  jenen  mutis,  die 
ihnen  verwant  sind,  findet  zuweilen  berührung  statt,  z.  b.  wenn 
j mit  g wechselt  in  gener  neben  jener,  gihu  neben  jihu,  oder 
wenn  h zz  ch  ist  z.  b.  in  werah  K.  100  neben  werach  K.  52, 
insbesondre  am  ende  der  Wörter,  wie  in  mih,  dih,  sih,  joh  (j  u- 
gum)  u.  ähnl.,  wo  dieses  h als  verdünnte  aspirata  genommen 
werden  muß.  Sieh  über  dieß  leztere  auch  s.  17.  18  (Laut- 
abstufung). 

Mutae  (Stumme).  Über  die  bezeichnung  derselben  mag  im 
allgemeinen  folgendes  bemerkt  werden.  Die  gutturaltenuis  wird 
nicht  nur  mit  k,  sondern  auch  mit  c bezeichnet.  Die  labialaspi- 
rata  hat  folgende  vier  stufen : ph  erweitert  pf,  verengt  / und  v. 
Die  gutturalaspirata,  im  specielleren  sinn  der  grammatik,  gieng  der 
goth.  spräche  ab : statt  gh  brauchte  sie  gewöhnlich  den  zweiten 
teil  A,  seltner  den  ersten  teil  g.  Die  ahd.  spräche  tut  dieß,  so- 
weit ihr  gebrauch  mit  der  goth.  spräche  überein  stimmt,  auch. 
Wo  sie  aber  im  gebrauch  ab  weicht,  verwendet  sie  cli  (—  kh).  — 
Als  aspiratae  im  weitern  sinn  hat  sie  nicht  nur  q (welches  sie 
immer  mit  u,  zuweilen  auch  noch  mit  li  vermehrt)  z.  b.  goth. 
qitha  ahd.  quidu,  qahidu  und  qhuidu,  sondern  auch  x für  ks, 
chs,  hs,  doch  selten,  z.  b.  bei  Isidor  wexsal  d.  i.  wehssal.  Dieß 
X als  deutsches  Zeichen  kennt  die  goth.  spräche  nicht.  Was  spe- 
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ciell  lingualaspirata  heißt,  dh  oder  th^  ist  im  ahd.  nicht  mit  voller 
Sicherheit  zu  erweisen ; wenn  der  Übersetzer  des  Isidor  dh^  Otfrid 
und  der  Übersetzer  Tatians  th  schreibt  in  Wörtern,  denen  dd  ge- 
bührt, so  fragt  es  sich,  ob  man  diesen  gebrauch  als  rest  eines 
ältern  sprachstandes,  also  als  echte  aspirata,  oder  mehr  als  eine 
graphische  eigentümlichkeit  dieser  Schriftsteller  an  zu  sehen  hat. 
Was  man  aber  im  weitern  sinn  ebenfalls  lingualaspirata  nennen 
kann,  nemlich  z oder  ^ d.  h.  ts  oder  tss  {sts?\  findet  sich  in 
allen  denkmalen  und  kann  wie  ein  Wahrzeichen  der  hochdeutschen 
spräche  an  gesehen  werden. 

Von  besondern,  in  verschiedenen  denkmalen  vorkommenden 
bezeichnungen  der  mutae,  insbesondre  der  aspiratae,  seien  hier 
folgende  genannt: 

pph  oder  fph  für  ph,  pf^  z.  b.  opphar,  scefphe,  Gr.  I,  134. 

chh,  häufiger  JicJi  für  cli,  z.  b.  machhön,  mahchön.  Vgl. 
Graff  IV,  642 — 648.  Solche  formen  können  dann  auch  wider  ver- 
einfacht werden:  so  ist  hh  (z.  b.  mahhön)  allgemein  beliebt  und 
gebräuchlich  gewiesen. 

quh  oder  qhu  für  qu^  z.  b.  quhedan  (Is.),  qhuedan  (K.). 

ZS  für  g,  zss  für  gg,  z.  b.  izs,  wazssar,  Holtzm.  zu  Is.  120. 
Auf  dieser  Vermehrung  der  lingualspirans  scheint  überhaupt  der 
unterschied  des  g von  ^ zu  beruhen.  Die  meisten  denkmale  be- 
zeichnen ihn  aber  nicht  in  der  schrift. 

Wenn  man  die  bißher  angeführten  fälle  doppelte  aspiratae 
nennen  kann,  so  hat  man  andere  fälle,  wo  die  gewöhnliche  sprä- 
che media  oder  tenuis  zu  gebrauchen  pflegt,  wol  davon  zu  unter- 
scheiden. Auch  hier  kommen  nemlich  ähnliche  Verstärkungen  vor, 
die  teils  als  dialectische  eigenheiten,  teils  vielleicht  auch  nur  als 
graphische  besonderheiten  auf  zu  faßen  sind. 

Folgende  mögen  erwähnt  werden: 

dh  oder  th  für  die  gewöhnliche  lingualmedia,  z.  b.  dlier,  ther 
für  der.  Vgl.  gr.  I,  162. 

gh  für  strengahd.  k,  gemeinahd.  g,  z.  b.  gheha  für  k'epa  oder 
geha.  Vgl.  gr.  I,  183. 

hk  oder  chk  für  ch  z.  b.  huchkan  für  huckan  Graff.  IV, 
788.  Vgl.  gr.  I,  193. 

Ganz  entgegen  gesetzt  diesen  verschiedenartigen  Verstärkun- 
gen sind  alle  beispiele,  wo  statt  der  gewöhnlichen  aspirata  und 
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zum  teil  neben  ihr  die  einfachen  laute  erhalten  sind,  z.  b.  peffar^ 
puzzi  neben  pheffar,  pliuzzi,  sedal  für  se^aL  Solche  reste  spre- 
chen für  die  unursprünglichkeit  der  lautverschiebung.  Mehr  und 
wichtigere  beispiele  findet  man  bei  Grimm,  geschichte  d.  d.  spr. 
I,  421  ff. 

Anmerkung  zu  den  mutis.  Es  mag  für  den  anfänger 
ausdrücklich  bemerkt  werden,  obwol  es  zum  teil  aus  dem  folgen- 
den capitel  erhellen  wird,  daß  im  ahd.  große  Schwankung  herscht 
zwischen  den  mediae  und  tenues,  daß  man  also  gefaßt  sein  muß, 
ein  und  dasselbe  wort  (z.  b.  bita  und  pita^  h'erac  und  pä'ac^ 
drüt  und  trüt  u.  dgl.)  bald  mit  media,  bald  mit  tenuis  zu  finden, 
und  das  bißweilen  in  einem  und  demselben  denkmal. 

Lautverschiebung.*) 

Wichtige  gründe  sprechen  dafür,  daß  dieselbe  gleichheit,  die 
wir  bei  den  liquiden  und  Spiranten  im  gebrauch  der  deutschen 
und  verwanten  sprachen  gefunden  haben,  vor  der  trennung  der 
indogermanischen  Völkerfamilie  einst  auch  bei  den  mutis  bestanden 
habe.  Allmählich  erst  trat  die  sogenannte  lautverschiebung  ein  und 
zwar  in  zw^ei  Stadien.  Die  erste  Verschiebung  der  stummen  laute 
geschah  von  allen  deutschen  sprachstämmen,  die  zweite  ward  bloß 
durch  den  hochdeutschen  stamm  vollzogen.  Die  erste  brachte  die 
deutschen  mediae,  tenues,  aspiratae  nur  um  eine  stelle  aus  ihrem 
ursprünglichen  einklang  mit  der  ganzen  Sprachfamilie;  durch  die 
zweite  geschah  der  leztmögliche  schritt , wodurch  sie  um  zwei 
stellen  von  ihrer  ursprünglichen  Stellung  entfernt  wurden. 

Da  dieser  zweite  schritt  aber,  wie  gesagt,  nur  von  dem  hoch- 
deutschen sprachstamm  getan  ward,  so  ergab  sich  dadurch  inner- 
halb des  deutschen  Sprachgebiets  ein  ähnlicher  abstand  der  stum- 


*)  Man  vergl.  über  dieses  von  Jak.  Grimm  entdeckte  gesetz  außer 
dessen  grammatik  I-,  584  und  geschichte  der  deutsch,  spräche  I, 
275  unter  anderm  insbesondre  auch  die  abhandlungen  von  Lottner, 
,ausnahmen  der  ersten  lautverschiebung’  in  der  ztsch.  f.  vergl.  Sprach- 
forschung bd.  XI,  161,  von  Grassmann,  ,tiber  d.  aspiraten  und  ihr 
gleichzeitiges  Vorhandensein  im  an-  und  auslaute  der  wurzeln’  in 
derselben  ztsch,  XII,  81  und  von  Delbrück,  ,d‘o  deutsche  lautver- 
schiebung’ in  der  zeitsebr.  f.  deutsche  philolog  e I.  1 ff.  u.  133  ff. 
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men  4ute,  wie  er  durch  die  erste  lautverschiebung  in  bezug  auf 
die  übrigen  sprachen  der  verwantschaft  statt  fand.  Die  ahd.  sprä- 
che steht  daher  in  "demselben  verhältniss  zu  der  gotbischen,  alt- 
nordischen, angelsächsischen  und  altsächsischen,  in  welchem  diese 
z.  b.  zu  der  griechischen  und  lateinischen  spräche  stehn.  Diese 
Verhältnisse,  auf  die  beiden  lezteren  sprachen  angewaut  , laßen 
sich  nun  allgemein  in  folgender  weise  veranschaulichen. 

Griech.  lat. : Media,  Tenuis.  Aspirata. 

Gothisch : Tenuis.  Aspirata.  Media. 

Althochdeutsch;  Aspirata.  Media.  Tenuis. 

Im  anlaut  haben  sich  diese  Verhältnisse  am  vollkommensten 
entwickelt,  während  sie  im  inlaut  und  auslaut  öfters  durch  andere 
neigungen  des  sprachgeistes  gestört  wurden.  Auch  hat  sich  die 
erste  lautverschiebung  reinlicher  ab  geschloßen  als  die  zweite.  Bei 
lezterer  bieten  diejenigen  denkmale,  welche  man  strengalthoch- 
deutsche nennt,  wie  z.  b.  die  Hrabanischen  und  Monseer  glossen, 
die  schärfste  ausprägung  dieser  erscheinung  dar,  während  die  so- 
genannten gemeinalthochdeutschen  bald  mehr  bald  weniger  spuren 
der  ersten  lautverschiebung  bei  behalten  haben.  Endlich  muß  auch 
bemerkt  werden , daß  sich  bei  den  lingualen  die  Verhältnisse  in 
dieser  beziehung  einfacher  zeigen  als  bei  den  labialen  und  guttu- 
ralen. Wir  wollen  daher  die  lingualen  voran  stellen.  Wo  die 
goth.  spräche  etwa  keine  beispiele  bietet,  greifen  wir  zu  einer 
andern  von  denen,  die  ihr  gleich  stehen. 


Linguales. 

Griech.  etc. 

Goth.  etc. 

Ahd. 

(äa^dv 

tamjan 

zeman 

'•i 

ledere 

itan 

egan 

! 

[ad 

at 

ag 

I 

(tslvslv 

tlianjan 

dennan 

2. 

\frater 

brothar 

pruodar 

1 

[dens  dentis 

tunthus 

zand 

3.  { 

^riQ 

dius 

tior 

mizdd 

miata 

Die  erste  reihe  steht  fest.  In  der  zweiten  reihe  finden  wir 
teils  noch  die  goth.  aspirata  ihennan,  teils  aber  auch  die  Ver- 
dünnung in  tennon.  In  der  dritten  reihe  behalten  verschiedene 
denkmale  die  goth.  media  bei  und  haben  z.  b.  dior.  Beispiele 
für  den  auslaut  dieser  reihe  scheinen  zu  fehlen. 
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Labiales : 

Griech.  etc. 

Goth.  etc. 

Ahd. 

'•1 

lambere 

(ags.)Za/yan 

laffan 

[turba 

thaurp 

dorf 

1 

{pullus 

fulla 

follo 

2. 

\V7tBQ 

ufar 

ubar 

\vulpe8 

vulfs 

wolf 

3.  j 

\(pSQBiV 

bairan 

p^an 

[yQucpsiv 

graban 

krapan 

In  der  ersten  reihe  mangeln  die  beispiele  für  den  anlaut. 
S.  gesch.  I,  396, 

In  der  zweiten  reihe  trifft  man  die  media,  die  man  im  ahd. 
erwartet,  nicht  nur  niemals  im  anlaut,  wo  wie  im  goth.  nur  aspi- 
rata  gilt,  sondern  selbst  im  inlaut  wird  sie  teils  durch  die  aspi- 
rata  teils  durch  die  tenuis  beschränkt.  So  finden  wir  neben  ahur, 
aber  nach  goth.  weise  meist  afar,  avar^  neben  Tiebic  entweder 
hefic  oder  hepic  (Graff  IV,  826.  827),  neben  ubar  häufig  upar. 

In  der  dritten  reihe  lieben  alle  denkmale,  die  sich  mehr  oder 
weniger  von  dem  strengahd.  typus  entfernen,  die  media:  b'eran, 
praban\  ebenso  leben  für  lepm,  nebul  für  n'epul^  haubit  iiir  hau- 
piL  Hier  laßen  sich  aber  auch  bei  der  lat.  spräche  abweichungen 
gewahren.  Die  Wörter  nubes,  nebula  haben  nicht  den  laut,  den 
man  erwartet.  Vgl,  griech.  vscpog^  vscpelri.  Ebenso  stimmt  caput 
nicht  mit  xscpaXri,  Vgl.  Grimm,  gesch.  I,  408.  — Für  den  aus- 
laut  dieser  reihe  mangelt  es  an  durchsichtigen  beispiele^n. 


Gutturales. 

Griech.  etc. 

Goth.  etc. 

Ahd. 

1 

(ysvog 

kuni 

chunni 

'• 

magnus 

^ mikils 

michil 

1 

\ego 

ik 

ih 

1 

(cornu 

haürn 

horn 

2- 

' oculus 

augo 

augd 

1 

\nec 

nih 

noh 

\hortus 

gards 

karto 

keC%SLv 

laigon 

leckon 

Was  die  erste  reihe  betrifft,  so  behalten  die  denkmale,  welche 
nicht  strengahd.  sind,  im  anlaut  die  goth.  tenuis  gern  bei:  kunni. 
In  der  zweiten  reihe  ist  der  goth.  gebrauch  buchstäblich  bei 
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behalten:  im  anlaut  haben  beide  sprachen  nur  h,  im  inlaut  aber 
außer  h auch  g und  zwar  stimmen  sie  in  der  wähl  des  einen  oder 
andern  buchstabens  nicht  immer  überein.  Ygl.  thahan^  dagen  (lat. 
tacere),  oder  tagr,  zahar  (griech.  ddxQv).  In  der  dritten  reihe 
wird  in  denkmalen,  welche  nicht  strengahd.  sind,  die  goth.  media 
gern  bewahrt,  z.  b.  goth.  llgr  ahd.  lehar  und  legar  (griech. 
Deutliche  beispiele  für  den  auslaut  dieser  reihe  scheinen  zu 
mangeln. 

Aus  allem  ergibt  sich,  daß  die  ahd.  spräche  im  labialorgan 
und  gutturalorgan  bedeutend  zur  aspirata  neigt,  während  sie  die 
media  sichtbar  vernachläßigt  hat. 

Lautabstufung. 

Unter  diese  aufschrift  gehören  alle  Veränderungen,  welchen 
die  consonanten  entweder  durch  gegenseitige  einwirkungen  oder 
auch  dadurch  unterliegen,  daß  sie  ihre  Stellung  im  inlaut  der  Wörter 
auf  geben  und  indem  sie  in  den  auslaut  vor  rücken,  gleichsam 
verflüchtigt  werden.  Es  handelt  sich  dabei  nicht  nur  um  die  mutae, 
sondern  auch  um  die  liquidae  und  spirantes. 

Liquidae. 

Inlautend  geminiert,  werden  sie  auslautend  vereinfacht:  den 
praesensformen  hillu,  wirru,  swimmu.  prinnu  stehen  die  praete- 
rita  hal,  war,  swam,  pran  gegenüber. 

Spirantes. 

Das  w wird  im  auslaut  vocalisiert  oder  apocopiert;  heißt  es 
im  gen.  sewes  ^ so  ist  die  älteste  form  des  nom.  seu^  die  spätere 
seo,  die  jüngste  se.  Von  der  erst  genannten  ist  kaum  eine  spur 
übrig  geblieben. 

Das  geminierte  ä wird  im  auslaut  einfach:  aus  dem  gen. 
krosses  wird  im  nom.  liros, 

Mutae. 

Hier  kommt  auch  der  anlaut  in  betracht.  In  den  Schriften 
Notkers  und  der  Sangaller  findet  man  bei  Wörtern,  die  mit  mediis 
an  lauten,  folgenden  gebrauch.  Sie  bleiben  unverändert,  wenn  das 
vorhergehende  wort  auf  vocal  oder  liquida  endigt  z.  b.  diu  dierna 
oder  ein  huock.  Dagegen  gehn  sie  in  die  entsprechenden  tenues 
über,  wenn  das  vorhergehende  wort  mit  einer  spirans  oder  muta 

Halm:  althd.  grammatik.  3.  Aufl.  herausg.  v.  Dr.  Jeitteles.  2 
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schließt  z.  b.  manig  tierna , da^  puoch.  Auch  zu  anfang  eines 
Satzes  ist  dieser  Übergang  regel.  Vgl.  Grimm,  gesch.  I,  364  ff. 

Im  auslaut  der  Wörter  ist  es  allgemeinere  regel,  daß  mediae 
in  tenues  über  gehn:  nicht  nur  alle  denkrnale,  die  man  zu  den 
streng  althochdeutschen  zält,  neigen  entschieden  dahin,  sondern 
auch  andere  laßen  sich  wenigstens  teilweise  darauf  ein.  Vgl. 
Grimm,  gramm.  201. 

Die  inlautende  aspirata  v wird  im  auslaut  zu  /:  so  heißt  es 
im  acc.  plur.  hova^  pnm,  im  acc.  sing,  aber  Ao/,  prief. 

Die  inlautende  aspirata  ch^  lih  pflegt  im  auslaut  zu  h verein- 
facht zu  werden : dem  dat.  puache  steht  der  nom.  puah  gegenüber, 
dem  prses.  prihhu  das  praet.  prah.  Doch  wenn  der  aspirata  ein 
consonant  voran  geht,  unterbleibt  meistens  die  Vereinfachung:  es 
heißt  nicht  nur  in  dem  gen.  folclies^  schalches^  sondern  auch  im 
nom.  folch^  schalch. 

Gemination  inlautender  mutae  wird  im  auslaut  vereinfacht: 
aus  pittu  wird  pat^  aus  fagges  wird  fag, 

Assimilation. 

Auch  von  einer  consonantischen  assimilation  kann  die  rede 
sein,  z.  b.  wenn  aus  den  formen  stimna  fragm.  31,  3,  manmunti^ 
guatUcM  D.  161,  102  im  verlauf  der  Sprachentwicklung  die  bil- 
dungen  stimma  (unser  Stimme)  K.  52.  N.  89  a,  mammunti 
0.  V.  23,  29,  gualUcM  0.  I.  28,  13.  N.  58  b hervor  gehn. 
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B.  FlexioDslehre. 


I,  Declination, 

Der  dual  war  in  der  goth.  declination  wenigstens  noch  eini- 
gen pronominibus  verblieben,  im  ahd.  aber  ist  er,  eine  einzige 
spur  bei  Otfrid  ausgenommen,  auch  da  verschwunden.  Was  die 
Casus  betrifft,  so  fällt  der  vocativ  überall  mit  dem  nominativ  zu- 
sammen; dagegen  taucht  eine  eigene  form  für  den  instrumentalis 
beim  nomen  auf,  während  dieser  casus  im  goth.  nur  bei  einigen 
Pronomen  vorrätig  ist 

Der  unterschied  starker  und  schwacher  declination  ist  im 
allgemeinen  wie  im  gothischen,  im  einzelnen  ergibt  sich  natürlich 
nicht  immer  dieselbe  gestaltung  der  Verhältnisse. 


1)  Substantivum. 

a)  Starke  form. 

Die  ahd.  spräche  gestattet  zwar  noch  die  einteilung  der  de- 
clinationen  nach  den  in  den  endungen  berschenden  grundvocalen 
a i aber  sie  bietet  schon  bedeutendere  lücken  und  Schwankun- 
gen dar,  als  wir  in  der  goth.  spräche  an  treffen. 

Starkes  masculinum. 

Erste  declination.  Grundvocal  <x. 

Sing.  nom.  tak  Plur.  nom.  tak-d 

gen.  tak-es  gen.  taho 

dat  tak-a  (e)  dat.  tah-um 

acc.  tak  acc.  tak-ä 

instr.  tak-ü 

Der  dat.  sing,  lautet  gewöhnlich  take,  während  die  beispiele 
mit  vollem  vocal  wie  taka  K.  40  in  alten  denkmalen  zu  den  großen 
Seltenheiten  gehören  und  eigentümlicher  weise  erst  in  spätem, 
zumal  baierischen  quellen  von  der  2 hälfte  des  9.  jahrh.  ab 
überhand  nehmen.  Vgl.  z.  b.  D.  187,  6.  7;  188,  12;  211,  7.  15; 

2* 
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182,  1 und  s.  Weinh.  alem.  gr.  413.  Wol  noch  seltener  und  nur 
auf  gewisse  worte  beschränkt  erscheint  eine  accusativform  -an, 
vgl.  truhtinan  K.  32.  53,  T.  115,  2.  cotan  K.  38.  52. 

Die  vocalische  länge  des  instrumentalis , von  welchem  auch 
formen  auf  iu  hie  und  da  begegnen,  z.  b.  lougju  Musp.  78,  32. 
sewiu  D.  175,  56.  kiwaltiu  D.  162,  7 ist  wahrscheinlich,  doch 
nicht  völlich  erwiesen.  Jedenfalls  dürfte  er  bald  in  u geschwächt 
worden  sein,  das  dann  leicht  in  o über  gehn  konnte.  Vgl.  gesch. 
934,  Dietrich  10 — 14.  24.  Auch  das  6 des  gen.  plur.  mag  sich 
frühzeitig  in  kurzes  o verwandelt  haben.  Vgl.  Lachm.  Ilildebr. 
s.  18.  Beim  dat.  plur.  tut  sich  eine  ähnliche  abname  des  vocals 
kund  und  außerdem  wird  auch  der  flexivische  consonant  in  n 
verdünnt:  takum  kann  sowol  in  tahun  T.  2,  1 als  takom,  dieß 
aber  in  takon  (0.  I.  20,  33)  über  gehn.  Seit  dem  11.  Jahrh. 
endlich  zeigen  sämtliche  flexionsvocale  die  neigung  sich  in  i und 
zugleich  auch  in  ein  farbloses  e zu  schwächen. 

Eine  abart  dieser  declination  ergibt  sich  bei  Wörtern , die 
mit  i gebildet  sind,  z.  b.  hirt-i^  hruck-i^  ris-i^  win-i.  Ihre  ge- 
wöhnliche flexion  ist: 

Sing.  nom.  liirt-i  Plur.  nom.  hirt~ä 


Die  Schwächungen,  die  wir  vorhin  hatten,  können  in  gleicher 
weise  auch  hier  bemerkt  werden.  Außerdem  muß  aber  erwähnt 
werden,  daß  der  bildungsvocal,  der  in  der  regel  nur  an  den  beiden 
flexionslosen  casus  haftet,  manchmal  auch  anderswo  hervor  tritt 
und  dann  die  stelle  des  flexionsvocals  ein  zu  nehmen  pflegt  Vgl. 
den  dat  sing,  hrucki  K.  53,  dat.  plur.  hirfin  0.  III.  3,  12,  nom. 
und  acc.  plur.  hrucki  neben  hruchd  Graff  IV,  1149. 

Zweite  declination.  Grundvocal  i. 

Sing.  nom.  käst  Plur.  nom.  kest-i 


gen.  hirt-es 


acc.  hirt-i 
instr.  hirt-ü 


dat.  hirt-a  (e) 


gen.  hirt-6 
dat.  hirt‘um 
acc.  hirt-ä 


gen.  käst- es 
dat.  kast-a  (e) 
acc.  käst 
instr.  kast-u 


gen.  kest-jd 
dat.  kest-im 
acc.  kest-i 
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Der  dativ  sing,  auf  a ist  in  alten  Schriften  überaus  selten, 
die  geschwächte  form  auf  e weitaus  überwiegend. 

Das  i des  nom.  und  acc.  plur.  mag  früher  % gelautet  haben, 
wie  Grimm  gr.  P,  615  an  setzt;  im  goth.  hieß  der  nom.  -eis^  der 
acc.  -ins.  Der  gen.  plur.  lautet  häufiger  kesteö  (K.  80)  und 
kestd.  Schwächungen  wie  bei  der  ersten  declination  gelten  auch  hier. 
Dritte  declination.  Grundvocal  u. 

Diese  declination  hat  sich  nicht  rein  erhalten:  sie  zeigt  nem- 
lich  im  plural  den  grundvocal  hat  sich  also  mit  der  vorherge- 
henden declination  vermischt.  Spuren  des  ursprünglichen  u sind 
aber  noch  vorhanden.  Vgl.  die  acc.  plur.  sÜ2t  und  fuai^u  Graff  VI, 
161.  III,  735  und  den  dat.  plur.  fuaggum  K.  32. 

Sing.  nom.  sun-ti 


gen. 

dat. 

acc. 

instr. 


sun-es 
sun-ju  (e) 
sun-u 
sun-jü 


Plur.  nom.  sun-i 
gen.  sun-jo 


dat. 

acc. 


sun-rni 

sun-i 


Der  gen.  sing,  lautet  in  vereinzelten  fällen  noch  altertümli- 
cher und  an  das  goth.  sunaus  erinnernd : suno.  Vgl.  fridoo  K.  32 
und  sieh  Dietrich  16.  17. 

Schwächungen:  nom.  und  acc.  sing,  auf  o,  z.  b.  suno  D.  158, 
44,  nom.  und  acc.  plur.  auf  e z.  b.  sime^  ebenso  dat.  plur.  sunen. 
Der  dat.  sing,  hat  in  der  regel  die  endung  z.  b.  sune,^  sige, 
fride.  Die  volle  form  ist  sehr  selten,  z.  b.  unfridju  Graff  III,  791. 
Sie  fällt  mit  der  des  instrumentalis  zusammen,  insofern  bei  letzterm 
der  lange  flexionsvocal  schwankt.  Vgl.  Dietr.  4.  17.  Vom  gen. 
plur.  muß  man  die  nebenformen  suneo,  suno  merken. 

Starkes  femininum. 


Erste  declination. 

Sing.  nom.  kep-a 
gen.  kep^ä 
dat.  k'ep-d 
acc.  kep-a 


Grundvocal  a. 

Plur.  nom.  k'ep-ä 
gen.  kep-ond 
dat.  k’ep-6m 
acc.  k'ep-ä. 


Uber  den  nom.  und  acc.  pl.  k'epd  sieh  Dietr.  s.  7 — 9.  D.  294. 
Er  ist  der  gewöhnliche  und  wol  auch  altertümlichere,  während  die 
nebenform  auf  -d,  die  genauer  zu  goth.  gibos  stimmt,  verhältniss- 
mäßig  selten  und  zwar  eine  alemannische  eigentümlichkeit  der 
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quellen  des  8.  und  aus  dem  anfang  des  9.  jhd.  ist.  Grimm  selbst, 
der  sich  in  seiner  gesch.  d.  d.  spr.  II,  912  flf.  mit  dieser  ansicht 
in  widerstreit  befindet,  hat  gelehrt,  daß  das  gothische  (wenigstens 
in  den  uns  erhaltenen  denkmalen)  nicht  jedesmal  die  ältesten 
formen  auf  weist.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  gen.  sing,  k'epd^ 
der  durch  die  ältesten  quellen  gestützt  wird.  S.  Gff.  I,  13.  14.  Weinh. 
al.  gr.  418.  Dietr.  23.  26.  Daneben  laufen  aber  frühzeitig  formen 
auf  u und  6,  welch  leztere  seit  ende  des  9.  jh.  berschend  wird. 
Ob  der  dativ  sg.  ursprünglich  auf  u aus  gieng,  wie  Dietrich  an 
nimmt,  ist  schwer  zu  entscheiden.  So  viel  ist  gewiss,  daß  die 
endung  die  auch  dem  goth.  ai  näher  zu  stehen  scheint,  schon 
in  den  ältesten  denkmalen  auf  tritt;  neben  ihr  freilich  auch  w 
und  0.  — Der  gen.  plur.  schwächt  sich  allmählich  in  k'epono, 
kepone,  kepon;  der  dat.  plur.  in  kepon.  Übrigens  ist  der  gen.  pl. 
k'epönö  der  schwachen  declination  entlehnt.  Spuren  einer  starken 
form  auf  ö z.  b.  frägo  siehe  Grafi’  II,  925. 

Was  die  Wörter  mit  der  bildung  e betrifft,  wie  z.  b.  kartja 
(kartea\  hiltja^  so  werfen  sie  dieselbe  vor  dem  flexions- 

vocal  gern  weg,  z.  b.  gen.  sing,  kerto^  gen.  plur.  sippono.  Zuweilen 
kommt  es  aber  vor,  daß  umgekehrt  die  bildung  ihnen  verbleibt, 
während  der  flexionsvocal  fehlt.  So  findet  man  in  der  Übersetzung 
des  Isidor  und  in  den  Keronischen  glossen  den  nom.  sing,  garde, 
wobei  man  sogleich  an  die  declination  gothischer  feminina  wie 
thivi^  bandi  erinnert  wird.  Während  aber  in  der  goth.  spräche 
das  verhältniss  zwischen  dem  vocal  der  bildung  und  der  flexion 
noch  geregelt  und  ganz  einfach  ist,  scheint  in  der  ahd.  spräche 
Verwirrung  hinein  geraten  zu  sein.  So  mag  es  denn  vielleicht  auch 
zu  erklären  sein,  wenn  ein  wort  zwei  formen  hat,  die  eine  auf  ?, 
die  andere  auf  a,  z.  b.  turi  und  tura  (Gff  Y,  445).  Sollten  diese 
doppelformen  nicht  aus  dem  schwanken  zwischen  bildung  und  flexion 
hervor  gegangen  sein? 

Zweite  declination.  Grundvocal  i. 

Sing.  nom.  chraft  Plur.  nom.  chreft-i 

gen.  chreft-i  gen.  chreft-jo 

dat.  chreft-i  dat.  chreft-im 

acc.  chraft  acc.  chreft-i. 

Im  gen.  plur.  erscheinen  frühzeitig  die  beiden  nebenformen 

chrefteo,  chreftö,  der  dativ  plural  erleidet  Schwächung  des  i in  e 
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(z.  b.  weroldem  D.  160,  86)  und  Verdünnung  des  m in  w,  z.  b.  tätin 
Musp.  84.  zitin  T.  122,  2«  hirgin  ebd.  65,  1.  Bei  Notker  und 
den  Sangallern  ist  der  flexionsvocal  i bereits  in  allen  endungen 
in  e geschwächt:  chrefti  in  chrefte  und  chreftimy  chreftin  in 
chreften.  — Als  merkwürdige  dative  plur.  müßen  die  im  leich 
von  Christus  und  der  Samariterin  vorkommenden  formen  pruston^ 
Inston  (rr  goth.  lustumf)  hervor  gehoben  werden,  die  sich  noch 
am  ersten  dem  dat.  hepom  der  1.  deck  vergleichen  laßen. 

Die  declination  der  feminina  mit  dem  grundvocal  u ist  ein 
gegangen;  doch  haben  sich  spuren  davon  erhalten,  vgl.  z.  b den 
dat.  plur.  hantum  Mth.  21,  2 und  sieh  Dietrich  p.  18.  19.  Der 
dat.  plur.  prnstum  Gff.  III,  276  betrifft  ein  wort,  welches  schon 
im  gothischen  anomal  ist. 


Der  nom.  und  acc.  plur.  scheint  ursprünglich  gleichfalls  flexion 
gehabt  und  auf  a aus  gegangen  zu  sein,  gerade  so  wie  im  goth. 
und  den  verwanten  pelasgischen  sprachen.  Es  gibt  nemlich  spuren 
davon  wie  nezza  oder  in  o ab  geblaßt  joJio  (abschw.  150),  chindo 
(gl.  K.  145  a).  Vgl.  Weinh.  alem.  gr.  423.  Dietr.  7.  Von  dem 
dat.  worta  gilt  dasselbe,  was  oben  von  dem  dat.  masc.  taka  be- 
merkt wurde:  er  ist  eine  mit  dem  goth.  übereinstimmende,  in 
alten  Schriften  sehr  seltne  form,  wofür  in  den  überwiegend  meisten 
fällen  die  abgeschwächtere  worte  steht. 

Sonstige  nebenformen  und  Schwächungen  sind:  instr.  luortu^ 
worto^  dat.  pl.  wortnn^  wortom^  worton  (0.  III.  15,  40),  Worten. 
Vgl.  Gff.  I,  1021. 

Vom  plural  ist  noch  außerdem  zu  bemerken,  daß  es  Wörter 
gibt,  die  in  diesem  numerus  zwischen  wurzel  und  flexion  die  bil- 
dungssilbe  ir  {er)  ein  schieben,  welche  umlaut  bewirken  kann, 
z.  b.  krap^  plur.  nom.  und  acc.  krepir  (neben  Mth.  16,  7) 

geö.  krepiro  dat.  krepirum  acc.  krepir.  Dabei  kann  jedoch  der 


Starkes  neutrum. 


Erste  declination. 
Sing.  nom.  wort 


Grundvocal  a, 

Plur.  nom.  wort 


gen.  wort- es 
dat.  wort-a  {e) 
acc.  wort 
instr.  wort-u. 


gen.  wort- 6 
dat.  wort-nm 
acc.  wort 
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gewöhnliche  plural  bestehen  z.  b,  nom.  und  acc.  pl.  här  und  hdrir 
(liärer  gl.  Ker.),  dat.  plur.  hdrum  und  Mrirum,  Solche  Wörter 
mit  doppeltem  plur.  sind:  chalp^  chrüt^  ei^  farch^  hrint^  krap, 
lamp^  loTiy  pant^  tal  u.  a.  Vgl.  Grimm,  gramm.  I,  622.  Auch  von 
chind  findet  sich  neben  dem  häufigem  plural  chind  schon  bei 
Kero  der  verlängerte  chinder  (K.  30).  Gewisse  Wörter  scheinen 
aber  die  erweiterte  form  verschmäht  zu  haben  z.  b.  dinc  Graff  V, 
177.  hros^  Graff  IV,  1180.  scdf  Graff  VI,  441.  wip  Graff  I,  652. 
wort  Graff  I,  1021. 

Eine  abart  dieser  declination  bietet  sich  in  den  Wörtern  mit 
der  bildung  i dar  z.  b. 

Sing.  nom.  cJmnn-i  Plur.  nom.  chunn~i 


Gewöhnliche  abweichungen  sind:  instr.  ü z.  b.  öljü  und  ölü 
Graff  I,  233.  234,  pettü  Graff  III,  50.  gen.  plur.  eo,  6 z.  b.  chumiö 
Musp.  32.  dat.  plur.  om,  on. 

Andere  fälle  sind  es  wider,  wenn  der  bildungsvocal  den  der 
endung  zu  verdrängen  scheint  z.  b.  dat.  sing,  kiwdti  Graff  I,  742, 
dat.  pl.  khvdtim,  oder  auch,  wenn  er  da  neben  ihm  erscheint,  wo 
er  in  der  regel  fehlt,  wie  im  gen.  und  dat.  sing.  z.  b.  herjes^  herje 
Graff  IV,  984.  — Eine  besondere  erscheinung  ist  es,  wenn  der 
nom.  und  acc.  plur.  die  endung  u.  iu  hat,  was  z.  b.  in  der  evan- 
gelienharmonie  des  Tatian  vor  kommt,  vgl.  chunnu  T.  3.  9,  6, 
gibirgu  ebd.  1,  gibeinu  170.  5,  2.  3,  gizimbriu  144,  1;  oder 
wenn  der  gen.  pl.  auf  öno  endigt,  was  in  kapeinnönö  Math.  16,  2 
der  fall  ist. 

Die  declination  mit  dem  grundvocal  i fehlt  wie  im  gothischen. 

Zweite  declination.  Grundvocal  u. 

Sing.  nom.  fih-u  Plur.  nom.  fih-ju 


gen.  chnnn-es 
dat.  chunn-e 
acc.  ckunn-i 
instr.  cliunn-jü 


gen.  cJmnn-jo 
dat.  chunn-um 
acc.  chunn-i 


gen.  ßh-es 


acc.  fih-u 
instr.  fih-jü. 


dat.  fih-ju  (-e) 


gen.  ßh-jd 
dat.  fih-im 
acc.  fih-ju 
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Mehrere  casus  haben  nach  der  analogie  von  sunu  an  gesetzt 
werden  müßen,  da  außer  dem  paradigma  fihu  nur  noch  witu  dieser 
declination  an  gehört  und  da  wenig  citate  aus  alten  quellen  zu 
gebot  stehn.  Vom  dat.  sing,  läßt  sich  nur  fihe^  wite  nach  weisen, 
vom  genit.  plur.  nur  fihö,  witö,  vom  dat.  plur.  nur  fihen  und  der 
instr.  kommt  gar  nicht  vor.  — Fernere  abweichungen  sind  im 
nom.  und  acc.  sing,  und  plur.  wito. 


b)  Schwache  form. 


Jedes  der  drei  geschlechter  bietet  nur  eine  einzige  declination 
dar.  Ausnamen  des  femininum  werden  beßer  unter  anomalien 
gebracht. 

Schwaches  masculinum. 


Sing.  nom.  han-o 
gen.  han-in 
dat.  han-in 
acc.  han-on 
Vgl.  gesch.  II,  946. 


Das 


Plur.  nom. 
gen. 
dat. 
acc. 

i des  gen. 


Imn-on 
han-ono 
han-om 
han-on. 
und  dat. 


sing,  wirkt 


in  der  regel  keinen  umlaut  und  formen  wie  henin  sind  einzelne 
seltne  ausnamen. 

Gewöhnliche  abweichungen  sind  un  für  on  im  acc.  sing,  und 
im  nom.  und  acc.  plur.  z.  b.  namun  D.  162,  1.  Uhhamun  K.  28, 
im  gen.  pl.  dno,  aber  auch  one  ^ on  für  ono  z.  b.  menniscon 
N.  531  b,  im  dat.  pl.  sowol  dm  als  ow,  6n  für  om  z.  b.  discoom 
K.  86,  wi^agon  Tat.  23.  4.  Der  gen.  und  dat.  sg.  lautet  schon 
frühe  in  manchen  Schriften  auf  -m,  so  fast  durchweg  bei  Otfrid, 
z.  b.  mennisgen  (gen.)  0.  III.  22,  27.  brütigomen  (gen.)  II.  13, 
12.  Uchamen  (gen.)  III.  20,  172.  luillen  (dat.)  I.  14,  2,  vgl.  Kelle 
z.  0.  II,  241;  hie  und  da  bei  Tatian  z.  b.  Ji'erren  (gen.)  149,  2. 
mänen  (dat.)  145,  15.  namen  (dat.)  22,  6.  145,  3.  wahsmen  (dat.) 
62,  9 u.  s.  w.  Seit  Notker  endlich  zeigen  sämtliche  flexionsvocale 
die  neigung  in  e zu  verblaßen.  — Teils  ein  altertümlicher  rest, 
teils  ein  zug  baier.-öst.  mundart  mag  es  sein,  wenn  für  o und 
das  gothische  a erscheint,  z.  b.  nom.  sing,  prunna^  nuzcherna^ 
acc.  sing,  prunnan.  Vgl.  Graff  III,  310.  IV,  494. 

Anmerkung.  Die  Wörter  mit  bildendem  i.  wie  willjo, 
arpeOy  gehn  ganz  nach  hano^  nur  daß  den  endungen  bald  i (oder 
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consonantiert  j)  bald  e vorauf  geht;  ja  zuweilen  fällt  selbst  dieser 
bildungsvocal  aus.  Beispiele:  willeon  (acc.  sing.)  Wessobr.  geh.  in 
Wackern,  les.  62,  9.  D.  157,  15.  162,  2.  sceppMon  D.  158,  43. 
vjilleono  K.  50.  willeo  D.  157,  13  wechselnd  mit  willo  ebd.  12. 


Schwaches  femininum. 


Sing.  nom.  zunk-ä 
gen.  zunh-un 
dat.  zunk-ün 
acc.  zunk-ün 


Plur.  nom.  zunk-Hn 
gen.  znnk-öno 
dat.  zunk-6m 
acc.  zimk-ün. 


Das  d des  nom.  sing,  ist  frühzeitig  gekürzt  worden.  Vgl. 
Grimm  gesch.  II,  947.  Das  m des  dat.  plur.  geht  in  n über, 
ebenso  wird  bei  Notker  der  gen.  plur.  in  zunkon  verkürzt,  so  daß 
dann  beide  casus  zusammen  fallen.  — Noch  ist  endlich  zu  merken, 
daß  manche  Wörter  zwischen  starker  und  schwacher  form  schwanken. 
So  lautet  der  dat.  sing,  zunkän  und  zunkö.  Vgl.  Graff  V,  682. 

Anmerkung.  Nach  obigem  muster  gehn  auch  mit  i {j),  e 
gebildete  Wörter  wie  redjd\  z.  b,  rediün  (acc.  sing.)  K.  40,  winiun 
Gff.  I,  868, 


Schwaches  neutr um. 


Sing.  nom. 

herz-d 

Plur.  nom. 

h’erz-un 

gen. 

h'erz-in 

gen. 

h'erz-ono 

dat. 

Mrzdn 

dat. 

Mrz-om 

acc. 

h'erz-d 

acc. 

Mrz-un. 

Das  ä im  nom.  und  acc.  sing,  erfuhr  frühzeitig  kürzung  wie 
beim  schwachen  femininum.  Dieselbe  erscheinung  trifft  bald  auch 
den  nom.  und  acc.  pl.,  der  schon  bei  Kero  auf  un  und  on  lautet 
z.  b.  oorun  K.  31,  ooron  ebd.  Ebenso  schwächt  sich  der  gen.  und 
dat.  pl.  in  on  und  selbst  en  (Gff.  4,  1045.  Kelle  249),  so  daß  dann 
beide  casus  überein  stimmen.  Über  den  gen.  und  dat.  sg.  gilt  das- 
selbe, was  von  diesen  casus  beim  masc.  bemerkt  wurde.  Vgl.  herzen 
0.  I.  18,  41.  25,  17.  — Merkwürdig  sind  die  formen  nom.  und 
acc.  plur.  her  za,  auga  und  gen.  plur.  h'erzd,  Leztere  ist  entschie- 
den stark  zu  nennen.  Da  werden  es  denn  auch  die  beiden  andern 
sein , wiewol  sonst  in  der  ahd.  spräche  den  starken  neutris  im 
nom.  und  acc.  plur.  in  der  regel  die  flexion  a nicht  zu  kommt. 
Vgl.  s.  22. 
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Anmerkung  zur  schwachen  declination.  Die  Schwächung 
der  flexionsvocale  in  e ist  seit  dem  11.  Jahrhundert  in  stäter  zu- 
name  begriffen.  Gar  nicht  seltene  spuren  davon  begegnen  schon 
seit  dem  9.  Jahrhundert,  wie  wir  oben  gesehen  haben. 

Anomalien  der  substantiva. 


Die  Unregelmäßigkeit  besteht  entweder  darin,  daß  die  flexionen 
verkümmert  sind  und  daß  manche  Wörter  z.  b.  gewisse  feminina 
fast  gar  keine  flexionszeichen  mehr  besitzen , oder  in  der  Vermi- 
schung verschiedener  declinationen.  Es  kann  auch  wol  beides 
zusammen  kommen. 


1.  Die  Wörter  der  nächsten  verwantschaft  mit  der  ableitungs- 
silbe  ar  (meist  er), 
a)  fatar. 

Sg.  nom.  fater  pl.  nom 


gen. 


dat. 


acc. 


fater-es  (K.  38).  fater 
(0.  II.  3,  32) 
f ater ~e,  fater  (Mth.  9, 17) 


gen. 


dat. 


acc. 


fater  ~a  (T.  23,  4).  fater 
fater-Q  (Mth.  16,  13) 


fater~um  (Is.  19  b,  20) 
fater-on  (T.  4,  15) 
fateV’ä,  fater-e  (K.IO), 
fater. 


fater-an  (Gff.  III,  375) 
fater  (T.  169,  5). 

Der  acc.  sing,  fater  an  ist  altertümlich.  Die  endung  an  hat 
dieser  casus  gewöhnlich  nur  beim  nomen  proprium  und  bei  adjec- 
tivischen  Wörtern.  Vgl.  s.  20. 


b)  pruadar, 

Sg.  nom.  pruader  pl  nom.  pruader-d  (K.  32).  pruader-e. 

pruader  (T.  127,  1) 

gen.  pruader  {K,  ZI)  gen.  pruader~6  (K.  41) 

dat.  pruader  dat.  pruader-um  (K.  81).  pruader on 

(0.  IV.  13,  20).  pruader-en 

acc.  pruader  acc.  pruader-d  (N.  57).  pruader 

(Mth.  5,  27). 

c)  muatar,  sw'estar,  fohtar. 

Der  singulär  dieser  Wörter  hat  gar  keine  flexionszeichen.  Für 
den  plural  liefert  muatar  auch  keinen  beleg,  ebenso  entbehren 
swestar  und  toTitar  häufig  der  endungen,  vgl.  suester  (acc.  pl.) 


28 


Tat.  67,  10,  dohter  (acc.  pl.)  ebd. ; doch  kommt  von  swestar  ein 
nom.  swesterä  vor  (Gff.  VI,  906).  Von  dem  wort  tohtar  sind  fol- 
gende formen  nach  gewiesen: 

nom.  tohter-d  (N.  159).  tohter-un,  toTiterön  (N.  159) 
gen.  toTiter-ön 

dat.  tohter-un  (T.  2,  1).  tohter-ön  (W.  XIII).  tohter-en 
acc.  tohter-d. 

Vgl.  Graff  V,  380. 

2.  Das  wort  man, 

Sg.  nom.  man  Pl.  nom.  man 

gen.  mann-es  (K.  45).  man  f gen.  mann-6  (K.  52) 

dat.  mann-e  (Mth.  8,  27).  dat.  mann-um  (Mth.  16,  1). 

man  mann-om  (J),  161,  102). 

mann-en 


acc.  mann-an  (Is.  4 a,  14).  acc.  man, 
man 

Vgl.  Grimm  gr.  I,  630.  Graff  II,  737.  738. 


3.  Das  wort  naht.  Vgl.  Graff  II,  1019.  1020. 


Sg.  nom.  naht 

gen.  naht-es  (K.  52)*).  naht-i 
(K.  58).  naht  (K.  60) 
dat.  naht-i.  naht-e,  naht 

acc.  naht. 


Pl.  nom.  naht 

gen.  nakt-6  (K.  60) 

dat.  naht-um  (K.  65). 

naht-im.  naht-en 
acc.  naht  (T.  57,  3)**) 


4.  Wörter  auf  %,  in.  (i.  in). 

Die  meisten  sind  feminina  und  in  der  regel  wol  aus  adjecti- 
ven  gebildet.  Manche  zeigen  im  nom.  sing,  nur  wie  horsami, 
kuoti,  milti,  suo^%  unchiusM,  manche  sowol  i als  in,  z.  b.  chalti, 
chaltin\  sterchi,  sterchin  ; manaki.^  manakin\  toufi^  toufin. 
Diese  einfachen  oder  doppelten  formen  gehen  dann  eintönig  durch 
den  ganzen  singulär,  in  der  regel  auch  durch  den  nom.  und  acc. 
plural,  so  daß  sich  dann  ungefähr  folgendes  Schema  heraus  stellt : 


*)  im  anschluß  an  das  goth.  nahts. 

**)  D.  214,  11  steht  sogar  ein  acc.  nahta. 
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Sing.  nom.  kuat-i 


gen.  kuat-i 
dat.  kuat-i 
acc.  kuat-i 


Sing.  nom.  manak-t  manak-in 
gen.  manak-i.  manak-in 
dat.  manak-i,  manak-in 
acc.  manak-i,  manak-in 


Plur.  nom.  kuat-i 
acc.  kuat-i 


Plur.  nom.  manak-i,  manak-in 
acc.  manak-i,  manak-in. 


Nur  bei  denen  mit  doppelter  form  bekommt  der  nom.  und 
acc.  plur.  in  manchen  Schriften  wie  bei  Notker  auch  die  erweite- 
rung  ind  z.  b.  manakinä,  witind.  Was  den  gen.  und  dat.  plur. 
betrifft,  so  kann  ich  nur  folgendes  darüber  an  geben. 

Gen.  plur. 

Die  Wörter  mit  einfacher  form  scheinen  ihn  gar  nicht  zu  bie- 
ten. Bei  denen  mit  doppelter  form  findet  man  die  erweiterung  ind 
z.  b.  lendind  Is.  20  b,  19.  salzsutind  Graff  V,  166. 

Dat.  plur. 

Bei  denen  auf  i lautet  er  im  oder  abgeschwächt  in,  wie  es 
scheint  nur  mit  kurzem  vocal,  z.  b.  unchüskim  Graff  IV,  530. 
guatin  0.  II,  15,  8.  Dieß  ist  die  einzige  flexion  dieser  Wörter, 
die  man  eine  lebendige  nennen  kann. 

Für  den  dat.  plur.  der  Wörter  auf  i und  in  gebe  ich  folgende 
belege:  uharazzilim  Graff  I,  529,  menigin  Graff  II,  767,  und  in 
erweiterter  form  hdhinum,  hdinon  Graff  IV,  780.  Andere  findet 
man  bei  Graff  II,  934.  Vgl.  auch  Grimm  gr.  I,  631.  III,  505. 

5.  Eine  besondre  erwähnung  mögen  schließlich  gewisse  demi- 
nutiva  auf  i wie  chindili,  hüsili,  fokali  finden,  die  zwar  regel- 
mäßig stark  flectiereii,  aber  im  gen.  und  dat.  sing,  der  flexion 
die  liquida  n vor  schieben,  z.  b.  gen.  cliindilines  dat.  chindiline, 
Grimm  gramm.  I,  631.  632  hat  zwar  aus  formen  wie  kindilin 
0. 1.  16,  16,  huoniclin  T.  142,  1,  die  schon  im  ahd.  Vorkommen, 
gemutmaßt,  daß  solche  Wörter  ursprünglich  auf  n geendigt  haben 
dürften,  welcher  laut  später  verloren  gegangen  wäre.  Er  ist  aber 
von  dieser  ansicht,  der  auch  die  lebenden  südd.  und  md.  mund- 
arten  widerstreiten,  später  widerum  ab  gewichen.  Vgl.  gr.  III,  668. 
In  der  tat  zeigen  auch  die  wenigen  deminutiva,  die  uns  aus  dem 
goth.  sprachstande  übrig  sind,  und  eine  bedeutende  anzal  derje- 
nigen der  ahd.  periode  im  nominativ  kein  n,  so  daß  dieses  wol 
aus  den  casus  obliquis  vor  gedrungen  sein  dürfte. 
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2)  Adjectivum* 
a)  Starke  form* 


Sing.  nom.  plint-er 

plint-u 

plint-a^ 

gen.  plint-es 

plinUera 

plint-es 

dat  plint-emu 

plint-era 

plint-emu 

acc.  plint-an 

plint-a 

plint-a^ 

instr.  plint-ü 

plint-ü. 

Plur.  nom.  plint-e 

plint-6 

plint-u 

gen.  plint-ero 

plint-ero 

plint-ero 

dat.  plint-em 

plint-em 

plint-em 

acc.  plint-d 

plint-6 

plint-u. 

Die  formen  plintera  im  gen.  u.  dat.  sing.  fern,  und  plintero 
im  gen.  pl.  aller  gesclilechter  werden,  nach  dem  gothischen  zu 
schließen,  wol  ursprünglich  plintera,  plintero  mit  langem  flexions- 
vocal  gelautet  haben. 

Wesentliche  abweichungen  sind: 

Singular. 

Nom.  fern,  -iw,  auch  -ju.  Vgl,  Lachm.  zu  Hild.  s.  22. 

Gen.  fern.  -erUy  auch  -ero.  Vgl.  Graff  II,  348, 

Dat.  masc.  und  neutr.  -emo. 

Dat.  fern,  -eru,  auch  -ero.  Vgl.  Graff  I,  14.  II,  348. 

Plural. 

Nom.  und  acc.  masc.  mit  verkürztem  flexionsvocal.  Vgl.  Lachm. 

zu  Hild.  s.  26. 

Nom.  und  acc.  neutr.  -iw,  -ju;  z.  b.  cuatiu  K.  33.  managiu 

T.  143,  8. 

Dat.  aller  geschlechter  hat  auch  die  geschwächte  form  -en. 

In  spätem  denkmalen  gibt  es  noch  andere  Schwächungen  z.  b. 
er  für  ero,  en  für  an  und  für  em,  en. 

Andere  abweichungen  sind  seltener,  z.  b.  wenn  der  nom. 
und  accus,  plur.  masc.  und  femin.  auf  -d  aus  geht  (vgl.  allä 
gasimtd  D.  8,  12),  was  sich  wol  zumeist  als  angleichung  der  sub- 
stantiv. declination  an  die  adjectivische  erklären  läßt.  Vgl.  Dietrich 
s.  22.  Graff  I,  14.  Wackernagel  in  Haupts  ztsch.  V,  321.  D.  301. 
Kelle  0.  II,  270. 


31 


Gänzliche  ablegung  der  flexion  kann  in  dem  noni.  sing,  aller 
geschleckter  statt  finden.  Vgl.  Grimm,  gr.  IV,  476. 

Anmerkung.  Adjectiva  mit  bildendem  i (^),  z.  b.  chuoni^ 
milii,  suogi^  mdri,  gehn  genau  so  wie  plint,  nur  daß  sie  eben  in 
unflectiertem  zustand  auf  ein  solches  i (e)  aus  lauten. 


b)  Schwache  form. 

Sing.  nom. 

plint-o 

plinUä 

plint-ä 

gen. 

plintdn 

plint-ün 

plint-in 

dat. 

plint-in 

plint'ün 

plint-in 

acc. 

pUnt-on 

plint'Un 

plint-ä 

Plur.  nom. 

plint-on 

plint-ün 

plint-un 

gen. 

plint~ono 

plint-6no 

plint-ono 

dat. 

plint-om 

plint-6m 

plint-om 

acc. 

plinUon 

plint-un 

plint-un. 

Es  ergeben  sich  hier  ongefähr  dieselben  abweichungen  wie 
bei  der  schwachen  declination  der  substantiva.  Daher  braucht  nur 
auf  diese  verwiesen  zu  werden.  Selbst  auf  Schwächungen  der 
kurzen  flexionsvocale  in  e muß  man  schon  in  quellen  der  besten 
ahd.  zeit  gefaßt  sein;  so  heißt  es  z.  b.  bei  Otfr.  IIL  1,  36  thes 
ira  lieben  kindes,  bei  Tat.  67,  7 in  tliemo  heilagen  geiste.  Was 
speciell  den  dat.  plur.  betrifft,  so  bemerkt  Grimm,  daß  Notker 
ihn  auf  -en  aus  gehn  läßt,  also  wie  bei  der  starken  form  der 
adjectiva.  Vgl.  gr.  I,  729.  IV,  535.  Es  fragt  sich  nur,  ob  dieses 
en  nicht  schon  zu  Notkers  zeit  meistens  kurz  gesprochen  wurde. 

c)  Flexion  der  gesteigerten  adjectiva. 

Dem  comparativ,  der  sich  durch  die  bildungssilbe  ör  oder  ir 
(abgeschwächt  er)  kenntlich  ‘^macht,  ist  in  der  regel  nur  die 
schwache  declination  eigen,  die  ganz  mit  der  des  positivs  überein 
stimmt.  Doch  finden  sich  schon  manche  beispiele , wo  die  starke 
flexion  des  positivs  auch  auf  den  comparativ  übertragen  wird,  wie 
beggiremo  bei  Otfrid.  Vgl.  Grimm  gr.  IV,  519.  Andere  beispiele 
von  comparativformen  sind:  meriroom  K.  47.  erwirdigoro  Tat. 
110,  3.  altero  Tat.  97,  6.  oberdro  N.  67  b. 
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Der  Superlativ,  welchem  die  bildungssilbe  ~6st  oder  -ist  (ge- 
schwächt -est)  zu  kommt,  erscheint  nach  allgemein  deutschem  ge- 
brauch in  starker  wie  in  schwacher  form  und.  es  gelten  dabei 
wider  dieselben  flexionen  wie  beim  positiv.  Beispiele:  hlüttardsto 
gl.  K.  156  b.  jungistun  K.  79.  Mristo  Tat.  103,  3.  heröston 
ebd.  104,  7.  heresten  0,  III.  14,  7.  höhesto  N.  64  a. 

3)  Participia. 

Beide  sind  der  starken  und  schwachen  declination  der  adjec- 
tiva  teilhaft.  Nur  vom  part.  präs.  muß  noch  bemerkt  werden,  daß 
es  in  unflectiertem  zustand  für  die  drei  geschleckter  ein  i an 
nimmt  z.  b.  sizanti  K.  56,  e^enti  Tat.  64,  13,  trinkenti  ebd. 
Vgl.  Grimm,  gr.  I,  1016.  IV,  523;  gesch.  II,  948. 

4)  Infinitiv. 

Auch  dieser  wird  zuweilen  flectiert  und  geht  dann  wie  ein 
neutrales  substantiv  der  1.  declination,  z.  b.  zi  e^anne  Tat.  66,  3 
oder  mit  vollem  dativ  zi  e^^anna  Tat.  87,  8. 

5)  Nonien  proprium. 

Das  neutrale  geschleckt  tritt  hierbei  zurück.  Höchstens  bei 
Örtlichkeiten  könnten  spuren  neutraler  declination  zu  finden  sein. 
Vgl.  Grimm,  gr.  I,  775.  Zur  darstellung  der  beiden  andern  ge- 
schleckter sind  die  vorhandenen  quellen  leider  nur  wenig  geeignet 
lind  man  muß  daher  seine  Zuflucht  zu  analogien  nehmen,  welche 
teils  das  nomen  apellativum  der  ahd. , teils  das  nomen  proprium 
der  mhd.  spräche  dar  bietet. 

a)  Starke  form. 

Masculinum. 

Nom.  Christ 

Gen.  Christ-es  (K.  29) 

Dat.  Ghrist-e  (K.  35) 

Acc.  Christ-an  (D.  170,  7).  Christ  (fragm.  27,  3). 
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Den  dativ  auf  a kann  ich  weder  bei  diesem  noch  bei  einem 
andern  wort  nachweisen. 

Ein  bildendes  i enthalten  formen  wie  Oisalheri^  Guntlieri, 
die  in  größerer  anzal  begegnen  in  dem  von  Karajan  herausgeg. 
verbrüderungsbuch  des  Stiftes  St.  Peter  zu  Salzburg.  — 

Spuren  einer  i~declination  zeigt  z.  b.  das  im  Hildebrandslied 
stehende  Hüneo,  dessen  nominativ  Hün  lautet. 

Femininum. 

Nom.  Röm-a 
Gen*  R6m~d 
Dat.  Röm-ä 
Acc.  R6m-a. 

Abweichungen,  wie  sie  sich  beim  appellativen  femininum 
ergaben,  dürfen  auch  hier  erwartet  werden.  Vgl.  den  dativ  Rürmi 
Graff  II,  507. 

Feminina  der  declination  mit  dem  grundvocal  i sind  durch 
spuren  wie  SintJigunt  Wack.  les.  19,  6,  P'erhtilt  Karaj.  Yerbr.  5, 
20,  Fridapurc  ebd.  25,  12  u.  s.  w.  an  gedeutet.  Das  angezogene 
verbrüderungsbuch  enthält  eine  große  reihe  weiblicher  namen, 
leider  alle  im  flexionslosen  zustand. 

b)  Schwache  form* 

Masculinum. 

Hier  gebricht  es  mir  in  bezug  auf  den  flexionsvocal  an  ge- 
nügenden belegen. 

Nom.  Georj-o 
Gen.  Georj-in 
Dai  Georj-in 
Acc.  Georj-on 

Der  gen.  lautet  in  dem  gedieht  dieses  namens  Georjen  (Ge~ 
origen),  der  acc.  Georjon  oder  ebenfalls  Georjen,  Vgl.  M.  Haupt 
in  dem  bericht  über  d.  verhdlg.  d.  k.  preuß.  ak.  der  wiß.  1854 
s*  502  ff. 

Der  geschwächte  gen.  auf  -en  findet  sich  auch  in  den  denk- 
malen  S.  Gallens.  Graff  IV,  180.  — 

Auch  pluralformen  begegnen,  z.  b.  Francon  (nom.)  0.  I.  1,  33; 
Franchono  (gen.)  D.  176,  60.  Judeono  0.  III.  15,  48.  Judeno  T. 
5,  12.  Judion  (dat.)  0.  H.  14,  66.  Judeon  (acc.)  ebd.  HI.  15,  1. 

Hahn:  althd.  grammatik.  Aufl,  herausg.  v.  Dr.  Jeitteles.  3 
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Femininum. 

Nom.  Marj-ä 

Gen.  Marj-un 

Dat.  Marj-ün 

Acc.  Marj-ün, 

Vgl.  Graff  n,  831.  Der  flexionsvocal  des  nominativs  erfährt 
wol  meistens  Verkürzung. 

Anmerkung  zur  nominalen  deelination. 

Hinsichtlich  der  nebenformen,  die  bei  den  einzelnen  declina- 
tionen  in  so  manigfachen  abstufungen  verzeichnet  wurden,  mag 
schließlich  noch  bemerkt  werden,  daß  sie  nicht  allein  nach  zeit 
und  bißweilen  auch  nach  mundart  wechseln,  sondern  oft  in  einem 
und  demselben  denkmal  neben  einander  vor  kommen,  z.  b.  tagun 
T.  2,  1 und  tagon  T.  147,  1,  Ghristan  fragm.  27,  4 und  Christ 
(acc.)  ebd.  27,  3 etc.  Dieselbe  bemerkung  gilt  zugleich  auch  für 
die  übrigen  capitel  der  deelination  und  conjugation. 

6)  Zalwörter. 

a)  Cardinalzalen. 

Wo  sie  flexion  zeigen,  ist  es  nach  der  starken,  bald  adjecti- 
vischen  bald  substantivischen  deelination.  Nur  ein  läßt  auch 
schwache  formen  zu.  Grimm  gr.  IV,  515. 

1.  einer,  einu  oder  einiu  (K.  38),  eina^  ganz  adjectivisch. 

2.  zwene^  zwo  zwei.  Das  masc.  zwene  scheint  ursprünglich 
eine  distributive  form.  Vgl.  Grimm  gr.  I,  765.  Der  gen.  lautet 
substantivisch  zweio  0.  I.  13,  11,  adjectivisch  zweier o Mth.  9,  7, 
der  dat.  meist  adj.  zwhn  oder  in  altertümlicher  form  zweim 
Mth.  19,  16,  zwein  T.  160,  4,  später  zweien  (Graff  V,  717), 
selten  substantivisch  zwirn  K.  68.  Nebenform  von  zwene  ist  zwenä 
T.  87,  9,  von  zwo:  zwd  T.  7,  3.  147,  4.  0.  I.  14,  21.  Vgl.  Graff 
V,  716.  717. 

3.  drie,  driö,  driu.  Der  gen.  subst.  driö  {thrio  T.  128,  10), 
adj.  driero,  dat.  drim  K.  60,  später  drin,  Nebenform  von  drie 
ist  dri,  von  drio  bei  Otfrid  driä  (I.  5,  2).  Die  quantität  des 
wurzelvocals  ist  schon  im  goth.  zwischen  länge  und  kürze  geteilt. 
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VgL  Grimm  gr.  96.  Bei  Graff  V,  240  finden  wir  für  das  fern. 
drio  aus  dem  Tatian  mehrmals  die  form  drio.  Vgl.  Schmeller 
cap.  XCL  s.  67 ; cap.  CLYL  s.  126. 

4.  fior.  flectiert  nom.  acc.  masc.  und  fern,  fiori,  neutr.  fiom. 
gen.  fioreo  K.  34,  fioro^  dat.  fiorim  {feorim  K.  92),  fierin.  Graff 
III,  671.  672. 

5.  fimf,  finf.  flectiert  nom.  acc.  m.  und  fern,  iimii  {fimvi  T. 
149,  2),  finfi  0.  III.  4,  7;  neutr.  jimiiu.  gen.  finvo  B.  142  b. 
dat.  iimiim  K.  92.  Für  finf  fmoh  funfh^i  Notker  Gff.  III,  541.  542. 

6.  s'dis.  fl.  s'äisi  gl.  K.  211  b,  sehse  Js.  10  b,  6;  neutr.  sehsu. 
gen.  s'diso.  dat.  s'ehsim  Graff  VI,  152. 

7.  sibun.  fl.  sibuni  Mth.  5,  16  oder  sibini  0.  V.  14,  20; 
sibuniu.  gen.  sibund.  dat.  sibuninty  sibinim.  Graff  VI,  68.  69. 

8.  ahto.  dat.  aihtowen  Graff  I,  138. 

9.  niun.  fl.  niuni\  niuniu.  gen.  niuno  Graff  II,  1091. 

IQ.zehanj  z'äien.  fl.  zehani  oder  z'ehini  Mth.  11,  26,  neutr. 

zeJiinu,  zeniu.  gen.  zeeno.  dat.  zenen.  Graff  V,  627.  628. 

11.  einlif.  fl.  einlifi.^  einlivi  Graff  I,  317.  dat.  einlivin  T.  175,  4. 

12.  zwelify  zwelf\  fl.  zwelivi  Tat.  22,  5.  gen.  zwelfö.  dat. 
zwelivin  K.  60.  Vgl.  Grimm,  gesch.  I,  246. 

Die  zalen  von  13^ — 19,  welche  mit  z'ehan  gebildet  werden, 
haben  meist  keine  flexion.  Wo  sie  aber  statt  findet,  können  beide 
teile  decliniert  werden,  oder  bei  eingegangener  composition  nur 
der  lezte  z.  b.  fone  dien  anderen  drin  zenin ; — dne  die  ererin 
niunzene.  Vgl.  Graff  V,  628.  629. 

Die  zalen  von  20 — 60  werden  mit  zug.  zog  gebildet,  z.  b. 
zweinzug  Tat.  67,  14,  vier  zog  D.  214,  11.  Dieß  zug^  welches  goth. 
iigus  lautet  und  ein  st.  masc.  ist,  bedeutet  anzal  von  zehn  und 
zeigt  sich  auch  noch  im  althochd.  der  flexion  fähig.  Vgl,  Tat. 
80,  5:  tJiuruh  zehenzuge  inti  thuruli  fimfzuge  (per  centenos 
et  quin quagen 0 s). 

Die  zalen  von  70 — 100  werden  mit  {"=z  zoh^)  ursprünglich 
gebildet.  Dieß  scheint  eine  Verkürzung  des  goth.  telmnd  und  be- 
deutet ebenfalls  decade.  Wir  finden  sibunzo  Js.  4 a,  4,  ahtozo^ 
z'ehanzo  Mth.  10,  10.  Schon  zur  zeit  der  Übersetzung  des  Tatian, 
also  im  9.  Jahrhundert,  hat  man  aber  zug  auch  schon  für  diese 
decaden  verwendet,  z.  b.  sibunzug  Tat.  67,  3.  niunzug  Tat.  96,  6. 
Vgl.  Grimm  gesch.  I,  248. 

3'^ 
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100.  Außer  den  formen  zehanzo  und  z'ehanzug  galt  auch  hunt 
und  hundert.  Ersteres  scheint  nur  in  Verbindung  mit  anderen 
zalen  vor  gekommen  zu  sein.  Vgl.  Graff  IV,  975  einhunt.^  zwei- 
hunt  Wenn  zehanzo  eine  Verkürzung  von  zehanzöhunt  (goth.  tai- 
huntehund,  zehnmalige  de c ade)  ist,  so  könnte  hunt  moh 
stärker  und  zwar  zu  anfang  der  Wortverbindung  daraus  ab  gekürzt 
sein.  Von  diesem  hunt  ist  das  wort  hundert  eine  offenbare  ablei- 
tung,  die  Grimm  auf  eine  ursprünglichere  form  huntaröt  zurück 
führt.  Vgl.  gesch.  I,  250 — 253. 

1000.  Das  wort  düsunt  scheint  im  ahd.  sowol  femin.  als 
neutrum.  Nom.  und  acc.  düsuntä  (Tat.  89,  15)  und  düsunt  \ dat. 
düsuntön,  düsuntin  (T.  67,  14).  Vgl.  gesch.  I,  253.  Graff  V, 
230—31. 

b)  Ordinaizaleii. 

Ihre  ursprüngliche  declination  ist  nur  schwachformig,  ganz 
wie  wir  sie  bei  den  adjectiven  kennen  gelernt  haben.  Nur  andar 
(secundus)  macht  von  jeher  eine  ausname,  dem  aber  auch  kein 
zalwort  als  stamm  zu  gründe  liegt.  Beispiele:  eristo  K.  50.  an- 
draß  K.  34.  dritte , fiordo  ebd.  63,  finfto  54.  sehsto^  sibunto, 
ahtodo  ebd.  55.  zehanto,^  zwelifto  ebd.  56.  drizugösto,^  finfzugösto, 
sibunzogösto,^  ahtözogösto  ebd.  63.  Schon  frühzeitig  scheint  aber 
auch  bei  den  übrigen  ordinalien  die  starke  form  zuweilen  eingang 
gefunden  zu  haben.  Vgl.  niunta  wUa  Graff  II,  1091.  vier  de  Graff 
m,  674. 

7)  Pronomina. 


a)  Persönliches  ungeschlechtiges  pronomen. 


Sing. 

nom. 

ih 

du 

gen. 

min 

din 

sin 

dat. 

mir 

dir 

acc. 

mih 

dih 

sih 

Plur. 

nom. 

wir 

ir 

gen. 

unsar 

iwar 

dat. 

uns 

iu 

acc. 

unsih 

iwih 

sih. 

Der  nom.  plur.  wir  und  ir  scheint  ursprünglich  langen  vocal 
gehabt  zu  haben.  Vgl.  Grimm  gr.  I,  780.  Graff  I,  634.  Umgekehrt 
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hat  du  in  manchen  denkmalen  langen  vocal.  Ebenso  sind  iwar^ 
iwili  in  iuwar , iuwih  verlängert  worden.  Abschwächungen  sind 
unser ^ iwer  für  unsar^  iwar,  Verkürzungen  endlich  uns^  iuTi  für 
unsih,  iwili. 

Zulezt  muß  noch  erwähnt  werden,  daß  Otfrid  (IIL  22,  32) 
die  dualform  unker  für  den  gen.  dar  bietet*  Der  mangel  anderer 
belege  ist  auffallend,  da  noch  ums  jahr  1300  spuren  dieses  nu- 
merus  in  schriftlichen  denkmalen  erweislich  sind,  ja  derselbe 
noch  gegenwärtig  in  deutschen  mundarten  fort  lebt.  Vgl.  Grimm 
gr.  I,  814. 

b)  Possessivpronomen. 

Aus  den  genitiven  mm,  din,  sin^  unsar^  iwar  entwickeln  sich 
eigene  possessiva,  nemlich  miner  minu  minag^  diner  dinu  dma^, 
siner  sinu  sina^.^  unsarer  unsaru  unsarag^  iwarer  iwaru  iwara^. 
Von  den  beiden  leztern  gibt  es  nebenformen:  unser  unsu  unsag, 
iwer  iwu  iwag^  doch  findet  man  sie  nicht  in  allen  Schriften  und 
in  allen  casus  vor.  Vgl.  Graff  I,  391.  576. 

Die  declination  dieser  sämtlichen  possessiva  ist  ganz  adjec- 
tivisch,  nur  daß  die  schwache  form  noch  so  gut  wie  gar  nicht  in 
anwendung  kommt.  Vgl.  Grimm  gr.  IV,  514. 

c)  Persönliches  geschlechtiges  pronomen. 


Sing. 

nom. 

ir 

siu 

k 

gen. 

ira 

es 

dat. 

imu 

iru 

imu 

acc. 

inan 

sia 

is 

Plur. 

nom. 

sie 

sid 

siu 

gen. 

iro 

iro 

iro 

dat. 

im 

im 

im 

acc. 

sie 

sio 

siu 

Nebenformen. 

Sing,  ir]  dem  Js.  eigentümlich,  z.  b.  6 b,  19.  14  b,  17. 
Für  diese  seltene  form  steht  in  andern  denkmalen  gewöhnlich  er, 
in  ndd.  oder  daran  streifenden  Schriften  z.  b.  in  der  Übersetzung 
der  Tatianischen  evangelienharmonie  her  {he).  — siu]  si.  si^  auch  sia. 
sie.  — ig]  eg  seltner.  — ira]  iro  N.  89  a,  auch  iru  Is.  IX  b,  19.  — 
es]  is  seltner.  Häufig  wird  für  diesen  genitiv  sin  gebraucht  und  beim 
masculinum,  wo  er  ganz  fehlt,  gilt  dieser  ersatz  allgemein.  Vgl. 
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Grimm  gr.  IV,  332.  — ^m^e]  imo  (Mth.  3,  2.  Tat.  97,  5).  — 
iru\  irOj  auch  ira.  — inan\  inen,  in,  — sid\  sie, 

Plur.  sie]  se  Wack.  les.  I,  58,  26.  si  Isid.  11  a,  7.  Die  ge- 
wöhnliche form  ist  sie  mit  verkürztem  endvocal.  — sid]  sio,  wor- 
aus dann  die  gewöhnliche  form  sie  wird.  Vgl.  Grimm  gr.  I,  786. 
— siu]  sie  oder  gar  si  selten.  Vgl.  Graff  VI,  4.  — im]  gewöhn- 
lich in,  dagegen  die  form  inen  eine  Seltenheit  ist.  Vgl.  Graff  I,  41. 

d)  Demonstratives  pronomen. 

Vier  Wörter  kommen  in  betracht,  von  denen  aber  däs  lezte 
nur  einige  spuren  zurück  gelaßen  hat. 


aj  der. 


Sing.  nom.  der 

diu 

da^ 

gen.  des 

dera 

des 

dat.  demu 

dera 

demu 

acc.  den 

dia 

dag 

Plur.  nom.  die 

diö 

diu 

gen.  d'ero 

d'ero 

d'ero 

dat.  dem 

dem 

dem 

acc.  die 

diö 

diu. 

Nebenformen. 

Sing,  der]  die,  gewöhnliche  form  der  niederdeutschen  sprach- 
zweige,  scheint  im  hochdeutschen  nur  strichweise  und  zwar  in 
mitteldeutschen  gegenden  in  gebrauch  gewesen  zu  sein.  Vgl. 
thie  Tat.  139,  3 u.  sieh  d.  relativum.  — div\  deo,  dia,  dea  K.  108, 
die,  de  D.  20,  11.  — dera]  dem  Is.  1 a,  20.  d’ero  D.  188,  14. 
der  K.  57.  58.  59.  — demu]  demo,  — dia]  dea  K.  59.  61.  Mth. 
21,  9.  deo  Mth.  15,  9.  die.  de  D.  155,  1.  156,  19. 

Plur.  die]  de  D.  156,  15.  Wenn  das  i in  den  casus  die,  diö, 
diu,  dia  ein  geschoben  ist,  so  könnte  man  de,  welches  in  sehr 
alten  Schriften  erscheint,  als  die  echtere  form  an  sehen.  Vgl. 
Grimm  gr.  I,  791.  Die  gewöhnliche  form  ist  die  mit  verkürztem 
vocal.  Besondre  formen  sind  dia  Musp.  77,  39,  dea  Mth.  8,  22. 
23.  13,  8.  17.  K.  58.  61.  Js.  4 a,  12.  10  b,  4.  Vgl.  fragm.  s.  29. 
Holtzm.  z.  Js.  177.  178.  — diö].  Gewöhnlich  mit  verkürztem  vocal 
dio  oder  deo  K.  68.  Mth.  18,  18,  dia,  dea  K.  114,  die.  Auch 
hier  erscheint  wider  die  form  de,  wofür  man  aber  beim  femin.  dö 
erwartet  hätte.  Daher  sollte  man  fast  meinen,  daß  de  beidemal 
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eine  Verengung  des  diphthongischen  die  wäre.  Ygl.  Lachm.  zu 
Hildeb.  pag.  32.  — divi\  dei  K.  33.  D.  155,  11.  12;  211,  12. 
Gen.  fdg.  II.  64,  20.  Diese  form  erinnert  an  zweiy  das  neutrum 
vom  zalwort.  Vgl.  Grimm  gr.  107.  — dero]  der^  schon  in 
alten  Schriften.  — dem]  diem  oder  auch  wol  diphthongisch  diem 
K.  45.  60.  dien,  so  bei  N.  z.  b.  82  b.  116  a.  117  b,  den, 
endlich  den. 

Von  diesem  pronomen  kommt  auch  ein  neutraler  instrumen- 
talis  vor;  diu  (z.  b.  N.  97  a),  vermutlich  mit  kurzem  u.  Nebenformen 
sind  davon  deo  und  du.  Vgl.  Graff  V,  10. 

ß)  deser. 

Dieß  demonstrativpronomen,  welches  im  gothischen  fehlt,  lau- 
tet in  den  frühesten  ahd.  denkmalen  folgender  maßen : 


Sing.  nom. 

deser 

d'esju 

diz 

gen. 

deses 

desera 

deses 

dat. 

desemu 

desera 

desemu 

acc. 

desan 

d’esa 

diz 

Plur.  nom. 

d'ese 

d'esd 

desju 

gen. 

d'esero 

d'esero 

desero 

dat. 

d'esem 

desem 

desem 

acc. 

d'ese 

deso 

d'esju. 

Das  s im  nom.  sing,  masc.,  im  gen.  und  dat.  sing.  fern,  und 
im  gen.  plur.  aller  geschlechter  geht  bei  Otfrid  und  einigen  an- 
dern in  r über  z.  b.  th'erer  (nom.  masc.)  0.  II.  3,  38.  39.  IV. 
4,  61.  therera  0.  I.  5,  4.  th'erra  Tat.  105,  3.  106,  6.  159,  |. 
th'erru  T.  139,  3.  Für  e findet  man  in  einigen  Schriften  i,  z.  b. 

nom.  sing.  masc.  diser.  Von  sonstigen  nebenformen  mögen  er- 
wähntwerden: sing.  nom.  masc.  d'ese  Mth.  3,  20.  21,  11.  Js. 
3 a,  1.  Tat.  132,  19;  nom.  fern,  deisu  K.  69;  nom.  neutr.  ditzi\ 
gen.  masc.  neutr.  desses  K.  33.  0.  IV.  19,  68.  dieses.  Plur.  nom. 
acc.  neutr.  deisu  K.  45.  D.  155,  9.  desu  K.  30.  thisu  T.  82, 
11.  119,  1.  170,  |.  thisiu  T.  135,  17.  169,  5.  — Aus  Notkers 
spräche  ist  noch  besonders  die  form  dirro  (z.  b.  N.  75  a.  9 6 a. 
113  b)  zu  erwähnen,  die  er  im  nom.  sing,  masc.,  im  gen.  und 
dat.  sing.  fern,  und  im  gen.  plur.  aller  geschlechter  verwendet; 
in  der  Judith  ged.  121,  9 findet  sich  bereits  der  dat.  fern.  sing. 
dirri,  aus  welchen  formen  mhd.  dirre  hervor  gieng.  — Dieß 
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pronomen  besitzt  auch  einen  neutralen  instrumentalis : d'esju, 
disju,  desu,  disu. 

y)  den  nebenformen  g'ener,  euer). 

Merkwürdig,  daß  dieß  pronomen  in  den  ältesten  denkmalen 
fehlt.  Die  hauptbelege  liefert  Otfrid  und  Notker. 

Otfrid  gebraucht  nur  folgende  Casus:  sing.  nom.  masc.  ge- 
ner,  fern,  gmu,  neutr.  gena^ ; acc.  masc.  genau,  jenan^  neutr. 
g'ena^\  plur.  nom.  masc.  gene^  dat.  g’enen. 

Aus  Notker  und  den  Sangallern  können  wir  das  nachstehende 
Paradigma  zusammen  stellen. 


Sing.  nom. 

euer 

eniu 

ene^ 

gen. 

enes 

enero 

enes 

dat. 

enemo 

enero 

enemo 

acc. 

men 

ma 

ene^ 

Plur.  nom. 

ene 

ene 

eniu 

gen. 

enero 

enero 

enero 

dat. 

enen 

enen 

enen 

acc. 

ene 

ene 

eniu 

8)  hir  f 

Hiervon  sind  nur  folgende  spuren  im  ahd.  verblieben:  Mnahtr 
ursprünglich  wol  hia  naht  (diese  nacht),  Tiiutü  d.  i.  hin  taku 
(mit  diesem  tage),  Muru  ^A.  Mujdru  (mit  diesem  jahre), 
sowie  auch  die  partikeln  h'era,  Tiiar^  hina  auf  diesen  stamm  wei- 
sen. Aus  dem  gothischen  laßen  sich  noch  einige  andere  fälle  bei 
bringen.  Vgl.  Grimm  gr.  I,  794.  III,  177. 

e)  Relatives  pronomen. 

Hiefür  ist  auch  im  ahd.  kein  eigenes  wort  vorhanden.  Für 
die  1.  und  2.  person  begnügte  man  sich  entweder  mit  den  bloßen 
Personalpronomen,  die  schon  durch  sich  selbst  den  relativen  be- 
griff ausdrückten  (z.  b.  du  K.  37.  thu  D.  157,  11),  oder  fügte 
ihnen  eine  demonstr.  partikel  hinzu  (z.  b.  thu  ihär  T.  34,  6),  oder 
endlich  man  verwante  zu  diesem  behuf  das  pron.  dem.  der  mit 
oder  ohne  hinzuname  einer  partikel  (z.  b.  thie  dar  T.  156,  3 ; 
der,  qui  ego,  Is.  3 b,  7). 

Für  die  3.  person  wurde  bald  das  nackte,  bald  das  mit  der 
partikel  ddr^  dir^  der,  da,  de,  zuweilen  auch  mit  so  versehene 
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pron.  dem.  der  verwendet.  Beispiele  : der  (qui)  K.  33.  47.  ther 
T.  67,  12.  14;  87,  8.  der  dar  Musp.  80,  2.  ther  thär  0.  II.  21, 

43.  T.  98,  3.  der  dir  D.  105,  4.  thie  (nom.  sg.  m.)  T.  119,  7. 

thie  dar  T.  135,  1.  139,  3.  thiu  (nom.  sg.  f.)  T.  138,  7.  thiu 
thdr  (nom.  s.  fern.)  T.  129,  9.  thag  ther  D.  13,  5.  themo  (cui) 
T.  67,  8.  then  (quem)  0.  IV.  16,  40.  then  de  (quem)  T.  170,  2. 
thia  (quam)  0.  V.  9,  54.  dag  (acc.  n.)  K.  46.  Mth.  7,  5.  6.  thie 
(nom.  pl.  m.)  T.  67,  9.  13.  dea  (qui)  Mth.  13,  19.  thie  dar  (qui)  T. 
109,  2.  151,  2.  thiö  de  (n.  pl.  fern.)  T.  169,  3.  thiu  (n.  pl.  n.) 

T.  99,  4.  thiu  dar  T.  176,  2.  thiu  (acc.  pl.  n.)  T.  119,  1.  dei 

(n.  u.  acc.  pl.  n.)  K.  37.  46.  50.  diem  (quibus)  K.  46.  67  u.  s. 
w.  Vgl.  Gr.  III,  16—21.  Gff.  V,  18  ff.  Wack.  wtb.  LXXXII. 
LXXXVIII.  Holtzm.  z.  Js.  179.  180.  Kelle  z.  0.  II,  363  ff.  — 
Dann  und  wann  wird  das  relativum  auch  schon  wie  heute  durch 
das  interrogativpronomen  vertreten.  Vgl.  K.  31  {hwemu).  0.  II. 
8,  19.  IV.  19,  67.  68.  V.  9,  55.  Auch  die  partikel  so  tritt  häufig 
als  stellvertreterin  des  relativum  auf.  Kelle  0.  II,  411. 

Vereinzelt  findet  sich  das  dem  pron.  der  angehängte  suffix  t 
z.  b.  dagi  (quod)  Musp.  75,  16. — In  der  bedeutung  quicunque 
und  qui s qui s endlich  kam  das  mit  so  verstärkte  pron.  interrog. 
hw'er  oder  hw'elih  in  anwendung  z.  b.  so  wer  so  T.  31,  5.  so 
hwöUhhe  fragm.  27,  3.  so  hwelih  so  Mth.  12,  1. 

f)  Interrogatives  pronomen. 

Nom.  Masc.  (und  fern.)  hw'er  Neutrum  hwag 
Gen.  hw'es  hw'es 

Dat.  hw'emu  hw'emu 

Acc.  hw'enan  hwag, 

Nebenformen  sind;  hw'emo  für  hw'emu^  hw'en  für  hw'enan.  Auch 
muß  bemerkt  werden,  daß  schon  frühzeitig  das  anlautende  h ab 
gelegt  wird,  z.  b.  w'er,  wag^  w'emo  T.  64,  12.  Vgl.  Graff  IV, 
1183.  Bei  dem  instrumentalis,  der  hier  vorhanden  ist  und  hwiu 
lautet,  wird  bald  A,  bald  aber  auch  w ab  gelegt:  wiu  oder  hiu 
Tat.  64,  6. 

Der  sing,  des  fern,  und  der  plur.  aller  geschlechter  fehlt. 
Zwei  andere  interrogativpronomina,  hw'edar  (wer  von  bei- 
den) und  hw'elih  (welcher),  haben  adjectivische  flexion. 
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g)  Unbestimmtes  pronomen. 

Nom.  eoman  (od.  ioman^  jemand),  neoman  (od.  nioman^  niemand) 

Gen.  eomann-es  neomann-es 

Dat.  eomann-e  (Js.  3 b,  20)  neomann-e  (T.  131,  13) 

Acc.  eomann-an,  neomann^an,  (K.  44). 

Schwächungen  sind  dat.  iemenne  N.  110  a.  acc.  iomanmn^ 
niomannen  Graff  II,  747.  750. 


II.  C o n j u g a t i o n. 

Passiv  und  dual  fehlen  der  ahd.  spräche.  Besäßen  wir  aber 
von  ihr  denkmale  aus  dem  IV.  Jahrhundert,  so  hätten  wir  solche 
Verluste  sicher  nicht  zu  beklagen.  Im  gegenteil,  wir  würden  ihr 
eine  ausprägung  und  ausbildung  nach  rühmen  können,  die  das 
gothische  in  gewissen  fällen  nicht  besitzt.  Wenn  im  goth.  passiv 
die  drei  personen  des  plurals  gleiche  ausgänge  haben,  so  ist  das 
ein  zug,  für  den  wir  zwar  im  verbum  der  niederdeutschen  sprä- 
che analogien  finden  (vgl.  Grimm,  gesch.  IF,  650),  aber  nicht  in 
dem  der  hochdeutschen. 

Auch  die  reduplication  ist  der  ahd.  spräche  verloren  gegan- 
gen und  verba,  die  im  goth.  noch  reduplicieren,  sind  jetzt  schein- 
bar ablautende  verba.  Die  verba  aber,  die  im  goth.  zugleich  ab- 
laut  und  reduplication  haben,  sind  im  ahd.  entweder  aus  gestorben 
oder  sie  sind  in  eine  der  classen  von  den  scheinbar  ablautenden 
Verben  über  getreten  oder  sie  haben  die  flexion  schwacher  Zeit- 
wörter an  genommen. 

1)  Starkes  verbum. 

Wir  haben  10  classen,  wovon  die  6 ersten  auf  echtem  ab- 
laut  beruhen,  die  4 andern  aber  nur  einen  aus  ursprünglicher 
reduplication  hervorgegangenen  und  also  unechten  ablaut  haben. 

Um  die  formein  des  lauts  und  der  ablaute  auf  zu  stellen, 
gebraucht  man  folgende  4 rubriken:  a)  die  1.  pers.  sing,  des  praes. 
ind.  b)  die  1.  pers.  sing,  des  prset.  ind.  c)  die  1.  pers.  plur.  des 
praßt,  ind.  d)  das  partic.  praet. 
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I. 

i 

a 

u 

u 

: sinku. 

sanc. 

sunkumes. 

sunkan. 

II. 

i 

a 

ä 

0 

: stilu. 

staL 

stälumes. 

stolan. 

III. 

i 

a 

ä 

e 

: sihu. 

sah. 

sähumes. 

sehan. 

IV. 

1 

ei 

i 

i 

: scinu. 

scein. 

scinumes. 

scinan. 

V. 

iu 

ou 

u 

0 

: fliuku. 

flouc. 

flukumes. 

flokan. 

VI. 

a 

uo 

uo 

a 

: malu. 

muol. 

muolumes. 

malan. 

VII. 

a 

ia 

ia 

a 

: waltu. 

wialt. 

wialtumes. 

waltan. 

VIII. 

ä 

ia 

ia 

ä 

: rätu. 

riat. 

riatumes. 

rätan. 

IX. 

ei 

ia 

ia 

ei 

: sceidu. 

sciat. 

sciadumes. 

sceidan. 

X.  a) 

ou 

iu 

iu 

ou 

: hloufu. 

hliuf. 

hliufumes. 

liloufan. 

t) 

6 

io 

io 

6 

: sto^ü. 

stiog. 

stiogumes. 

stögan. 

c) 

uo 

io 

io 

uo 

: hruofu. 

hriof. 

hriof umes. 

hruofan. 

Im  allgemeinen  muß  noch  folgendes  hinzu  bemerkt  werden. 


Die  erste  rubrik  oder  der  laut  begreift  nicht  nur  alle  teile 
des  prses,  im  indicativ  und  conjunctiv,  sondern  auch  den  impera- 
tiv, infinitiv  und  das  participium  praesentis. 

Die  zweite  rubrik  oder  der  erste  ablaut  erstreckt  sich  außer- 
dem nur  auf  die  dritte  person  sing,  des  praeteritum  im  indicativ. 

Die  dritte  rubrik  oder  der  zweite  ablaut  beherscht  nicht  nur 
die  beiden  übrigen  personen  vom  plural,  sondern  auch  die  zweite 
person  singularis  des  indicativs  sowie  auch  den  ganzen  conjunctiv 
des  praeteritum. 

Die  vierte  rubrik  oder  der  dritte  ablaut  steht  ganz  verein- 
zelt da. 

Nachdem  dieß  voraus  geschickt  ist,  können  zu  den  einzelnen 
classen  die  nötigen  bemerkungen  gefügt  werden. 

I.  classe. 

Alle  verba,  in  denen  die  beiden  liquidae  l und  r entweder 
geminiert  oder  von  einem  andern  consonant  begleitet  die  wurzel 
schließen,  laßen  in  der  vierten  rubrik  die  brechung  des  in  o 
ein  treten,  z.  b.  bollan^  worran^  holfan^  worfan. 

Bei  denselben  verben  erfolgt  auch  die  brechung  des  i in  e 
in  der  ersten  rubrik  und  zwar  in  folgenden  fällen  : 1)  im  plur. 
des  praes.  ind.  2)  im  ganzen  praes.  conj.  3)  im  plur.  des  Imperativs 
4)  im  infinitiv  5)  im  part.  prass. 

Auch  noch  einige  andere  verba,  deren  wurzel  auf  ht^  sc,  st 
aus  geht,  schließen  sich  diesem  gebrauch  an:  fehtan,  flehtan, 
drescan^  pr'estan.  Die  mhd.  spräche  hat  sie  in  die  zweite  classe 
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über  gehen  laßen  und  schon  im  ahd.  kommen  fälle  vor,  wo  die 
dritte  rubrik  d statt  u hat.  Vgl.  prMan  Graff  III,  273.  274. 

Alle  verba  dagegen,  in  denen  die  beiden  liquidae  m und  n 
entweder  geminiert  oder  mit  einem  andern  consonant  verbunden 
die  Wurzel  schließen,  behalten  durchgehends  das  i in  der  ersten 
rubrik  und  das  u in  der  vierten  rubrik.  Die  gegensätze,  die  sich 
in  dieser  beziehung  ergeben,  wollen  wir  an  zwei  verben  zeigen. 

Erste  rubrik. 

a)  Der  plur.  des  praßs.  indic. : Mlfames.  Jielfat,  h'elfant, 

spinnames,  spinnat,  spinnant. 

b)  Der  ganze  conj.  des  prass.:  helfe,  h'elfes,  helfe. 

h'elfemes.  helfet,  helfen, 
spinne.  spinnes.  spinne, 
spinnemes.  spinnet,  spinnen^ 

c)  Der  plural  des  imperativs : h'elfat. 

spinnat. 

d)  Der  infinitiv:  h'elfan, 

spinnan. 

e)  Das  ptc.  prses. : h’elfant. 

spinnant. 

Vierte  rubrik, 

das  part.  prset.:  holfan, 

spunnan. 

n.  classe. 

Hier  findet  in  den  5 aufgezälten  fällen  der  ersten  rubrik  bei 
allen  verbis  brechung  des  i in  e statt,  z.  b.  infinitiv  stdan^  peran, 
trefan. 

Auch  in  der  vierten  rubrik  haben  alle  verba  die  brechung 
des  u in  o,  z.  b.  stolan,  poran,  trofan.  Nur  bei  denen,  deren 
Wurzel  auf  m aus  geht,  hat  das  ptc.  praet.  zuweilen  den  ungebro- 
chenen vocal:  statt  der  gewöhnlichen  form  noman  findet  man 
auch  die  nebenform  numan.  Vgl.  Graff  H,  1070. 

III.  classe. 

Wider  in  den  5 fällen  der  ersten  rubrik  brechung  des  i in 
c,  z.  b.  plur.  praes.  ind.  k^ames,  k^at.  kepant.^  inf.  k'epan,  e^an, 
Vesan.  Nur  drei  verba  behalten  in  der  ganzen  rubrik  das  i unge- 
brochen, nämlich  likan^  pittan,  sizan.  Wie  schon  der  angeführte 
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infinitiv  dieß  beweist,  so  isfs  auch  in  den  andern  fällen,  z.  b.  im- 
perativ plural  likaty  pittat,  sizat.  Vgl  die  anomala,  nummer  8. 

Bei  dem  verbum  kamsan  zeigt  sich  in  der  dritten  und  vier- 
ten rubrik  Übergang  des  ^ in  r:  kanärumes,  kan'eran  neben 
kandsumes,  kanesan.  Das  verbum  Usan  hat  wenigstens  im  ptc. 
praet.  bißweilen  auch  Veran  z.  b.  keVeranem  K.  92.  Vgl.  Gif.  II,  247. 

IV.  classe. 

Hier  muß  hervor  gehoben  werden,  daß  die  brechung  des  i in 
e,  welche  man  im  ptc.  prset.  erwartet,  bei  allen  verben  unter- 
blieben ist,  ohne  daß  man  einen  grund  dafür  entdecken  kann, 
z.  b.  scinan^  stritan,  stikan,  slihhan.  Die  verba,  deren  wurzel 
auf  h oder  w aus  geht,  z.  b.  dihan,  UTian,  spiwan^  verdichten  in 
der  zweiten  rubrik  den  ablautsvocal  ei  m e,  also  dehj  Uh,  speo, 
spe  0.  III.  2Ö,  47.  Verba,  deren  wurzel  mit  d schließt,  wie  mi- 
dan,  snidan,  laßen  diesen  consonant  in  der  dritten  und  vierten 
rubrik  gewöhnlich  in  t über  gehn:  mitumes,  mitan;  snitumes^ 
snitan.  (Vgl  Grimm  gesch.  I,  441).  Das  verbum  risan  verwandelt 
in  der  dritten  und  vierten  rubrik  s in  r:  rirumes^  riran.  — 
Auffallender  sind  formen  wie  von  scrian  plur.  prmt.  scrirumes 
Graff  VI,  565  oder  von  spiwan^  sptan  das  freilich  seltene  und 
auch  wol  nur  in  spätem  denkmalen  vorkommende  ptc.  prägt,  spiran 
Graff  VI,  364.  365,  die  man  wol  als  mundartliche  entstellungen 
an  zu  sehen  hat.  Die  verba  dihan ^ zihan  haben  in  der  dritten 
und  vierten  rubrik  den  Übergang  des  h in  g (k):  digumes  digan\ 
zigumes  zigan.  Vgl.  Graff  V,  105  ff.  586  ff.  Solche  spuren  zeigen 
sich  auch  bei  dem  verbum  rihan  Graff  II,  429.  Endlich  Uhan 
(goth.  leihvan)  scheint  in  den  beiden  rubriken  häufiger  w als  h 
gehabt  zu  haben.  Vgl.  Graff  II,  122  ff. 

V.  classe. 

In  derselben  weise  wie  wir  bei  den  3 ersten  classen  im  prae- 
sens und  den  damit  zusammen  hängenden  fällen  brechung  des  i 
in  'e  fanden,  bietet  sich  uns  hier  die  des  iu  in  io  dar.  Während 
es  also  im  sing.  z.  b.  triufu^  triufis,  triufit  heißt,  lautet  der  plu- 
ral triofames,  triofat^  triofant  Ebenso  steht  im  imperativ  dem 
sing,  triuf  der  plural  triofat  entgegen. 

Nur  die  verba,  deren  wurzel  mit  w schließt,  widerstehen 
dieser  brechung;  es  heißt  z.  b.  im  infinitiv;  chiuwan^  hriuwan. 
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Vgl.  Graff  IV,  535.  1143.  — Die  verba  süg an  lühhan 

sind  ohnedieß  keiner  brechung  fähig  und  behalten  das  u im  gan- 
zen praesens  und  was  dazu  gehört. 

Alle  verba,  deren  wurzel  auf  eine  lingualis  oder  auf  ein  h 
aus  geht,  haben  in  der  zweiten  rubrik  nicht  den  diphthong  ow, 
sondern  verdichtetes  6:  also  z.  b.  von  den  verbis  biotan^  slio^any 
ziohan  lautet  die  1.  und  3.  pers.  sing,  praet.  böt^  slog^  zoh. 

Bei  den  verbis  farliosan  und  friosan  geht  im  plur.  praet. 
und  im  ptc.  praet.  5 in  r über:  farlurumes^  farloran^  frurumes^ 
froran.  Das  erstere  zeigt  sogar  schon  im  praesens  spuren  dieses 
Übergangs.  Vgl.  Graff  II,  264. 

Das  verbum  ziohan  hat  im  plur.  praet.  und  ptc.  praet.  h m g 
(Je)  über  gehen  laßen:  zugumes,  zogan.  Bei  Otfrid  kommt  sogar 
schon  die  zweite  rubrik  so  vor;  zog. 

Das  verbum  siodan  hat  im  ptc.  praet.  sotan.  Vgl.  Graff  VI, 
164.  Der  plur.  praet.,  von  dem  ich  kein  beispiel  finde,  hat  ohne 
Zweifel  dieselbe  richtung  genommen  und  wird  wol  sutumes  etc. 
gelautet  haben. 

VI.  classe. 

Hier  kann  in  dpr  2.  und  3.  pers.  sg.  praes.  indic.  der  umlaut 
ein  treten  z.  b.  du  crebis  Graff  IV,  301.  er  melit  Graff  II,  711. 

Die  verba  dwahan  und  slahan  verwandeln  durch  alle  3 stu- 
fen des  ablauts  h m g (k):  dwuag,  dwuagumes,,  dwagan\  sluag^ 
sluagumes,  slagan.  Hin  und  wider  kommt  in  der  zweiten  rubrik 
noch  slnah  vor.  Vgl.  Graff  VI,  770.  — Auch  das  verbum  gawa- 
han  (giwahan)  zeigt  diese  eigenschaft,  nur  mit  dem  unterschied, 
daß  sich  kein  ptc.  praet.  in  starker  form  nach  weisen  läßt;  wir 
finden  gawuag,  gawuagumesy  aber  nicht  gawagan.  Für  lezteres 
ist  nur  gawahinit  von  dem  schwachen  verbum  gawahanjan  vor- 
rätig. Vgl.  Graff  I,  699. 

VII.  classe. 

Sie  ist  die  erste  unter  den  ursprünglich  reduplicierenden 
classen.  Merkwürdig  ist  die  form  piheialt  K.  57.  Sie  kommt  dem 
goth.  haihald  am  nächsten.  Ihr  fehlt  nur  das  Ä,  den  diphthong 
der  reduplication  hat  sie  noch.  Als  nächste  form  müßen  wir  Malt 
an  nehmen,  wo  der  diphthong  in  i verdichtet  ist.  Erst  dann  kann 
Malt  entsprungen  sein,  wo  die  länge  erlischt  und  der  kurz  ge- 
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wordene  vocal  der  reduplication  mit  dem  der  wurzel  zu  einer  art 
von  ablautendem  diphthong  zusammen  schmilzt.  Daß  aus  Malt 
dann  auch  die  nebenform  Meli  hervor  ging , läßt  sich  leicht 
begreifen. 

In  dieser  classe  kann  die  2.  und  3.  pers.  sing,  des  praes. 
ind.  den  umlaut  haben  z.  b.  heltis^  heltit;  weltis,  weltit\  fellis^  fellit. 

VIII.  classe. 

Nach  obigem  heialt  dürfen  wir  hier  vermuten,  daß  dem  prmt. 
sliaf  die  formen  sleidf  ^ sUdf  voran  gegangen  seien.  Bei  verbis 
wie  lägan  (goth.  praet.  lailöt)  könnte  man  sogar  auf  eine  form 
wie  leiog  schließen;  aber  wir  finden,  so  viel  ich  weiß,  nirgends 
in  dieser  classe  den  diphthong  io,  sondern  nur  ia,  ie:  riat,  priat^ 
lia^,  plias. 

IX.  classe. 

Den  formen  sciad,  scied,  Mag.  Meg  müßen  andere  wie  sceieid 
(sceiaid)  und  heieig  (heiaig)  zu  grund  liegen.  Sollte  dann  zunächst 
doppelte  Verdichtung  ein  getreten  sein:  scied^  Meg^  Daß  später 
manches  nach  analogie  anderer  classen  in  zug  kam,  dürfte  wol 
nicht  zweifelhaft  sein. 

X.  classe. 

a)  Von  houwayi  finde  ich  nur  das  prset.  Mu,  Mo,  heo,  dage- 
gen von  hloufan  nicht  nur  JiUuf^  Miof  (hleof).,  sondern  auch 
liliaf.  Diese  form  möchte  auf  analogie  anderer  classen  beruhen. 

b)  Hieher  gehören  scrotan  und  stögan.  Von  ersterm  finde 
ich  nur  screot.  Lezteres  hat  nicht  nur  die  gehörige  form  stiog.^ 
sondern  bei  Otfrid  auch  stiag.  Merkwürdig  ist  bei  Graff  VI,'  731 
sterog.  Da  es  zweimal  vor  kommt,  kann  man  nicht  leicht  ein 
versehen  an  nehmen.  Das  r scheint  sich  hier  zu  verhalten  wie 
in  jdrid. 

c)  Die  beiden  verba  wuofan,  hruofan  haben  rechtmäßig  im 
praet.  nur  wiof.^  hriof.,  wie  wir  in  den  Übersetzungen  des  Isidor 
und  Ammonius  finden^  oder  geschwächt  wief.,  hrief.  Zuweilen  ist 
das  io  in  eo  gebrochen,  z.  b.  reof  T.  104,  8;  reofun  ebd.  116, 
5.  Nur  Otfrid  hat  auch  wiaf.^  hriaf. 
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Flexion  des  starken  verbum. 

Am  lebendigsten  stellt  sie  sich  an  paradigmen  dar.  Zwei 
werden  genügen. 


Ind.  prses.  sing. 

nim-u 

nirri'is 

nim-it 

plur. 

n'em-ames 

n'em-at 

nem-ant» 

Conj.  prses.  sing. 

nem-e 

n’em-es 

nem-e 

plur. 

nem~emes 

nem-H 

nem-en. 

Ind.  praet.  sing. 

nam 

ndm-i 

nam 

plur. 

ndm-umes 

ndm-ut 

ndm~un. 

Conj.  praßt,  sing. 

näm-i 

ndm-is 

ndm-i 

plur. 

ndm-imes 

ndm-it 

ndm-in. 

Imperativ  sing. 

nim 

plur. 

n'em-at. 

Inf.  n'em-an.  Part.  prms.  nem-ani. 

Part,  praßt,  nom-an 

(kanoman). 

Ind.  praßs.  sing. 

trip-u 

trip-is 

trip-it 

plur. 

trip-ames 

trip-at 

trip- ant 

Conj.  prms.  sing. 

trtp-e 

trip- es 

trlp-e 

plur. 

trip-emes 

trip-et 

trip-en. 

Ind.  prset.  sing. 

treip 

trip-i 

treip 

plur. 

trip-umes 

trip-ut 

trip-un. 

' Conj.  praßt,  sing. 

trip-i 

trip- IS 

trip-i 

plur. 

trip-imH 

trip-it 

trip-in. 

Imperat.  sing. 

trip 

plur. 

trip-at. 

Inf.  trip-an.  Part.  praßS.  trip  - ant 

Part,  praßt,  trip  - an 

{hatripan). 

Anmerkungen. 

Eine  abweichung  vielleicht  von  altertümlichem  gehalte  ist  es, 
wxnn  die  erste  und  dritte  person  sing,  des  prms.  conj.  zuweilen 
a für  e zeigt  z.  b.  n'ema  Gralf  II,  1059.  Vgl.  Grimm  gr.  I,  857. 
Graff  I,  4. 

Die  zweite  person  plur.  schiebt  in  manchen  denkraalen  zwi- 
schen den  vocal  und  consonant  der  endung  ein  n ein:  neben  ir 
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werdat  kommt  ir  werdani  vor.  Graff  I,  989.  Diese  eigenheit  gilt 
nicht  nur  etwa  beim  prassens,  sondern  auch  beim  imperativ  und 
beim  praeteritum,  und  zwar  nicht  bloß  im  indicativ  sondern  auch 
im  conjunctiv,  z.  b.  fernement  (intelligite)  N.  28  a.  spr’echent 
(dicitis)  N.  30  b.  Ygl.  Grimm  gr.  I,  857.  Graff  II,  1147.  Dieß 
eingeschobne  n hat  in  manchen  gegenden  sogar  den  consonant 
der  flexion  verdrängt.  Vgl.  ir  cumen  Altdeutsche  gespräche  von 
W.  Grimm.  Berlin  1851.  pag.  20.  Ein  anderes  beispiel  ist  ir 
vunton  Graff  III,  533.  — Die  zweite  person  sing,  mit  dem  aus- 
gang  auf  s zeigt  dafür  auch  schon  st.  z.  b.  biutist  für  biutis 
0.  II.  22,  34.  fndist  Graff  III,  532.  quämist  0.  III.  24,  38. 
iirliasest  0.  II.  21,  26.  Da  dieß  st  den  denkmalen  vor  Otfrid 
fremd  ist  und  auch  im  goth.  nicht  vor  kommt,  so  wird  man  es 
als  eine  spätere  Vergröberung  an  sehen  müßen.  Sonst  könnte 
man  dabei  auch  an  die  griech.  endung  denken.  Vgl.  Butt- 
mann, ausf.  gramm.  I,  344. 

Die  volle  endung  der  ersten  person  plur.  ist  ames^  emesy 
umes.,  %mes,  doch  schon  die  ältesten  denkmale  haben  die  verkürz- 
ten formen  am  (em)^  em,  m-n,  %m  (z.  b.  bittem  D.  157,  7), 
und  seit  dem  IX.  Jahrhundert  wird  auch  schon  das  m m n 
verdünnt.  Vgl.  Grimm  gr.  I,  856. 

Was  insbesondere  die  Veränderung  oder  Schwächung  der  fle- 
xionsvocale  betrifft,  so  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Die  1.  und  3.  pers.  prass,  sg.  conj.  und  die  1.  praet.  sg. 
conj,  mag,  nach  dem  goth.  zu  urteilen,  ursprünglich  langen  vocal 
gehabt  haben. 

Die  1.  pers.  sing,  praes.  ind.  hat  schon  frühe  o für  u.  Vgl. 
Graff  I,  54.  Bei  Notker  ist  dieser  Übergang  entschieden.  — Im 
plur.  praßt,  zeigen  gewisse  denkmale  dieselbe  neigiing  zu  o,  z.  b. 
wurbon  D.  13,  6;  funton  Graff  III,  533. 

Ebenso  tritt  der  Übergang  des  a m e z.  b.  im  plur.  des 
prses.  ind.  schon  frühe  ein,  wie  auch  wol  der  des  i in  nur 

daß  lezterer  nicht  so  ausgedehnt  und  häufig  zu  sein  scheint.  Mit 
dem  XI.  Jahrhundert  wird  endlich  auch  meist  zu  jenem  ein- 
tönigen e ab  geschwächt. 


Hahn : althd.  grammatik.  3.  Aufl,  beraiisg.  v.  Dr.  Jcitteles. 
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2)  Schwaches  verbum. 

Bei  der  schwachen  conjugation  geschieht  die  bildung  des  prjß- 
teritum  durch  eine  Vermehrung  des  worts  zwischen  wurzel  und 
flexion.  Bei  dieser  Vermehrung  macht  der  consonant  t (goth.  d) 
den  hauptbestandteil  aus,  denn  er  ist  unerläßlich,  während  der 
ihn  begleitende  bildungsvocal  unter  umständen  wol  auch  fehlen 
kann.  Über  den  Ursprung  dieser  bildung,  die  von  einem  starken, 
ehemals  reduplicierenden  verbum,  entsprechend  dem  lat.  dare^ 
her  rührt,  vgl.  Grimm,  gesch.  II,  881  ff.  Der  bildungsvocal  ist 
übrigens  nicht  nur  dem  praeteritum,  sondern  eigentlich  auch  den 
übrigen  teilen  des  verbum  zuständig ; aber  insoweit  er  unmittelbar 
mit  dem  flexionsvocal  in  beführung  kommt,  kann  bald  der  eine 
bald  der  andere  von  beiden  beeinträchtigt  werden  und  es  gibt 
eine  gruppe  unter  den  schwachen  verben,  wo  der  bildungsvocal 
in  der  regel  verdrängt  ist. 

Dieser  bildungsvocal  ist  nicht  bei  allen  verben  derselbe,  son- 
dern bald  i bald  6 bald  e (goth.  ai),  und  darnach  nimmt  man  S 
classen  schwacher  verba  an. 

a)  Erste  classe. 

Hier  muß  unterschieden  werden  zwischen  verbis  mit  kurzer 
und  verbis  mit  langer  wurzel. 

a)  Verba  mit  kurzer  wurzel. 

Der  bildungsvocal  i haftet  vor  dem  bildungsconsonant  t sowol 
im  prset.  als  im  ptc,  praßt,  z.  b.  nerita^  nerit,  — Auch  vor  den 
flexionsvocalen,  wenn  man  einen  einzigen  aus  nimmt,  bleibt  er 
stehn,  wird  aber  consonantiert  z.  b.  nerju^  nerjames.  Vor  i fällt 
er  weg,  z.  b.  neris  nerit. 


Ind. 

praes. 

sing. 

nev’ju 

ner-is 

ner-it 

plur. 

ner~james 

ner-jat 

ner~jant. 

Conj 

. prses, 

. sing. 

ner-je 

ner-jes 

ner-je 

plur. 

ner-jemes 

ner-jU 

ner-jen. 

Ind. 

praßt. 

sing. 

ner-ita 

ner-itos 

ner-ita 

plur. 

ner-itnmes  ner-itut 

nerAtun, 
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Conj.  prset,  sing,  ner-iti  ner-itis  nerAti 

plur.  ner-iümh  ner-itit  ner-iUn, 

Imperat.  sing,  ner^i, 
plur.  ner-jat, 

Infin.  ner-jan,  Part,  praes.  ner-jant,  Part,  praet.  ner-it  {kanerit). 

Sehr  ausgedehnt  ist  der  gebrauch,  daß  in  den  fällen,  wo  der 
bildungsvocal  zu  j wird,  dieß  j verschwindet,  indem  zu  gleicher 
zeit  der  vorangehende  consonant  der  wurzel  verdoppelt  wird.  Obi- 
ges Paradigma  erscheint  dann  ongefähr  in  folgender  abweichung : 
ind.  praes.  sing,  nerru  neris  nerit  plur.  nerrames  etc.  Conj.  praes. 
nerre  nerres  etc.  Ind.  praet.  nerita  etc.  Conj.  praet.  neriti  etc.  Im- 
perat. sing,  neri  plur.  nerrat.  Infin.  nerran,  Part,  praes.  nerrant. 
Part,  praet.  nerit.  Es  ist  dieß  eine  bedeutende  annäherung  zu  den 
verbis  der  folgenden  ableitung. 

ß)  Verba  mit  langer  wurzel. 

Der  bildungsvocal  oder  das  ihn  vertretende  j ist  im  ganzen 
praesens,  im  imperativ,  infinitiv  und  participium  praes.  meist  erlo- 
schen. Hie  und  da,  z.  b.  in  der  1.  pers.  sing,  praes.  ind.,  findet 
man  aber  noch  formen  wie  nemniu  Is.  3 b,  7,  sezzin  T.  133, 
14,  arwekiu  T.  117,  5. 

Im  praeteritum  ist  es  gleichfalls  überwiegende  regel,  daß  das 
i der  bildung  fehlt  z.  b.  ßllan^  wdnan^  lösan^  praet.  filta,  wänta, 
lösta.  Dabei  pflegt,  wenn  der  wurzelvocal  des  praesens  e,  d.  h.  Um- 
laut von  a ist,  im  praeteritum  und  ebenso  im  part.  praet.  der 
reine  laut  wider  zurück  zu  kehren,  z.  b.  archennu,  sezzu,^  heftu, 
sendu,^  praet.  archanta  fragm.  34,  20,  sazta  T.  159,  hafta 
N.  89  b,  Santa  Mth.  13,  17.  Zugleich  ersieht  man,  daß  auch  im 
consonantismus  eine  Vereinfachung  statt  findet:  archanta  steht 
für  archannta,^  hafta  für  haftta  u.  s.  w.  Nötig  ist  dieß  gerade 
nicht:  von  chundan  lautet  das  praeteritum  sowol  chundta  (0. 
III.  3,  12)  als  chunta.  Die  ausnamen,  wo  der  bildungsvocal  im 
praeteritum  verbleibt,  sind  nicht  allzu  selten : bei  den  angezogenen 
verbis  treffen  wir  zum  teil  auch  volle  formen,  z.  b.  archennita 
fragm.  34,  29.  D.  170,  14.  heftita  fragm.  31,  23.  cundita  Tat. 
60,  8.  fragm.  31,  5.  sentita  Mth.  13,  9.  Grimm  hat  schon  auf- 
merksam gemacht,  daß  gewisse  denkmale,  wie  die  Übersetzung 
Isidors,  besonders  dazu  geneigt  sind  und  daß  auch  die  natur  man- 
cher Verben  diese  beibehaltung  des  bildungsvocals  begünstigt  hat. 

4* 
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Das  part.  prset  hat  im  unflectierten  zustaad  den  bildungsvo- 
cal  meistenteils  gehegt  z.  b.  cMcJiundit  Is.  14  b,  6,  hasentit  fragm. 
31,  17,  ghventit  T.  163,  6,  cMsetzit  Js.  14  a,  18,  chinemnit  ebd. 
3 a,  12,  ginennit  T.  97,  3,  gateilit  fragm.  34,  30,  wogegen  formen 
wie  Msant,  hisazt^  hinant  j die  zugleich  den  umlaut  zurück  in 
den  reinen  laut  verwandeln,  verhältnissmäßig  selten  sind.  — Auch 
im  flectierten  zustand  hat  das  ptc.  praet.  den  bildungsvocal  noch 
nicht  auf  gegeben,  z.  b.  gasezziteru  Mth.  8,  16,  cMsendidan  Is. 
6 a,  9,  gimisgitan  T.  170,  3,  gataufitS  D.  165,  3.  Aber  die 
ablegung  desselben  scheint  noch  häufiger  in  gebrauch  gewesen  zu 
sein,  z.  b.  Mstactem  K.  56.  kasantan  fragm.  31,  5.  gataufte  D.  170, 
gatruobte  Mth.  10,  15.  gihortemo  T.  56,  4.  Dazu  mögen  etwa 
noch  folgende  citate  gefügt  werden:  kiprantem^  firpranter  Graff 
III,  308.  virwdnter  Graff  I,  866.  kisazter^  kisaztiu,  kisaztemu, 
kisazteru  Graff  VI,  296.  297.  Dieser  lezte  artikel  ist  für  die 
Vergleichung  beider  formen  sehr  ergiebig. 

Ind.  praes.  sing,  prenn-u  prenn-is  prenn-it 
plur.  prenn-ames  prenn-at  prenn-ant 

Conj.  prass,  sing,  prenn-e  prenn-es  prenn-e 
plur.  prenn-emes  prenn-et  prenn-m. 

Ind.  praßt,  sing,  pran-ta  pran-tös  pran-ta 
plur.  pran-tumes  pran-tut  pran-tun, 

Conj.  praßt,  sing,  pran-ti  pran-tis  pran-ti 
plur.  pran-Umes  pran~tU  pran-tin, 

Imperat.  sing,  prenn-i 
plur.  prenn-at, 

Infin.  prenn-an,  Part,  praes.  prenn-ant,  Part,  praet.  prenn-it 
{kaprennit).  pran-t  (Jcaprant). 

Anmerkung.  Im  allgemeinen  kann  zu  beiden  paradigmen 
jezt  noch  bemerkt  werden,  daß  ähnliche  Schwächungen  der  vocale 
wie  bei  der  starken  conjugation  vor  kommen.  Der  Übergang  des 
a in  6 im  plural  des  praesens  indicativ  und  im  plural  des  impe- 
rativ, sowie  auch  im  infinitiv  und  participium  praesens  kommt  oft 
und  schon  frühe  vor,  z.  b.  wännemes  K.  29  für  wdnames,  sezzent 
T.  141,  2 iüv  sezzayit,  nerjen  Graff  II,  1101  IXir  nerjan,  nerrendo 
Isid.  10  a,  2 für  nerjando.  Vgl.  auch  die  anmerkungen  Holtzmanns 
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s.  133.  134.  Ähnlich  ist  es  mit  dem  Übergang  des  ^ in  o bei 
der  ersten  pers.  sing,  des  praßs.  ind.  Schon  frühe  kommen  bei- 
spiele  dieses  gebrauches  vor,  z.  b.  ango  gl.  Ker.  Graff  I,  341, 
thicho  Wackern.  les.  I.  103,  1,  und  bei  Notker  ist  er  ständige 
regel.  Im  plural  praßt,  muß  dieser  Übergang  wol  mehr  als  eigen- 
heit  einzelner  Schriften  an  gesehen  werden.  Die  Übersetzung  des 
Isidor  hat  in  der  Pariser  hs.  überall  o.  Vergl.  Holtzmanns 
anm.  s.  132. 

b)  Zweite  classe. 

Der  bildungsvocal  ist,  wie  schon  im  gothischen,  6,  welches 
eine  Verdichtung  des  diphthongs  ua,  uo  ist.  Man  fühlt  leicht,  daß 
solche  Verdichtungen  am  bequemsten  und  passendsten  in  bildungen 
und  flexionen  platz  gegriffen  haben.  Eine  spur  des  diphthongs  uo 
hat  sich  übrigens  erhalten  in  der  Übersetzung  des  Isidor  8 a,  16; 
adhmuot.  Vgl.  Holtzm.  s.  134. 

Kegel  ist  es  nun,  daß  dieser  bildungsvocal  6 in  allen  zelten 
der  hieher  gehörigen  verba  fest  gehalten  wird.  Ausnamen,  wie 
z.  b.  Holtzmann  z.  Is.  134  lohemes  citiert,  werden  wol  nur  schein- 
bar sein,  d.  h.  sie  werden  auf  übergangen  beruhen,  die  bei  man- 
chen Verben  aus  einer  in  die  andere  classe  statt  finden.  Vgl.  Grimm, 
gr.  I,  878.  880.  Kelle  0.  II,  67  ff.  Indessen  soll  die  möglichkeit 
damit  nicht  verredet  werden,  daß  hie  und  da  spuren  vor  kommen, 
wo  der  bildungsvocal  wirklich  dem  der  flexion  gewichen  ist.  Kelle 
0.  n,  64  ff.  92. 

Ferner  ist  es  regel,  daß  der  flexionsvocal,  wenn  er  unmittel- 
bar auf  jenes  6 folgt,  nur  im  conjunctiv  des  praesens  von  gewissen 
denkmalen  bewahrt  wird,  während  er  in  den  übrigen  teilen  des 
verbum  ohne  ausname  oder  höchstens  mit  ganz  geringen  ausnamen 
hinter  dem  bildungsvocal  verschwindet. 

Vom  conjunctiv  des  praesens  muß  überdieß  noch  bemerkt 
werden,  daß  diejenigen  denkmale,  welche  die  beiden  vocale  neben 
einander  bestehen  laßen,  zuweilen  zwischen  denselben  einen  der 
Spiranten  Ti  und  j oder  statt  des  leztern  auch  g ein  schieben, 
z.  b.  trahtöTiee  (tractet)  K.  116.  riJiMsoja  Grimm  gr.  I,  875. 
ahtögen  Schl.  gl.  352.  Es  scheint,  daß  die  quantität  des  bildungs- 
vocals  hierbei  Schwankung  erfahren  und  sich  daher  später  auch 
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in  e verdünnt  habe,  denn  bei  Notker  findet  man  z.  b.  tiligojen 
und  tiligejen,  Graff  Y,  399. 


Ind. 

prses. 

sing.  salp-6m 

salp- ÖS 

salp-dt 

plur.  salp-omes 

salp- dt 

salp-dnt. 

Conj. 

praes. 

sing.  salp-6e 

salp -des 

salp- de 

plur.  salp'oemes 

salp-det 

salp- den. 

Ind. 

prmt. 

sing,  salp-bta 

salp-dtds 

salp-dta 

plur.  mlp'ötumes 

salp-dtut 

salp-dtun. 

Conj. 

praet. 

sing,  salp-öti 

salp-dtts 

salp-dti 

plur.  salp~6times 

salp-dtU 

salp-dtin. 

Imperat. 

sing,  salp-6  plur 

. salp- dt. 

Infinit,  salp 

-6n,  Part,  praes. 

salp-dnt. 

Part,  praet.  salp-dt 

Qcisalpdt). 

Das  m der  ersten  pers.  sing,  des  prmS.  ind.  bat  sich  nur 
in  wenigen  denkmalen,  wie  in  den  Keronischen  glossen,  rein  er- 
halten. Meist  ist  es  zu  n verdünnt,  z.  b.  in  der  Übersetzung  Isidors 
(Holtzm.  s.  132);  bei  Tatian,  vgl.  67,  7 lobön,  97,  7 theonön; 
bei  Notker,  vgl.  90  b forderön  etc.,  oder  auch  ganz  ab  geworfen, 
z.  b.  0.  II.  14,  35  redinö,  *)  S.  Graff  H,  573. 

Der  flexionsvocal  im  conjunctiv  ist  namentlich  bei  Kero  und 
Notker  an  zu  treffen,  vgl.  chlagoe  K.  40,  trahtoe  K.  41 , scadöe 
N.  130  a,  mande  N.  167  b;  doch  spurweise  haben  ihn  auch  andere 
Schriften  wie  die  Übersetzung  Isidors  (Holtzm.  s^  134). 

Im  pract.  erscheint  zuweilen  ä statt  d,  vgl.  Kelle  0.  II,  66. 

c)  Dritte  classe. 

Im  gothischen  ist  der  bildungsvocal  diphthongisch:  ai.  Bei 
Notker  treffen  wir  im  conjunctiv  stellenweise  noch  ei  z.  b.  Tiafteie 
N.  103  a,  liaheiest  53  a,  jageie  36  b.  Möglich  wäre  es  jedoch  wol, 
daß  dieß  ei  bei  ihm  keine  diphthongische  kraft  mehr  gehabt  hätte 
und  daß  man  also  z.  b.  habejen  an  nehmen  müßte.  Dieß  verhielte 


*)  Kelle  irrt,  wenn  er  II,  92  obiges  redmd  conjunctivisch  nimmt;  der 
sinn  des  satzes  ist  durchaus  indicativisch , was  zum  Überfluß  das 
im  folgenden  vers  stehende  zellu  bestätigt.  Daß  jene  form  durch 
den  reim  veranlaßt  wurde,  soll  übrigens  nicht  geleugnet  werdfem 

I).  Herausgeber. 
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sich  dann  zu  habeen,  wie  tiligojen  oder  tiligejen  zu  tiligom.  In 
beiden  wäre  dann  der  bildungsvocal  verkürzt  und  in  beiden  wäre 
j ein  geschoben,  um  dem  vocal  der  bildung  und  dem  der  flexion 
gleichsam  mehr  halt  zu  geben.  Nur  fragte  es  sich,  ob  auch  bei 
der  dritten  classe  wie  bei  der  zweiten  h und  g als  gleiche  mittel 
wie  j zwischen  den  beiden  vocalen  sich  nach  weisen  ließen.  Ich 
habe  mich  vergeblich  nach  belegen  um  gesehen  und  auch  weder 
Grimm  noch  Graff  haben  meines  wißens  solche  an  geführt.  Vgl. 
gramrn.  P,  189.  Graff  I,  545.  IV,  684.  Wie  dem  nun  auch  sei, 
als  gewöhnlichen  bildungsvocal  der  dritten  classe  finden  wir  in 
der  ahd.  spräche  e. 

Dieser  bildungsvocal  zeigt  sich  in  allen  teilen  des  verbum 
gleich  stätig:  nirgends  läßt  er  sich  verdrängen,  im  gegenteil,  wo 
er  mit  einem  andern  vocal  in  unmittelbare  berührung  kommt,  muß 
dieser  weichen.  Nur  im  conjunctiv  des  praesens  hat  sich  bei  Notker 
der  flexionsvocal  neben  dem  der  bildung  erhalten.  Formen  wie 
hafteie,  habeien  sind  oben  schon  erwähnt  worden.  Hier  mögen 
einige  andere  aus  gewählt  werden:  du  sageest  Graff  VI,  92.  sie 
darbeen  Graff  V,  215.  doleea  Graff  V,  134.  Merkwürdig,  daß 
nur  die  länge  des  flexionsvocals,  nicht  die  des  bildungsvocals  an 
gegeben  ist!  Sollte  dieser  durch  jenen  einen  druck  erfahren 
haben , sollte  Notker  in  diesem  fall  ihn  kurz  aus  gesprochen 
haben? 


Ind.  praes. 

sing,  hap-em 

hap-es 

hap-H 

plur.  hap-emes 

hap-H 

hap-ent. 

Conj.  prass. 

sing,  hap-ee 

hap-ees 

hap-H 

plur.  hap-eemes 

hap-eet 

hap-een. 

Ind.  praet. 

sing.  Ifiap-eta 

hap-Hös 

hap-Ha 

plur.  hap-etumes 

hap-Hut 

hap-Hun, 

Conj.  prast. 

sing,  hap-eti 

hap-His 

hap-Hi 

Imperat. 

plur.  hap-Himes 
sing.  Iriap-e 
plur.  hap-H. 

hap-HU 

hap-Hin, 

Infin.  hap~en.  Part,  prses.  hap-ent,  Part,  praet.  hap-U  {kihapH), 
Die  erste  pers.  sing,  des  prass,  ind.  haben  gewisse  derikmale 
der  frühsten  zeit  noch  in  ihrer  vollen  form  z.  b.  sagem  Mth.  9; 
14.  saghem  Isid.  19  a,  8.  piwartem  Graff  I,  953.  Die  meisten 
haben  aber  m zu  n verdünnt,  so  Otfrid,  Tatian,  Notker  z.  b.  sagen 
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0.  L 24,  20.  T.  65,  5.  folgen  T.  51,  1.  haften  N.  87  b.  Der 
conj.  prses.  lautet  in  den  meisten  Schriften  außer  Notker  mit  ein- 
fachem e:  hape,  hapes  etc.  — Statt  des  bildungsvocals  e gilt 
zuweilen  d z.  b.  sagdnne  0.  II.  9,  73.  sagdta  0.  I.  5,  72.  11,  25. 
T.  87,  7.  fragdta  T.  84,  8.  Vgl  Grimm,  gramm.  I,  879.  Kelle 
0.  II,  74  ff. 


Einige  allgemeine  bemerkungen  zu  den  3 classen. 

1)  Die  1.  und  3.  person  sing,  prses.  conj.  und  die  1.  sing., 
praßt,  conj.  werden,  nach  dem  goth.  und  mehreren  belegen  des 
ahd.  zu  schließen,  wol  ursprünglich  langen  flexionsvocal  gehabt 
haben. 

2)  Spuren  eines  ältern  sprachstandes  scheinen  es  zu  sein,, 
wenn  die  erste  pers.  sing,  praßs.  auch  im  conjunctiv  ein  m zeigt 
z.  b.  Urnern  K.  55.  Vgl.  Graff  II,  574. 

3)  Ebenso  ist  es  altertümlich,  wenn  die  zweite  pers.  sing, 
des  praßt,  ind.  einmal  auf  dH  statt  auf  tos  aus  geht:  der  über« 
Setzer  des  Isidor  hat  12  a,  10  chiminnerodes  (Vgl.  Holtzm.  s.  132). 

4)  Umgekehrt  ist  es  als  eine  neuerung  zu  betrachten,  wenn 
die  zweite  pers.  sing.  praßS.  und  praet.  auf  -st  endigt,  z.  b.  giloubist 
0.  III.  24,  33.  borgHt  0.  II.  22,  36.  haUtöst  0.  II.  14,  52. 
rihtest  N.  28  a.  habest  N.  73  a. 

5)  Die  1.  pers.  pl.  praßS.  ind.  und  conj.  endet  häufig  und  zwar 
schon  frühe  auf  bloßes  n,  so  daß  sie  dann  mit  dem  infinitiv  zu- 
sammen fällt.  Vgl.  Kelle  0.  II,  86.  89.  92.  94.  Dieselbe  kürzung 
findet  auch  öfter  in  der  1.  pers.  pl.  praßt  ind.  und  conj.  statt. 
Kelle  101.  105. 

6)  Die  zweite  pers.  plur.  praßS.  und  imperativi  geht  hie  und 
da  auf  nt  aus.  Dieser  gebrauch  ist  bei  Notker  durch  gedrungen. 
Vgl.  dienont  N.  28  a.  lehent  31  a.  minnönt  30  a.  105  a.  kehabent 
105  a.  follönt  367  b,  u.  s.  w. 

7)  Die  3.  pers.  pl.  praßs.  ind.  entbehrt  zuweilen  des  t^  z.  b. 
wdnen  T.  34,  3.  Vgl.  Kelle  0.  II,  87. 

8)  Für  den  plur.  praßteriti  ind.  aller  drei  classen  ist  als  eine 
besondre  eigentümlichkeit  des  alamannischen  dialects  hervor 
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zu  heben,  daß  in  den  ihm  angehörigeii  quellen  statt  der  formen 
des  Paradigmas  -umes,  -ut,  -un  stäts  ’ömes,  -dt,  -du  im  gebrauche 
ist.  S.  J.  Grimm  in  Pfeiffers  Germania  III,  147  ff. 

9)  Zwischen  den  drei  classen  schwacher  verben  finden  zuweilen 
Übergänge  statt,  wie  zum  teil  schon  oben  bemerkt  wurde.  Man 
vergleiche  z.  b.  segjan  und  sagen,  fagdn  und  fagen,  doldn  und 
doUn^  holdn  und  holen,  S.  Kelle  0.  II,  47  ff.  59  ff.  67  ff.  76  ff. 


3)  Anomale  verba. 

Die  Unregelmäßigkeit  kann  verschiedener  art  sein.  Die  Ver- 
wachsung mehrerer  wortstämme  zu  einem  ganzen,  die  Vermischung 
starker  und  schwacher  conjugation,  die  ungewöhnliche  bildung 
oder  anwendung  gewisser  formen  oder  eines  ganzen  modus  und 
tempus  sind  dabei  die  hervorragendsten  erscheinungen.  In  den 
meisten  fällen  wird  man  behaupten  können,  daß  ein  gewisser 
defectiver  zustand  im  spiel  sei,  der  bald  tiefer  begründet  ist, 
bald  aber  auch  gleichsam  nur  die  Oberfläche  eines  worts  berührt, 

I.  Das  hilfsverbum. 


Es  begegnen  uns  4 verschiedene  anlaute. 


Ind.  praes. 

sing,  pim  {pin) 

pis  ipist) 

plur.  pirumes 

pirut. 

Imperat. 

sing,  pis. 

Ind.  prses. 

sing.  ist. 

Ind.  praes. 

plur.  sint. 

Conj.  praes. 

sing,  si  SIS 

si 

plur.  simes  sU 

sin. 

Imperat. 

plur.  sU,  Infin.  sin. 

Ind.  praet. 

sing,  was 

wdri  was 

plur.  wdrumes 

wdrut  • wdrun. 

Conj.  praet. 

sing,  wdri 

wdris  wdri 

plur.  wärimes 

wärit  wdrin. 

Imperat. 

sing,  wis 

plur.  wesat. 

Infio.  w'esan,  Ptc.  praes.  w'esant. 

Besondere  abweichungen : pirumes]  pir um,  pirun  (0.  II.  6,  55), 
bei  Notker  piren  (152  b).  pirn  (74  a.  155  a).  pin  (283  b).  — - 
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pirut]  pirent  (hirini  N.  54  a).  pirnt.  birt  W.  XXVII,  28.  pint 
N.  94  b.  — sint]  sintun  D.  158,  33.  sindun  Is.  3 b,  10.  — sU]  imp. 
plur.  auch  siet.  — wis]  wese. 

Die  formen  mit  anlautendem  p haben  in  denkmalen,  die  der 
gothischen  spräche  näher  geblieben  sind,  die  labialmedia  bei  be- 
halten, also  z.  b.  im  imperativ  bis.  Da  nun  in  der  deutschen 
spräche  Übergänge  zwischen  der  media  b und  der  spirans  w ver- 
schiedentlich statt  gefunden  haben  und  da  jener  imperativ  bis  die 
form  wis  neben  sich  hat,  so  weist  Grimm  den  formen  mit  b und 
denen  mit  w gleichen  stamm  an,  nur  mit  der  besonderheit,  daß 
der  anlaut  zwischen  dem  älter n b und  dem  spätem  w geteilt  sei. 
Diese  ansicht  wird  in  der  hauptsache  keinen  Widerspruch  finden, 
d.  h.  die  gleichheit  des  Stammes  wird  fest  stehen  und  es  fragt 
sich  nur,  ob  nicht  b und  (u)  schon  ursprünglich  neben  einander 
bestanden  haben.  Gleichwie  sich  die  beiden  instrumentalformen 
hin  und  wiu  zu  hwiu  verhalten,  könnte  man  auch  wol  auf  einen 
imperativ  buis  schließen,  der  in  bis  das  w und  in  wis  das  b ab 
gelegt  hätte.  Kühner  wäre  die  Vermutung,  daß  in  der  form  ist 
beide  consonanten  sich  verloren  hätten.  Das  angelsächsische  bidh 
könnte  wenigstens  dafür  sprechen.  Daß  gerade  bei  diesem  wort 
eine  stufenweise  aphärese  statt  gefunden  habe,  darin  bestärken 
auch  die  mit  s anlautenden  formen  wie  sint.  Denn  mit  recht  hat 
doch  wol  Grimm  vermutet,  daß  dieß  für  isint  stehe.  Vgl.  gesch. 
I,  487.  Wir  hätten  demnach  4 verschiedene  anlaute,  die  hier 
zusammen  wirken,  aber  höchstens  zwei  Stämme,  einen  mit  vocal, 
den  andern  mit  consonant. 

II.  Verba  praeteritoprsesentia. 

Die  stelle  eines  prsesens,  welches  ursprünglich  wol  bestanden 
hat  und  nur  außer  gebrauch  gekommen  ist,  versieht  bei  diesen 
Verben  die  form  eines  starken  praeteritum.  An  die  stelle  des 
leztern  aber  ist  ein  schwaches  praßteritum  getreten.  Dieß  schwache 
praeteritum  hat  denselben  ablautsvocal  wie  der  plural  des  starken, 
aus  dem  es  sich  daher  entwickelt  zu  haben  scheint,  gleichwie 
auch,  wo  sie  vor  kommen,  der  Infinitiv,  imperativ  und  die  beiden 
participien.  Was  das  partic.  praeter,  betrifft,  so  muß  bemerkt 
werden,  daß  sich  im  ahd.  dialect  auch  spuren  der  starken  form 
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zeigen,  was  im  gothischen  nicht  der  fall  war.  Vergl.  Grimm, 
gramm.  IV,  167. 

Da  der  ablautsvocal  dieser  verba  im  ganzen  mit  dem  der 
regelmäßigen  verba  überein  kommt,  so  kann  ihre  aufzälung  nach 
den  6 bekannten  classen  geschehen.  Die  abweichungen  mögen 
durch  ein  kreuz  (f)  an  gedeutet  werden. 

Erste  classe. 

a)  unnan  (gönnen). 


Ind. 

prass. 

sing. 

an 

anst 

an 

plur. 

xinnumes 

unnut 

unnun 

Conj. 

prass. 

sing. 

unni 

unnis 

unni 

plur. 

unnimes 

unnit 

unnin 

Ind. 

praßt. 

sing. 

onda 

ondös 

onda 

plur.  ondumes 

ondut 

ondun 

Conj. 

praßt. 

sing. 

ondi 

ondts 

ondi 

plur. 

ondimes 

ondit 

ondin. 

Für  onda,  ondi  hätte  man  unda,  undi  erwartet,  wofür  man 
aber  bei  Graff  keine  belege  findet.  Vgl.  I,  271.  272.  Dagegen 
führt  er  die  nebenform  onsta^  onsti  an.  Über  dieß  eingefügte  5, 
welches  auch  die  form  anst  hat,  vgl.  Grimm,  gesch.  I,  363.  — 
Composita  dieses  verbum  sind  gaunnan,  arpunnan. 


b)  cliunnan  (können). 
Ind.  prses.  sing,  chan 

chanst 

chan 

plur.  chunnumts 

chunnut 

chunnun 

Conj.  prass,  sing,  chunni 

chunnis 

chunni 

plur.  chunnimes 

chunnit 

chunnm. 

Ind.  prset.  sing,  chonda  etc. 
Von  diesem  verbum  ist  ferner 

nach  gewiesen: 

imperat.  plur. 

ferchunnent  und  ptc.  praßs.  inchunnent^  ferchunnmt  Graff  IV,  411, 
Auch  das  praeteritum  in  seiner  echtem  form  chunda  ist  belegt 
und  aus  Otfrid  ist  die  nebenform  chonsta  an  geführt. 

c)  durfan  (bedürfen). 

Ind.  praes.  sing,  darf  darft  darf 

plur.  durfumes  durfut  durfun 

Conj.  prass,  sing,  dürft,  etc. 

Ind.  praßt,  sing,  dorfta  etc. 
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d)  turran^  katurran  (den  mut  haben). 

Ind.  praßs.  sing,  tar  tarst  tar 

plur.  turrumes  turrut  turrun 

Conj.  praßs.  sing,  turri  etc. 

Ind.  praßt,  sing,  torsta  etc. 

Part,  praßt,  torran. 

Im  gothischen  heißt  das  wort  gadars^  plur.  gadaursum  und 
daher  rührt  noch  das  s im  ahd.  tarst  und  torsta.  Vgl.  Grimm 
gesch.  II,  898. 

Zweite  classe  f.  Die  abweichung  besteht  darin,  daß  der  2. 
ablaut  nicht  ä sondern  u wie  bei  der  1.  classe  ist. 

sGolan  (sollen). 

Ind.  praßs.  sing,  scal  scalt  scal 

plur.  sculumes  sculut  sculun 

Conj.  praßS.  sing,  sculi  etc. 

Ind.  praßt,  sing,  scolta  etc. 

Part.  praßS.  sculant,^  scolant. 

Das  a im  ind.  praßS.  sing,  geht  häufig  in  o über:  scol^  sol,  — 
Merkwürdig  ist  das  ptc.  prset.  kescolet  Graff  YI,  467,  wenn  es 
wirklich  zu  diesem  verbum  gezält  werden  darf. 

Dritte  classe  f . Die  abweichung  liegt  gleichfalls  im  2.  ablaut, 
der  a oder  u statt  d ist. 

magan  (vermögen). 

Ind.  praes.  sing,  mac  mäht  mac 

plur.  makumes  etc. 

Conj.  praßS.  sing,  meki  etc. 

Ind.  praßt,  sing,  mahta  etc. 

Nebenformen  des  praßsens  sind  mukumes  für  makumes,  muki 
für  und  damit  stimmt  die  doppelform  des  Infinitiv  makan 

und  mukan  (muken),  sowie  auch  die  des  ptc.  praßS.  makant^ 
mukant. 

Dem  praßt,  mahta  steht  die  form  mohta  zur  seite.  — 

Von  einem  andern  verbum,  welches  hieher  zu  gehören  scheint, 
ist  nur  die  3.  pers.  sing,  vom  ind.  praßS.  vorrätig,  nemlich  ganah 
(es  genügt). 


61 


Vierte  classe. 

wiggan  (wißen),  Graff  I,  1091, 

Ind.  prass,  sing,  weig  weist  wei^ 

plur.  w^^umes  wi^^ut  wi^^un 

Conj.  prass,  sing,  wig^i  etc. 

Ind.  prast.  sing,  wissa  etc. 

Imp.  sing,  wi^^e 

plur.  wig^it  (zweifelhaft;  vielleicht  wi^gU  conj.  prass.). 
Part,  prass,  wi^^ant  Part,  prast.  wiß^an. 

Nebenformen:  wissa]  wessa]  ivista^  w'esta. 

Für  ein  anderes  verbum,  welches  hieher  zu  rechnen  sein 
dürfte , aber  schon  im  gothischen  ein  abweichendes  verhältniss 
des  ablauts  hat,  gibt  es  nur  unvollständige  belege,  die  nach 
Graifs  Sprachschatz  I,  114  hier  buchstäblich  zusammen  gestellt 
werden. 


Ind.  prass,  sing.  — 

eigist 

— 

plur.  eigun 

eigut 

eigun 

Conj.  prass,  sing.  — 

eigist 

eigi 

plur.  eigin 

eigit 

eigin 

Imperat.  plur.  eigint. 

Unter  den  vorkommenden 

Varianten  ist 

höchstens  eigames 

zu  erwähnen  mit  der  flexion  eines  starken  prassens,  womit  auch 
die  2.  pers.  sing,  eigist  zusammen  trifft.  Theoretisch  hätten  wir 
im  indicativ  des  prassens  etwa  folgende  formen  nach  dem  praster- 
itum  vierter  classe  erwartet:  sing,  eik,  eht.  eik,  plur.  ikumes. 
ikut.  ikun. 

Fünfte  classe. 

Hier  handelt  es  sich  um  ein  verbum,  von  dem  weder  der 
infinitiv,  noch  die  1.  und  2.  person  beider  numeri,  tempora  und 
modi  vor  zu  kommen  scheint.  Es  bleibt  daher  nur  folgendes  an 
zu  setzen.  Vgl.  Graff  V,  369—371. 

Ind.  prass.  (3.  pers.)  sing,  touk  (es  taugt) 
plur.  tukun 
sing,  tuki 
plur.  tukin 


Conj.  prass. 
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Ind.  praet.  sing,  tohta 

plur.  tohtun  ' 

Conj.  praet.  sing,  tohti 

plur.  tohtin. 

Die  leztgenannte  form  ist  nicht  einmal  erweislich,  ebenso 
wenig  tukin.  Da  tiberdieß  die  belege  vorzugsweise  aus  Notkers 
zeit  her  rühren,  so  sind  diese  wenigen  formen  nicht  durchaus  in 
der  gehörigen  fülle  und  reinheit  an  zu  treffen.  Ebenso  entstellt 
scheint  auch  das  citat  aus  Prudentius:  part.  praes.  togant  für 
tulcant^  tugant.  (In  dem  substantiv  tugunt,  welches  von  demselben 
stamm  ist,  haben  die  genannten  glossen  zu  Prudentius  das  u fest 
gehalten). 

Sechste  classe. 

Abermals  ein  verbum,  wofür  uns  die  alten  denkmale  wenig 
bieten  und  auch  die  spätem  nicht  ganz  befriedigen. 

Ind.  pracs.  sing,  muog  muost  muo^ 

plur.  muogumes  muo^ut  muo^un. 

Conj.  praes.  sing,  muo^i  etc. 

Ind.  praet.  sing,  muosa  etc. 

Nebenformen:  muost]  muogist,  — muosa]  muosta* 


Nachträglich  muß  zu  diesen  verben  noch  bemerkt  werden, 
daß  sie  in  der  2.  pers.  sing,  des  indicativischen  praesens  weder 
die  conjunctivische  endung  i noch  den  ablaut  des  plurals  haben, 
wie  dieß  bei  den  regelmäßigen  verbis  der  starken  conjugation  der 
fall  ist,  sondern  sie  haben  die  endung  t und  den  ablaut  des  Sin- 
gulars: während  es  also  in  der  regelmäßigen  conjugation  z.  b. 
warf^  wurfi  heißt,  treffen  wir  hier  darf,  darft.  Die  ahd.  spräche 
ist  also  in  diesem  fall  auf  dem  Standpunkt  der  gothischen  stehen 
geblieben.  Nur  bei  zweien  der  aufgezälten  verben  finden  sich 
spuren  eines  Übergriffs:  die  formen  eigist  und  muo^ist  sind  dem 
praesens  der  starken  conjugation  entlehnt. 

III.  Das  verbum  m'ellan  (wollen). 

Obgleich  ein  praeteritopraesens  wie  die  vorhergehenden  verba 
muß  es  doch  von  ihnen  geschieden  werden.  Bei  jenen  handelte 
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es  sich  nur  um  temporale  Übergriffe,  hier  auch  um  modale.  Im 
gothischen  ist  die  anomalie  einfacher:  das  fehlende  praesens  wird 
durch  die  festen  und  unzweideutigen  conjunctivformen  eines  starken 
praeteritum  ersetzt  und  daraus  entwickelt  sich,  bei  einem  gegen- 
seitig vollkommen  entsprechenden  verhältniss  des  ablautenden 
vocals,  ein  praBteritum  mit  schwacher  form.  In  der  ahd.  spräche 
haben  sich  die  conjunctivformen  getrübt  und  zum  teil  so  entstellt^ 
daß  sie  das  ansehen  von  gut  oder  schlecht  geratenen  indicativ- 
formen  bald  eines  starken  praßsens  bald  eines  starken  praeteritum 
haben.  Insofern  dabei  auch  der  ablautsvocal  gestört  ward,  ver- 
größerte sich  nur  das  bunte  gemisch  und  die  Verwirrung  der 
formen. 

Die  rein  conjunctivischen  formen,  welche  erhalten  sind  und 
abgesondert  voraus  geschickt  werden  müßen,  sind:  will  (volo) 
Tat.  160,  2.  wilis  (vis)  Tat,  112,  2.  wili  (vult)  Tat.  56,  10. 

Von  den  gemischten  formen  für  den  ganzen  indicativ  des 
praesens  können  nur  die  bedeutendem  hier  auf  genommen  werden. 
Die  übrigen  mag  man  bei  Graff  I,  817 — 819  auf  suchen. 

Ind.  praes.  sg.  1.  willu  (Is.  3 b,  5).  willa  (T.  109,  3).  willo  (W. 

XI,  16).  wile  (N.  57  a,  103  b).  wil  (N.  174  b). 

2.  wili  (K.  31.  T.  46,  2).  wile  (B.  114  b).  will 
(W.  X,  22). 

3.  wilif^).  wili  (T.  119,  4).  willi.  wile  (B.  113  b). 
wil  (W.  XV,  27). 

plur.  1.  wUlemes  (K.  49).  wollemes  (T.  139,  1).  wellen 
(N.  103  b).  wollen  (T.  57,  1). 

2.  wellet  (Mth.  22,  29j.  wollet  (T.  82,  12). 

3.  w'ellant,  w'ellent  (Is.  14  b,  9).  wollent  (0.  IL 
13,  25).  wellen  (B.  98  a). 

Conj.  praes.  sg.  1.  welle,  wolle  (0.  I.  2,  50). 

2.  w'elles,  wolles  (T.  106,  3). 

3.  welle  (N.  115  a).  wolle  (0.  I.  1,  123). 
plur.  1.  wellemes,  wollemes,  wollen  (0.  II.  24,  29). 

2.  wellet,  wollet  (0.  HI.  14,  103). 

3.  w'dlen,  wollen  (0.  IV.  37,  34). 


Immer  bei  Otfrid,  s.  ztschr.  f.  dtsch.  altertum  XII,  137.  Kelle  z. 
0.  II,  114. 
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Ind.  praBt.  sing,  wolta,  woltos  etc. 

Conj.  praßt,  sing,  wolti.  woltis  etc. 

Im  praßteritum  sind  formen  mit  e wie  w'elta  Mth.  9,  25,  weltun 
Mth.  13,  9,  w'elti  u.  dgl.  selten. 

Imperat.  plur.  wollet, 

Ptc.  prses.  wellent,  wollent\  einmal  merkwürdig  weillent. 


IV.  Das  verbum  tuon.  Vgl.  gesch.  II,  885. 


Ind.  praßS. 

sing. 

tuom 

tuos 

tuot 

plur. 

tuomes 

tuot 

tuont. 

Conj.  praßs. 

sing. 

tuoe 

tuoes 

tuoe 

plur. 

tuoemes 

tuoet 

tuoen. 

Ind.  prset. 

sing. 

teta 

tdti 

Veta 

plur.  idtumes 

tdtut 

tdtun. 

Conj.  praßt. 

sing. 

tdti 

idtis  etc. 

Imperat.  sing.  tuo.  plur.  tuot. 

Part,  praßs.  tuoant,  tuont,  Part,  praßt,  tan  (kitdn). 

Dazu  mögen  folgende  Varianten  gefügt  werden : tuom]  tuon.  — 
tuos]  tuois.  tuis  (T.  117,  4).  — tuot]  tuoit  (Mth.  8,  5).  tuit 
{duit  0.  II.  4,  33).  — tuoe.  tuoh  etc.]  einerseits  tuo.  tuos.  tuo. 
tuomes  (K.  48  tuames),  anderseits  tuoje.  tuojest  etc.  bei  Notker 
(z.  b.  tuoiest  N.  126  a.  141  b.  tuoien  172  a).  — Zu  merken  ist 
endlich  die  gerundive  dativform;  tuoanne  Mth.  15,  18,  gewöhn- 
lich tuonne  (N.  73  a),  tuanne  (K.  102).  Vgl.  Gralf  V,  285. 

V.  Die  verba  stantan,  kankan. 

In  dieser  vollem  form  sind  es  regelmäßige  verba  der  sechsten 
und  siebenten  conjugation.  Wir  haben  es  hier  nur  mit  den  kürzern 
formen  des  praesens  und  was  damit  zusammen  hängt  zu  tun. 

a)  Ind.  praßS.  sg.  stäm.stem  plur.  stdmes.stemes 

stäs.  stes  (steis)  stdt  stet 

stdt.  stet  {steit)  stdnt  stent. 

Infin.  stdn.  sten.  Imp.  plur.  stdt.  stet.  Ptc.  praes.  stdnt.  stent. 

Vom  conj.  des  praßS.  kommen  nur  wenige  fälle  vor,  z.  b. 
3.  pers.  plur.  sten.  Vgl.  Graff  VI,  589—595. 
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b)  Ind.  prjes.  sg.  yfcam.  hem  plur.  kdmes,  Icemes 
Teds.  Ms  (keis)  kdt  ket 

kdt.  ket  {keit)  kdnt  kent. 

Infin.  kdn.  ken.  Imp.  plur,  kdt  Mt  Part,  prass,  kdnt.  kent. 

Hier  sind  conjunctivformen  häufiger  an  zu  treffen,  nur  nicht, 
wenn  ich  recht  nach  gesehen  habe,  von  der  1.  pers.  sing.,  also 
z.  b.  kes.  M.  Mt,  ken.  Mit  d habe  ich  nur  in  der  1.  pers.  plur. 
kdmes  neben  Mmes  an  gemerkt. 

VI.  Das  verbum  prinkan. 

Neben  den  vollständigen  formen  eines  starken  verbum  der 
ersten  classe;  prinku.  prank.  prunkumes.  prunkan  erscheinen 
eigentümliche  formen  eines  schwachen  prasteritum  und  participium 
prseteriti,  deren  gebrauch  überwiegt,  nemlich  ind.  prast.  prdhta. 
prdhtos  etc.  conj.  praßt,  prdhti.  prdhtis  etc.  part.  praßt,  prdht. 
Sie  scheinen  zu  einem  schwachen  verbum  prenkan  zu  gehören, 
welches  sich  aber  im  ahd.  nicht  nach  weisen  läßt.  Im  mhd.  taucht 
es  wider  auf. 

VII.  Die  verba  denchan.  dunchan.  furhtan.  wurchan. 

a)  denchan.  prass,  ind.  denchu.  conj.  denche.  prast.  ind.  dähta. 
conj.  ddhti.  ptc.  prset.  ddht  und  dencliit. 

b)  dunchan.  prass,  ind.  dunchu.  conj.  dunche,  prast.  ind, 
dühta.  conj.  dühti.  ptc.  prast.  duht. 

c)  furhtan  oder  forhtan.  prass,  ind.  furhtu.  forhtu.  conj. 
furhte.  forhte.  prast,  ind,  forhta.  conj.  forhti.  ptc.  prast.  forht 
und  furhtit. 

d)  wurchan  oder  wirchan.  prass,  ind.  wurchu.  wirchu.  conj. 
wurche.  wir  che.  prmt.  ind.  worhta.  conj.  worhti.  ptc.  prast.  worht 
und  wurchit.^  selten  wurht. 

VIII.  Die  verba  likkan.  pittan.  sizzan.  heffan.  swerran. 

Die  drei  ersten  gehören  der  dritten,  die  zwei  lezten  der  sechs- 
ten classe  starker  conjugation  an.  Ihr  prsesens  und  was  dazu  ge- 
hört, stimmt  aber  nicht  mit  den  übrigen  starken  verben  jener 
beiden  classen,  sondern  mit  den  schwachen  der  ersten  classe. 
Das  ableitende  i ist  ihnen  zwar  nur  etwa  in  folgenden  fällen  nach 
zu  weisen:  imperat.  sing.  pit%  sitzt,  hevi  (sogar  plur.  einmal  hefjat), 

Hahn:  althd.  grammatik.  3.  Aufl.  herausg.  v.  Dr.  Jeitteles.  5 
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sweri^  erste  pers.  sing,  praes.  ind.  ‘pitju  {pittju),  swerju,  zweite  und 
dritte  pers.  sing.  pra0S.  conj.  swerjes,  swerje\  aber  seine  nach- 
wirkende kraft  beweist  mit  voller  consequenz  sein  einstmaliges 
bestehen:  es  hat  bei  den  3 ersten  verben  die  brechung,  die  wir 
bei  gewissen  teilen  z.  b.  beim  infinitiv  erwarten,  verhindert  und 
bei  den  2 lezten  hat  es  den  umlaut,  der  nur  der  2.  und  3.  pers. 
sing,  des  praBS.  ind.  zu  kommt,  über  das  ganze  praesens  und  seinen 
anhang  verbreitet.  Kurz  wir  finden  hier  dasselbe  verfahren  wie 
bei  schwachen  verben  der  ersten  classe.  Dagegen  im  praeteritum 
und  participium  praeteriti  finden  wir  alles  genau  so,  wie  starke 
verba  der  dritten  und  sechsten  classe  es  verlangen. 


LESESTÜCKE. 


1.  Zwei  altheidnische  zauhersprüche.  *) 

(Grimm,  Jak.  Über  zwei  entdeckte  gedickte  aus  der  zeit  des  deutsch, 
heidentums.  Berl.  1842.) 

a)  Zauberspruch  über  die  feßeln  eines  kriegsgefangnen. 

Eiris  sägun  idisi,  sä^un  hera  duoder; 
sumä  hapt  heptidun,  suma  heri  lezidun, 

sumä  clübodun  umbi  cuniowidi: 
insprinc  haptbandun,  invar  vigandun. 

b)  Zauberspruch  über  den  verrenkten  fuß  eines  pferdes. 

Phol  ende  Wodan  vuorun  zi  holza. 
du  wart  demo  Balderes  volon  sin  vuo^  birenkit. 
thü  biguolen  Sinthgunt,  Sunna  era  suister, 
thü  biguolen  Fria,  Vollä  era  suister, 

5 thü  biguolen  Wodan,  so  he  wola  conda, 

sose  benrenki,  sose  bluotrenki, 

söse  lidirenki, 

ben  zi  bena,  bluot  zi  bluoda, 
lid  zi  geliden,  sose  geliraidä  sin. 


*)  Die  den  leseproben  in  klammern  beigefügte  angabe  der  ausgaben 
und  commentare  macht  keineswegs  anspruch  auf  Vollständigkeit, 
sondern  soll  nur  den  anfänger  einigermaßen  orientieren. 

D.  herausg. 
5* 
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2.  Aus  der  Übersetzung  von  Isidors  abhandlung 
de  nativitate  domini. 

(Isidori  Hispalensis  de  nativitate  domini  etc.  ed.  Holtzmann.  Carolsr.  1836. 

S.  23  ff.  47  ff.) 

Cap.  III.  §.  4.  Ibu  Christ  got  nist,  sagheen  nu  dhea  unchi- 
laubun  uns,  zi  hwemu  got  wäri  sprehhendi  in  Genesi,  dhär  ir 
quhad:  „Duoemes  mannan  uns  anachiliihhan  endi  in  unseru  chiliih- 
nissu.“  So  dhär  auh  after  ist  chiquhedan:  „Endi  got  chiscuof  man- 
nan anachiliihhan  endi  chiliihhan  gote  chifrumida  dhen.”  Suohhen 
dhea  nu  avur,  hwelih  got  chiscuofi  odho  in  hwelihhes  gotnissu  ana- 
chiliihhan mannan  chifrumidi,  dhen  ir  chiscuof.  Ibu  sie  antwurdant 
endi  quhedant  „in  angilo“,  inu  niangilnistanaebanchiliih  gote,  dhanne 
so  dhräto  mihhil  undarscheit  ist  undar  dhera  chiscafti  chiliihnissu 
endi  dhes  izs  al  chiscuof?  odho  mahti  angil  sosama  so  got  man- 
nan chifrumman?  Dhazs  so  zi  chilaubanne  mihhil  wootnissa  ist. 
Hwemu  ist  dhiz  nu  zi  quhedanne  odho  zi  hwes  chiliihnissu  wardh 
man  chiscaffan  nibu  zi  dhes,  dher  anaebanliih  ist  gote  endi  chi- 
namno  ist  mit  godü?  — Cap.  IV.  § 6.  7.  Dher  selbe  forasago 
auh  in  andrem  stedi  chundida,  dhazs  ir  dhera  dhrinissa  chirüni 
bichnädi,  dhuo  ir  sus  quhad:  „Ih  chisah  druhtin  sitzendan  oba 
dhräto  hohemu  hohsetle  endi  seraphin  dhea  angilä  stuondun  dhemu 
oba;  sehs  fethdhahhä  wärun  eines,  sehse  andres;  mit  zwem  dheh- 
hidon  siin  antlutti  endi  mit  zwäm  dhecchidon  sine  fuozssi  endi 
mit  zwem  flugun.“  Dhazs  dher  forasago  auh  dhen  selbun  druhtin 
dhrifaldan  in  sinem  heidim  araughida  endi  einan  in  sineru  gotnissu 
chichundida,  dhär  after  quhad  fona  dhem  angilum:  „Endi  hreofun 
ein  zi  andremu  quhedhande:  heilac,  heilac,  heilac  druhtin  werodheodä 
got!  folliu  ist  al  erdha  dhinera  guotliihhin.“  See  hear  nu  dhea 
dhrifaldiu  heilacnissa,  undar  einem  bijihti  dhazs  himilisca  folc  so 
mendit  endi  dhoh  ein  guotliihhin  dhera  dhrinissa  syrafin  mit  dhemu 
dhrifaldin  quhide  meinidon. 
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3.  Aus  Keros  interlinearTersion  der  Benedictinerregel. 

(Denkmale  des  mittelalters.  Von  Hattemer.  St.  Gallen  1844.  I,  51  ff.) 

Docemur  ergo  merito  nostram  non 

Cap.  VII.  Pirumes  kelerit  kewisso  pi  wuruhti  unseran  nalles 
facere  voluntaterrif  cum  cacemus  illud  quod  dicit  sancta  ccriptura: 
tuan  willon,  denne  piporakemes  dag,  dag  qhuidit  wihiu  kescrift: 
Sunt  viae,  quce  videntur  ah  hominihus  rectce,  quarum  finis  usque 
„Sint  wekä,  dea  sint  kedüht  fona  mannum  rehtö,  dero  enti  unzi 
ad  profundum  inferni  demergit  et  cum  item  pavemus  illud 
ze  abcrunte  dera  hella  pisuuffit“  indi  denne  s6  piporakemees  dag, 
quod  de  negligentibus  dictum  est:  Corrupti  sunt  et  aho- 

5 dag  fona  ruahhalösonteem  keqhuetan  ist:  „Zeprohhan  sint  indi  leid- 
minahiles  facti  sunt  in  voluntatibus  suis.  In  desideriis  vero  carnis 
same  wortane  sint  in  willoom  iro.^*  In  kiridoom  kewisso  des  fleis- 
ita  nobis  deum  credamus  semper  esse  prcesentem,  cum 
kes  so  uns  cotan  kelaupamees  simblum  wesan  kekakanwartan,  denne 
dicit  propheta  domino : Ante  te  est  omne  desiderium  meum. 

qhuidit  wiggago  truhtine:  „Fora  dih  ist  Socowelih  kirida  miniu.** 
Cavendum  est  ergo  ideo  malum  desiderium,  quia  mors  secus  introitum 
Ze  piporgSnne  ist  kewisso  pidiu  ubila  kirida,  danta  tod  pii  inkange 
delectationis  posita  est.  TJnde  scriptura  praecepit  dicens:  Post 

10  dera  lustida  kesaztßr  ist.  Danan  kescrift  kepiutit  qhvedenti : „After 
concupiscentias  tuas  non  eas.  Secundus  humilitatis  gradus 
kiridoom  dineem  ni  kangees.“  — An  dar  dera  deomuati  stiagil- 
est,  si  propriam  quis  non  am  ans  voluntatem  desideria  sua  non 
sproggo  ist,  ibu  eiganan  hwelih  ni  minnoot  willon,  kiridä  sinä  nist 
delectetur  implere,  sed  vocem  illam  domini  factis  imitetur 
kelustidoot  erfullan,  üggan  stimma  dia  truhtines  tätim  si  keleisinit 
dicentis : Non  veni  facere  voluntatem  meam,  sed  ejus,  qui  me  misit. 

qhuedentes;  „Ni  qhuamtuan  willon  minan  üggan  des,  der  mih  santa.“ 
Item  dicit  scriptura:  Voluntas  habet  poenam  et  necessitas  parit 

15  Avur  qhuidit  kescrift:  „Willo  hebit  wiggi  indi  notduruft  karawit 
eoronam.  Tertius  humilitatis  gradus  est,  ut  quis  pro  dei  amore 
üra.“  — Dritte  dera  deoheiti  stiagil  ist,  so  hwelih  fora  cotes  minnu 
omni  oboedientia  se  subdat  majori,  imitans  do- 

üocowelihhera  hoorsamii  sih  untar  tuat  merorin,  leisanonti  truh- 
minum,  de  quo  dicit  apostolus:  Factus  oboediens  patri  usque 

tinan,  fona  demu  qhuidit  poto:  „Wortaneer  horsamoonti  fatere  unzi 
ad  mortem. 
ze  tode.“ 
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4.  Aus  dem  evangelium  Matthaei. 

(Fragmenta  theotisca  versionis  antiq.  evang.  S.  Matthaei  etc.  edd. 

Endlicher  et  Hoffmann.  Ed.  II.  curante  Massmann.  S.  3.) 

XII,  40  — XIII,  1.  So  selb  auh  s6  Jonas  (was)  in  ’wales 
wambu  dri  tagä  enti  drio  naht,  so  scal  wesan  mannes  sunu  in 
haerdä  hröwe  dri  tagä  enti  drio  naht.  Dea  ninevetiscun  man 
arrisant  in  tomtage  mit  desemo  chunne  enti  ganidarrent  dag,  hwanta 
5 sie  iro  hriwün  worahtun,  so  sie  Jonas  lerta;  enti  see  hear  möro 
danne  Jona.  Cunincgin  sundan  arrisit  in  tomtage  mit  desemo 
manchunne  enti  ganidrit  dag,  hwanta  siu  quam  fon  entum  lantes 
horren  wistöm  Salomönes;  enti  see  hear  mero  danne  Salomon, 
So  auh  daer  unhreino  gheist  ügar  gengit  fona  manne,  ferit  after 
10  durräm  stetim,  suohhit  roa  enti  ni  findit.  Danne  quidit:  „Ih  hwirfu 
in  miin  hüs , danan  ih  üg  fuor”  enti  quhomaner  findit  ital  hüs, 
besmon  gacherit  enti  gasconit.  Danne  gengit  enti  gahalot  sibuni 
andre  gheistä  mit  imo  wirsirun  danne  aer  enti  ingänte  artont 
dar  enti  werdant  dea  aftrun  des  mannes  argorun  dem  erirom. 
15  So  scal  wesan  desemo  manchunne  argöstin.  Innan  diu  aer  dag 
sprah  za  dem  folchum,  see  siin  muoter  enti  bruoder  stuontun  üge, 
sohhitun  siin  gasprähhi.  Quat  imo  duo  ein  hwelih:  „See,  diin 

muoter  enti  bruoder  stantant  üge,  suohhent  dih.“  Enti  aer  antwurta 
demo  za  imo  sprah,  quadh;  „Hwer  ist  miin  muoter  enti  hwer 
20  sintun  mine  bruoder?“  Enti  rehhita  sina  hant  ubar  sine  jungirun, 
quat:  „See  miin  muoter  enti  mine  bruoder!  So  hwer  so  auh  in 
ernust  willjun  wurchit  mines  fater,  der  in  himilum  ist,  der  ist 
miin  bruoder  enti  svester  joh  muoter.”  In  demo  tage  gänc  Jesus 
üg  fona  hüs,  sag  bi  sewe. 


5.  Exhortatio  ad  plebem  christianam. 

(Ed.  Wilh.  Grimm.  Berlin  1848.  Massmann,  abschwörungs-,  glaubens-, 
beicht-  u.  betformeln.  Quedl.  u.  Leipz.  1839.  S.  150  ff.  Wackern.  les.  21  ff.) 

Hloset  ir,  chindo  liupostun,  rihtida  thera  galaupa,  the  ir  in 
herzin  kahuctlicho  hapen  sculut,  ir  den  christänun  namun  intfangan 
eigut,  thag  ist  chundida  iwerera  christanheiti,  fona  demo  truhtine 
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innäa  gapläsan,  fona  sin  selpes  jungiron  kasezzit.  Thera  galaupa 
gawisso  fohiu  wort  sint:  ügan  dräto  michilu  garüni  dar  inne  sint 
pivangan.  Wiho  ätum  gawisso  dem  meistrum  thera  christänheiti, 
dem  wihom  potom  sinem,  theisu  wort  tihtöta  suslihera  churtnassi, 
za  diu  allöm  christänem  za  galaupjan  ist  ja  auh  simplun  za  pigehan, 
thag  mahtin  alle  farstantan  jä  in  gahuhti  gahapen.  In  hweo  chuidit 
sih  ther  man  christänan,  ther  theisu  fohun  wort  thera  galaupa, 
thera  er  gaheilit  scal  sin  jä  dera  er  ganesan  scal,  ja  auh  thei 
wort  thes  frono  gapetes,  thei  der  thrutin  selpo  za  pete  gasazta: 
w^o  mag  er  christäni  sin,  ther  dei  lirnen  ni  wili  noh  in  sinera 
gahukti  hapen?  odo  weo  mak  ther  furi  an  dran  thera  galaupa 
purgjo  sin  odo  fari  andran  gaheiggan,  ther  th^  galaupa  noh  imo 
ni  wei^?  Pidiu  sculut  ir  wig^an,  chindili  miniu,  wanta  eo  unzi  thag 
iwer  eogaliher  the  selpün  galaupa  sinan  fillöl  kalerit  za  farnemanne, 
then  er  ur  deru  tauffi  intfähit,  thag  er  sculdig  ist  widar  got  thes 
gaheiges,  ja  der  de  sinan  fillöl  leran  farsümit,  za  suonutagin  redja 
urgepan  scal.  Nü  allero  mannö  galih,  ther  christäni  sin  welle,  the 
galaupa  ja  auh  thag  frono  gapet  alleru  zilungu  ille  galirnen  jä 
auh  the  galeran,  the  er  ur  tauffi  intfähe,  thag  er  za  suonutage  ni 
werde  ganötit  redja  urgepan:  wanta  ig  ist  kotes  kapot,  jä  dag  ist 
unsar  heili  jä  unsares  hörrin  gapot,  noh  wir  ander  wis  ni  magun 
unsere  suntjonö  antläg  kawinnan. 


6.  Freisinger  auslegung  des  paternosfer. 

(Massmann,  abschwörungsformeln.  S.  165.  Koth,  denkmäler  V.  Graff, 
diutisca  III,  210.  Müllenhoff  u,  Scherer,  denkmäler  156.) 

Pater  noster  qui  es  in  coelis.  Fater  unser  du  pist 
in  himilum.  Mihhil  götlich  ist,  dag  der  man  den  almahtigun 
truhtin  sinan  fater  wesan  quidit.  Karisit  denne,  dag  allero  mannö 
wälih  sih  selpan  des  wirdican  getuo,  cotes  sune  ze  wesan.  Sancti- 
ficetur  nomen  tuum,  Kawihit  si  namo  din.  Nist  uns  des 
duruft,  dag  wir  des  dikkem,  dag  der  sin  namo  kawihit  werda,  der 
öo  was  wih  enti  öo  ist : üggan  des  dikkames,  dag  der  sin  namo  in  uns 
kawihit  wärda  enti  de  wihnassi,  de  wir  in  deru  tauft  fona  imo 
intfengun,  dag  wir  ze  dämu  suonotakin  furi  inan  kahaltana  pringan 
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muogin.  Adveniat  regnum  tuum,  Piqhueme  rihhi  din. 
Sinrichi  was  eo  enti  eo  ist:  üggan  des  dikkamSs,  daj  daj  sin  richi 
uns  piqhueme  enti  er  in  uns  richisoja,  nalles  der  tiuval,  enti  sin  willo 
in  uns  walte,  nalles  des  tiuvales  kaspanst.  Fiat  voluntas  tua  etc. 
Wesa  din  willo,  sama  so  in  himile  ist,  samain 
e r d u.  Dag  nü  so  unpilipono  enti  s6  erlicho  s6s6  d6  engilä  in 
demu  himile  dinan  willun  arfullant,  des  megges  wir  inan  arfullan 
muoggin.  Panem  nostrum  quotidianum  da  nobis  hodie,  Pilipi 
unsragemiggigagkip  uns  eogawanna.  In  desem 
wortum  sint  allo  unsro  licmiscün  durufti  pifankan.  Nü  avar  ewigo 
forkip  uns,  truhtin,  den  dinan  lichamun  enti  din  pluot,  dag  wir 
fona  demu  altare  intfähames,  dag  ig  uns  za  ewigera  heili  enti  za 
üwikemo  lipe  piqhueme,  nalles  za  wigge,  enti  din  anst  enti  dino 
minnä  in  uns  follicho  kahalt.  Et  dimitte  nobis  debita  nostra^  si- 
cut  et  nos  dimittimus  debitoribus  nostris.  Enti  fläg  uns  unsre 
sculdi,  sama  so  wir  fläggames  unsrem  scolom. 
Makannotduruft  allero  manno  welihhemo  sih  selpan  desßm  wortum 
za  pidenchenne,  dag  allero  manno  welih  sinemu  kanog  enti  sinemu 
pruoder  er  allemu  hugju  enti  herein  sino  missitäti  flagge,  dag  imu 
der  truhtin  sama  deö  sino  fläge ; danna  er  demu  sinemu  kanogge  flägan 

ni  wili, danna  er  qhuidit:  „fläg  uns  sama  so  wir  flägam^sJ^ 

Et  ne  nos  inducas  in  iemptationem,  Enti  princ  unsih  ni  in 
c h 0 r u n k a.  Ni  fläg  unsic,  truhtin,  den  tiuval  so  fram  gachoron, 
s6s6  sin  willo  si,  üggan  soso  wir  mit  dinera  anst  enti  mit  dinem 
ganädin  ubarwehan  mekin.  Sed  libera  nos  a malo.  Uggan  ka- 
neri  unsih  fona  all6m  sunton,  kalitanSm  enti  antwar- 
tem  enti  chumftichem,  Amen, 


7.  Das  apostoL  glaubensbekenntniss. 

(Massmann,  abschwörungsf.  s.  71) 

Gilaubju  in  got  fater  almahtigon,  scepphion  himiles  enti  erdä 
endi  in  heilenton  Christ,  suno  sinan  einagon,  truhtin  unseran,  thär 
infanganer  ist  fona  heilegemo  geiste,  giboran  fona  Mariün  magadi, 
gihwigginot  bi  Pontisgen  Piläte,  in  crüci  bislagan,  toot  endi  bi- 
graban;  nidhar  steig  ci  hellju,  in  thritten  dage  arstuat  fona 
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tootSm,  üfeteig  ci  himilom,  gisag  ci  ceswün  gotes  fatares  almah- 
tiges:  thanan  quemendi  ci  ardeilenne  quecch^m  endi  doodem.  Gi- 
laubju  in  ätum  wihan,  wiha  ladhunga  allicha,  heilegero  gemeinidha, 
abläj  sundeonö,  fleisges  arstantnissi,  liib  ewigan.  Amen. 


8.  Das  Hildebrandslied. 

(Grimm,  W.  de  Hildebrando  aatiq.  carminis  teutonici  fragmentum.  Gottg^ 
1830.  Lacbmann,  über  das  Hildebrandslied,  in  den  hist  phil.  abhandlg. 
der  Berl.  akad.  1833  s.  123  ff.  Grein,  C.  W.  M.,  das  Hildebrandslied. 
Marb.  1858.  Wack.  leseb.  49.  Vgl.  insbesondere  Rieger,  bemerkungen  z. 
Hildebrandslied  in  Pfeiffer’s  Germania  IX,  295  ff,  auch  Holtzmann,  zum 
Hildebrandslied  ebd.  289  ff.) 
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Ih  gihörta  dhat  seggen,  dhat  sih  urheitun  senon  muotin,. 

Hiltibraht  enti  Hadhubrant  untar  herjun  tvem 

sunufatarungös:  iro  saro  rihtun, 

garutun  se  iro  güdhamun,  gurtun  sih  iro  svert  ana, 

helidos,  ubar  hringä,  dö  sie  to  dero  hiltju  ritun. 

Hiltibraht  gimahalta  [Heribrantes  sunu],  her  was  heröro 

ferahes  frotöro;  her  fragen  gistuont  man, 

fohem  wortum,  hver  sin  fater  wäri 

fireö  in  folche  * *)  „eddo  hvelihhes  cnuosles  du  sis. 

ibu  du  mi  enan  sages,  ik  mi  de  odre  wet, 

.chind,  in  chunincriche : chüd  ist  mir  al  irmindeot.” 

Hadubraht  gimahalta,  Hiltibrantes  sunu: 

„dat  sagetun  mi  üsere  liuti  * 

alte  anti  frote,  dea  er  hina  vuarun, 

dat  Hiltibrant  hmtti  min  fater:  ih  heittu  Hadubrant. 

A 

fern  her  ostar  giweit,  floh  her  Otachres  nid, 
hina  miti  Theotrihhe  enti  sinero  degano  filu. 


*)  Die  Sternchen  bedeuten,  daß,  dem  sinne  oder  der  alliteration  nach 
zu  urteilen,  lücken  an  zu  nehmen  sind,  das  cursiv  gedruckte  mut- 
maßliche ergänzungen  solcher  lücken,  die  klammern  endlich  dem 
ursprünglichen  texte  nicht  notwendig  angehörende,  vielleicht  durch 
den  Schreiber  hinzugefügte  stellen.  D.  herausg. 
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her  furlset  in  lante  luttila  sitten 
prüt  in  büre,  barn  unwahsan, 

20  arbeolaosa:  her  raet  ostar  Lina, 

sid  Detrihhe  darbä  gistuontun 

fateres  mines:  dat  was  so  friuntlaos  man, 

her  was  Otachre  ummett  irri, 
degano  dechisto  miti  Deotrihhe. 

25  her  was  eo  folches  at  ente,  imo  was  eo  fehta  ti  leop; 
chüd  was  her  chonnem  mannum  * 
ni  wänju  ih  in  lib  habbe  liuteo  wiso,^^ 

„waettu  irmingot  [quad  Hiltibraht]  obana  ab  hevane, 
dat  du  neo  dana  halt  mit  sus  rzaAsippan  man 
-30  dinc  ni  gileitos 

want  her  do  ar  arme  wuntane  bougä, 
cheisuringü  gitän,  so  imo  se  der  chuning  gap, 

Hüneo  truhtin;  „dat  ih  dir  it  nu  bi  huldi  gibu.“ 
Hadubraht  gimälta,  Hiltibrantes  sunu: 

35  „mit  gerü  scal  man  geba  infahan, 
ort  widar  orte  * 

du  bist  dir,  alter  Hün,  ummet  späher, 
spenis  mih  mif;  dinem  wortun,  will  mih  dinü  sperü  werpan, 
pist  also  gialtet  man,  so  du  ewin  inwit  fortos» 

40  dat  sagetun  mi  seolidante, 

westar  ubar  wentilseo,  dat  inan  wie  furnam: 
tot  ist  Hiltibrant,  Heribrantes  suno." 

Hiltibraht  gimahalta,  Heribrantes  suno  : 

„wela  gisihu  ih  in  dinem  t(/i^hrustim, 

45  dat  du  habüs  heme  herron  goten, 

dat  du  noh  bi  desemo  riche  reccheo  ni  wurti 
„welaga  nu,  waltant  got!  [quad  Hiltibrant]  wewurt  skihit. 
ih  wallota  sumaro  enti  wintrö  sehstic  ur  lante, 
där  man  mih  eo  scerita  in  folc  sceotanterö, 

50  so  man  mir  at  burc  enigeru  banun  ni  gifasta: 
nu  scal  mih  sväsat  chind  svertü  hauwan, 
breton  mit  sinü  billjü,  eddo  ih  imo  ti  banin  werdan. 
doh  mäht  du  nu  aodlihho,  ibu  dir  din  eilen  taoe, 
in  sus  heremo  man  hrusti  giwinnan, 

55  rauba  birahanen,  ibu  du  där  enic  reht  habes. 
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der  si  doh  iiu  argosto  [quad  Hiltibrant]  östärliuto, 
der  dir  nu  wiges  warne,  nu  dih  es  s6  wel  lustit, 
güdeä  gimeinün.  ^ niuse  de  motti, 

hverdar  sih  hiutü  dero  hregilo  hruomen  muotti 
60  erdo  desero  brunnonö  bedero  waltan.^^ 

do  lettun  aerist  asldra  scritan, 
scarpen  scürim,  dat  in  dem  sciltim  stönt.  * 
dö  stoptun  tö  samane  staimbortchlüdun, 

heuwun  harmlicco  hvitte  scilti, 

65  unti  im  iro  lintün  luttilo  wurtun 

giwigan  miti  wäbnum.  * 


9.  Das  Wessobrunncr  gebet. 

(Wackernagel,  das  Wessobr.  gebet.  Berl.  1827.  Wackern.  lesebuch.  S.  65 
Wackernagel  in  d.  ztschr,  f.  dtsche.  pbil.  I,  291  ff.) 
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Dat  gafregin  ih  mit  firahim  firiwizzö  meistä, 
dat  ero  ni  was  noh  üfbimil, 


noh  paum  nohheinig 

ni 

noh  mäno  ni  liiihta 
do  där  niwiht  ni  was 
enti  do  was  der  eino 


noh  pereg  ni  was, 
noh  sunnä  ni  scein, 
noh  der  märeo  seo. 
enteo  ni  wenteo, 
almahtico  cot, 
manno  miltisto,  enti  där  wärun  auh  manake 
mit  inan  cootlihhe  geistä. 

Enti  cot  heilac,  cot  almahtico,  du  himil  enti  erda  gaworahtös 
enti  dü  mannun  so  manac  coot  forgäpi,  forgip  mir  in  dinö  ganädä 
rehta  galaupa  enti  cotan  willeon,  wistom  enti  spähida,  enti  craft 
tiuflun  za  widarstantanne  enti  arc  za  piwisanne  enti  dinan  willeon 
za  gawurchanne. 
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10.  Muspilli. 

(Ausgabe  *v.  J.  A.  Scbmeller.  Augsb.  1853.  Bartsch  in  Pfeiffers  Germa- 
nia III,  12  ff.  J.  Grimm  in  derselben  ztsch.  I,  237.  Wack.  les.  70.  D.  4 ff.) 


sin  tac  piqueme,  dag  er  töwjan  scal. 

wanta  sär  so  sih  diu  sSla  in  den  sind  arhevit 

enti  si  den  lihhamun  likkan  läggit, 

so  quimit  ein  heri  fona  himilzungalon, 

5 dag  andar  fona  pehhe ; där  pägant  siu  umpi. 
sorgen  mac  diu  sela,  unzi  diu  suona  arget, 
za  wederemo  herje  si  gihalöt  werde; 
wanta  ipu  sia  dag  satanazses  kisindi  kiwinnit, 
dag  leitit  sia  sär,  där  iru  leid  wirdit, 

10  in  fuir  enti  in  finstri;  dagi  ist  rehto  virinlih  ding. 

upi  sia  avar  kihalont  diä,  die  där  fona  himile  quemant^ 

enti  si  dero  engilö  eigan  wirdit, 

die  pringent  sia  sär  üf  in  himilö  rihhi: 

däri  ist  lip  äno  tod,  Hobt  äno  finstri, 

15  selida  äno  sorgün;  där  nist  näoman  siuh. 
denne  der  man  in  pardisü  pü  kiwinnit, 
hüs  in  himile,  där  quimit  imu  hilfä  kinuok. 
pidiu  ist  dürft  mihhil  allere  manno  welihherao, 
dag  in  es  sin  muot  kispane,  * 

20  dag  er  kotes  willun  kerno  tuo 
enti  hellä  fuir  harto  wise, 
pehhes  pina,  där  piutit  der  satanag  altist 
heiggan  laue.  so  mac  huckan  za  diu, 

sorgän  dräto  der  sih  suntigan  weig. 

25  wä  demo  in  vinstri  scal  ^ sino  virinä  stuen, 
prinnan  in  pehhe.  dag  ist  rehto  palwic  dink, 
dag  der  man  haret  ze  gote  enti  imo  hilfa  ni  quimit 
wänit  sih  kinäda  diu  wenaga  säla: 
ni  ist  in  kihuctin  himiliskin  gote, 

30  wanta  hiar  in  werolti  after  ni  werkota. 

so  denne  der  mahtigo  khuninc  dag  mahal  kipannit, 
dara  scal  queman  chunno  kilihhag, 
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denne  ni  kitar  parno  nohhein  den  pan  furisizzan, 

ni  allere  manno  welih  ze  demo  mahale  sculi. 

dar  scal  er  vora  demo  rihhe  ag  rahhu  stantan, 

pi  dag  er  in  werolti  kiwerkot  hapeta. 

dag  hortih  rahhon  diä  weroltrehtwison, 

dag  sculi  der  antichristo  mit  flliase  pägan. 

der  warch  ist  kiwäfanit : denne  wirdit  untar  in  wik  arhapan. 

khenfun  sint  so  kreftic,  diu  kösa  ist  so  mihhil. 

filias  stritit  pi  den  ewigen  lip, 

wili  den  rehtkernon  dag  rihhi  kistarkan: 

pidiu  scal  imo  helfan  der  himiles  kiwaltit. 

der  antichristo  stet  pi  demo  altfiante, 

stet  pi  demo  satanäse,  der  inan  varsenkan  scal. 

pidiu  scal  er  in  dem  wicsteti  wunt  pivallan 

enti  in  demo  sinde  sigalos  werdan. 

doh  wänit  des  wola  w'elihher  gotmannö, 

dag  Helias  in  demo  wige  arwartit  werde. 

sär  so  dag  £lliases  pluot  in  erda  kitriufit, 

so  inprinnant  diä  pergä,  poum  ni  kistentit 

einic  in  erdu,  ahä  artruknent, 

muor  varswilhit  sih,  swilizot  lougjü  der  himil, 

mäno  vallit,  prinnit  mittilagart, 

stein  ni  kistentit.  verit  denne  stuatago  in  lant, 

verit  mit  diu  vuirü  viriho  wison. 

dar  ni  mac  denne  mäc  andremo  helfan  vora  demo  muspille. 

denne  dag  preitä  wasal  allag  varprinnit, 

enti  vuir  enti  luft  ig  allag  arfurpit: 

war  ist  denne  diu  marha,  dar  man  eo  mit  sinen  mägon 

piec? 

diu  marha  ist  farprunnan,  diu  sela  stet  pidwungan, 
ni  weig  mit  wiu  puoge : sär  verit  si  za  wige. 

pidiu  ist  demo  manne  so  guot,  denne  er  ze  demo  ma- 
hale quimit, 


daz  er  rahhono  welihha 
denne  ni  darf  er  sorgen, 
ni  weig  der  wenago  man 
denne  er  mit  den  miaton 
dag  der  tiuval  där  pi 


rehto  arteile; 

denne  er  ze  dem  suonu  quimit. 
wielihhan  urteil  er  habet, 
marrit  dag  rehtä, 
kitarnit  stentit; 
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der  hap^t  in  ruovu  rahhono  welihha, 

70  dag  der  man  in  er  du  upiles  kifrumita, 

dag  er  ig  allag  kisaget,  denne  er  ze  dem  suonu  quimit. 

% 

Ni  scolta  sid  manno  nohhein  miatün  intfähan. 
so  daz  himiliscä  horn  kihlütit  wirdit 

o 

enti  sih  der  denne  in  den  sind  arhevit,  der  dar  suonnan 

scal  [toten  enti  lepenten], 

75  denne  hevit  sih  mit  imo  herjo  meistä: 

dag  ist  allag  so  pald,  dag  imo  nioman  kipägan  mak. 
denne  verit  er  ze  dem  mahalsteti,  dem  där  kimarchot  ist. 
där  wirdit  diu  suona,  dia  man  dar  io  sageta. 
denne  varant  engilä  uper  dio  marhä, 

80  wecchant  deotä,  wissant  ze  dinge; 

denne  scal  manno  gilih  fona  dem  moltu  arsten, 
lössan  sih  ar  dero  lewo  vaggön,  scal  imo  avar  sin  lip 

piqueman, 

dag  er  sin  reht  allag  kirahhon  muoggi 
enti  imo  after  sinen  tätin  arteilit  werde. 

85  denne  der  gisizzit,  der  där  suonnan  scal 
enti  arteilan  scal  töten  enti  quekken: 
denne  stet  där  umpi  engilö  menigi, 
guotero  gomono  gart  so  mihML 

dara  quimit  ze  dem  rihtungu  so  vilo  diä  där  ar  resti 

Stent, 

90  so  där  manno  nohhein  wiht  pimidan  ni  mak. 
där  scal  denne  hant  sprehhan,  houpit  sagen, 
allero  lidö  welih  unzi  in  den  luzigun  vinger, 
wag  er  untar  desen  mannun  mordes  kifrumita. 
där  nist  eo  s6  listic  man,  der  där  iowiht  arliugan  megi, 
95  dag  er  kitarnan  megi  tätö  dehheina, 

niz  al  fora  demo  khuninge  kichundit  werde, 

üggan  er  ig  mit  alamusanu  furi  ilet  r'ehto 

enti  mit  fastün  diö  virinä  kipuagit. 

denne  der  man  där  gipuaggit  hapet,  denner  ze  deru 

suonu  quimit^ 

100  wirdit  denne  furi  kitragan  dag  fröno  chrüci, 
där  der  heligo  Christ  ana  arhangan  ward; 
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denne  augit  er  diö  mäsün,  dio  er  in  deru  mennisM 

intfenc^ 

dia  er  duruh  deses  mancunnes  minna  ana  sih  ginam^ 


11.  Aus  Otfrids  evangelienharmonie. 

(Ausgabe  von  Kelle.  S.  64.  147.  307.  341.) 
a)  Buch  I.  cap.  22. 

So  er  tho  ward  altero,  zwiro  sehs  järo, 

;un,  thag  sie  giilten  zen  hohen  gizitin. 

tha^  man  irzellen  ni  mag; 
joh  ostoron  heigen. 
so  siu  giwon  wärun, 
thaz  kind  mit  in  frumitun. 

O 


sie 

Thie  ziti  sint  so  heilag, 
wir  forahtlicho  iz  weizen 
Zen  wihen  zitin  fuarun, 
thes  wigodes  gihugitun, 

So  sie  thö  thär  gibetotun, 
so  iltun  sie  heim  sär, 


thie  fira  gientotun, 
drof  ni  dwaletun  thär. 

Thag  kind  gidwalta  thia  fart,  ni  wurtun  siu  es  anawart^ 
joh  then  einegon  sun  goumilosan  liagun. 

Joseph  wänta  fruatär,  er  wäri  mit  ther  muater; 
si  wänta  in  alawäri,  thag  er  mit  imo  wäri. 

Ni  si  thih  thes  wuntar:  thiu  wib  thiu  giangun  suntar^ 

thie  gomman  fuarun  thanne  in  themo  afteren  gange. 

Thiu  kind  thiu  folgetun,  so  wedar  so  siu  woltun, 
liafun  miti  stillo,  sosin  was  muatwillo. 

Sus  mit  unredinu  so  wurtun  siu  bidrogenu, 
gigiangun  si  es  in  ernust  in  dräta  mihila  angust. 

So  siu  tho  heim  quämun,  sih  umbibisähun 

särio  thes  sinthes,  so  mistun  siu  thes  kindes. 

Sie  suahtun  untar  kundon  joh  untar  gatilingon, 
ni  funtun  sie  nan  wergin  thär,  sie  ni  brähtun  nan  sär. 
Tho  hintarquam  thiu  muater  — ther  sun  ther  ist  so  guater 
joh  ruartun  thio  iru  brusti  tho  managö  angusti. 

Thio  sluag  si  mit  then  hanton,  bigan  i^  harto  anton, 
kümta  sero  then  grün:  i^  was  ira  einego  sun. 

Siu  wuntun  ernustin  mit  grö^^n  angustin 
särio  thia  wila;  hebig  was  in  thiu  ila. 
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Thera  muater  was  es  filu  not,  bi  thiu  iltun  siu  sär  widarort : 
ruarta  sia  thiu  sraerza  innan  ira  herzä. 

Siu  fuarun  filu  gähün  zi  theru  bürg,  thär  siu  wärun; 
tho  thes  thritten  dages  sär  so  funtun  siu  thaj  kind  thär* 

Er  was  thär,  er  giang  sär  in  mit  then  bredigärin, 
sih  fuagt  er  io  zi  nöte  zi  themo  herote. 

Er  losota  iro  wortö  joh  giwäro  harto; 

inti  frägeta  sie  kleino. 
thes  jungen  kindes  worto, 
thero  sinero  antwurti. 
wisduames  biladanä: 
ni  thiz  bifora  wäri!  — 

int  iru  thag  herzä  biquam, 
mit  gidrostemo  sinne: 


in  mitten  saz  er  eino 
Wuntar  was  sie  harto 
joh  losetun  mit  giwurti 
In  lante  wärun  manage 
ni  was  er  io  so  märi, 

So  siu  gisah  then  liabon  man 
tho  sprah  si  zi  demo  kinde 


„Wio  ward,  thag  ih  ni  westa,  mannö  liobosta, 
thag  thu  hiar  irwunti  mir  untar  theru  henti? 

Joh  thag  thu  hiar  gidwaltos,  min  muat  mir  so  irfaltos, 
min  sun  guater,  thera  einigün  muater? 

Ruarta  mih  ouh  thes  thiu  mer  in  min  herzä  thag  ser, 
thag  ih  er  ni  westa,  so  gähün  thin  firmista. 

So  ih  erist  mista  thin,  sun,  so  ilt  ih  sär  herasun 

joh  hintarquam  ih  sär  thin:  thu  bist  einego  min. 

Wir  wärun  sworgenti  ther  thineru  gisunti; 
wag  mag  ih  quedan  merä,  min  einega  sela?" 

„Wag  ist“,  quad  er,  „so  hebigag,  thag  ir  mih  suahtut  bi  thag? 
jä  limphit  mir,  theih  werbe  in  mines  fater  erbe.“  — 

Siu  so  heim  quämun,  es  wiht  ni  firnämun 
zi  niheineru  heiti,  wag  er  mit  thiu  meinti. 

Untarthio  was  er  in,  ni  was  er  druhtin  thes  thiu  min, 
noh  sin  giwalt  sih  wanöta,  thag  er  in  thionota. 

Er  wolta  unsih  leren,  wir  unsan  fater  eren 

joh  thia  muater  thär  mit:  bi  thiu  ist  ig  hiar  gibilidit. 

Thag  kind  theh  io  filu  fram,  so  selben  gotes  sune  zam, 
in  wahsmen  joh  giwizze  uns  allen  io  zi  nuzze. 


b)  Buch  III.  cap.  2. 

Tho  Krist  in  Galilea  quam,  ward  thag  tho  märi,  sos  ig  zam, 
joh  ward  gikundit  sin  giwalt  ubar  allag  thag  laut. 
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Ein  kaning  gieiscöt  ig  in  wär  joh  fuar  ingegin  imo  sär; 
wag  mag  ih  zellen  thir  es  mer?  sin  sun  was  filu  siecher. 

Bat,  er  sih  sär  irhuabi,  mit  imo  heim  fuari, 
thag  er  thär  gimeinti,  then  sun  imo  giheilth 
Quad,  er  io  bi  noti  lägi  dawalonti 
joh  wäri  in  theru  suhti  mit  grogeru  ummahti. 

Gab  er  mo  antwurti  mit  michileru  milti: 

mit  worton  wolt  er  suagän  thia  gilouba  in  imo  buagen. 

„Ir  zeichan  ni  giscowöt,  thanne  iu  wirdit  s6  not, 
wuntar  seltsänu,  ni  giloubet  ir  zi  wäru.’’ 

Wanta  ob  er  giloubti  ubar  al,  so  ig  bi  rehte  wesan  scal, 
in  herzä  imo  quämi,  so  ig  fora  goto  zämi: 

Giloubt  er  selbo  thanne,  sö  zimit  gotes  manne, 
thag  iagiwär  ist  druhtin  mit  sines  selbes  inahtin, 

thag  then  ni  tharf  man  beiten,  after  stetin  leiten, 
ther  s6  kreftiger  ist,  bihabet  thag  in  worolti  ist. 

„Druhtin“,  quad  er,  „zilö  thin,  oba  thu  ginädön  wili  min; 
thin  guatig  er  bi  werbe,  er  mir  ther  sun  irsterbe.“ 

Sprah  druhtin  zimo  sinag  wort,  thag  er  fuari  heimort, 
thag  er  fuari  tharasun,  quad,  funti  ganzan  sinan  sun. 

Giloubt  er  themo  worte  joh  kerta  sih  zi  lante, 
sär  bi  themo  thinge  zi  themo  heiminge. 
ünz  er  fuar  ahtonti  thes  selben  wertes  mahti, 
gagantun  imo  blide  thie  holdun  scalkä  sine, 
zaltun  imo  ouh  innan  thes  thräto  filu  liabes, 
thag  r^hto  in  alawäri  sin  sun  gineran  wäri. 

Thia  zit  er  eiscöta  tho  (was  er  es  harte  filu  fro), 
thia  stunta  ouh  mit  giwurti,  wanne  imo  bag  wurti. 

„Herero,  zellen  wir  thir  thag,  tho  sibunta  zit  thes  dages  was 
gesteren,  so  sie  sähun,  tho  ward  er  ganzer  gähün. 

Ni  zwivolo  muat  thinag : sus  findist  thu  ig  gidänag, 

findist  zi  alawäre  then  Hoben  dröst  sus  thäre.“ 

Irkanta  thö  ther  fater  sär,  theig  thiu  zit  was  in  wär, 
thag  imo  ig  druhtin  so  giliag,  thia  selbün  ganzida  gihiag. 
Giloubta  sär  tho  selbe  ther  kuning  irdisgo  tho 
mit  sinemo  githigine  themo  himilisgen  kuninge. 

Hahn : althd.  grammatik,  3.  Aufi.  heraiisg.  v.  Dr.  Jeitteles.  0 
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c)  Buch  IV,  cap,  33. 

Sunna  irbalg  sih  thräto  suslichero  dato, 
ni  liag  si  sehan  woroltthiot  thag  ira  fronisgä  lioht. 
Hintarquam  in  thräti  thera  armallchün  däti, 
ni  wolta  si  in  then  riwön  thara  zi  in  biscowön. 

In  ni  liag  si  nuzzi  thag  sconag  annuzzi, 
ni  liag  in  scinan  thuruh  thag  ira  gisiuni  blidag. 

Thes  scimen,  thi  ih  nu  zelita,  thes  sih  io  worolt  frewita, 
irzöh  si  in  thes  zi  nöti  thrio  dages  ziti. 

Thag  was  in  alawära  fon  sextu  unz  in  nona; 

thag  scolta  in  doh  in  war  min  thös  dages  liohtosta  sin. 

Thag  ira  lioht  berahta  si  garo  ig  in  intworahta, 

si  gikert  in  harto  thag  in  finstar  egislichag, 

wanta  sah  gifangan  joh  truhtin  ira  irhangan, 

then  selben,  ther  sia  worahta,  joh  harto  thag  irforahta.  — 

Riaf  er  tho  filu  fram,  so  nona  zit  tho  biquara, 

joh  gruagta  ouh  thiu  sin  stimna  sines  fater  minna: 

„Druhtin  min,  druhtin  min!  ziu  irgägi  du  min? 
sus  garo  mih  firliagi  joh  fianton  giliagi?“ 

Sie  nan  ouh  tho  qualtun,  mit  eggichu  drangtun, 
mit  bitteremo  lide;  thag  dätun  se  al  bi  nide. 

Riaf  druhtin  avur  säre,  du  mäht  ig  lesan  thäre, 
in  mihileru  lüti,  thag  hortun  thär  thie  liuti: 

„In  hant,  fater,  thina  so  gib  ih  sela  mina, 

bifiluhu  thir  ouh,  so  thu  weist,  then  minan  eiginan  geist." 

Särio  thia  wila  so  liaz  er  sela  sina 

O 

in  sines  selben  fater  hant,  so  er  quad,  hiar  fora  theist  gizalt. 
Ein  thero  knehto  thiz  gisah,  joh  zi  ferehe  er  nan  stah, 

mit  sperü  er  thar  zua  giilta,  indeta  mo  thia  sita. 

Indän  uns  ward  thär  äna  wang  thes  himilriches  ingang, 
thia  filu  langün  bita  indet  uns  do  thiu  sita. 

Sliumo  flog  thär  üg  sär  bluat  inti  wagar, 

irlosit,  sagen  ih  thir  ein,  wurtun  wir  mit  then  zwein. 

Tho  ward  sär  firbrochan  thag  gotes  hüses  lachan, 
thag  man  zi  thiu  iu  thär  gihiang,  thiu  zärubim  untarfiang, 
altari  then  diuron  joh  then  disg  zi  wärön, 
ellu  thiu  liohtfag;  ni  was  thes  lachanes  thi  bag. 
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lg  ward  do  ziklekit,  ni  liag  es  wiht  bithekit, 
wanta  uns  in  zeihnungu  siu  scoltun  werdan  kundu. 

So  wag  s6  allag  thag  bizeinta  joh  uns  zi  guate  io  meinta, 
thag  deta  druhtin  thär  do  Krist,  thag  uns  ig  ofanag  ist. 

d)  Buch  V,  cap,  11. 


Wärun  thie  jungoron  thö  bi  forahtun  thero  judono 
thuruh  mihila  nöt  in  einag  hüs  gisamanöt. 

Then  buachon  mäht  thär  warten:  duron  so  bisparten 

stuant  er  untar  mittän  thes  selben  dages  thritten. 

Ni  zemo  antdagen  min  quam  er  avur  sama  zi  in, 
wanta  ih  sagen  thir  in  war:  sie  wärun  avur  saman  thär. 

Sie  fluhun  ouh  then  selben  not,  joh  er  in  fridu  sär  irbot, 
gab  fridu,  so  ih  thir  redinon,  then  sinen  drüttheganon. 

Ouh  blias  er  sie  ana,  so  thu  weist,  then  selben  heilegon  geist, 
ttiia  selbün  kraft  sina:  thag  gihiag  er  in  iu  wila. 

„So  weino  ir“,  quad,  „giheiget,  ir  sunta  mo  biläget, 
giwisso,  wigit  äna  wän,  ist  mina  halbün  sär  gidän. 

Then  ir  ig  avur  wiget,  in  sunta  ni  biläget, 
theist  ouh  festi  ubar  al  äna  theheinig  zwival.” 

theig  wäri  in  iro  duame, 
so  wio  so  sieg  giriatin, 

so  gotes  theganon  gizam. 


Firgab  in  thag  zi  ruame, 
thag  sies  alles  wialtin, 
thag  sies  wialtin  filu  fram, 
joh  sär  io  in  theru  fristi 
Thö  wurtun  sie  gidruabte 
ni  giloubtun  thesa  redina 
Ni  det  er  thes  thö  bita, 
sie  henti  ouh  sino  ruartin, 


ig  wäri  filu  festi. 


zwivalemo  muate, 
thuruh  thes  herzen  frewida. 
hiag  ruaren  sina  sita, 
thag  sie  ni  zwivolotin. 

Thag  deta  druhtin  thuruh  thag,  want  er  giwuntoter  was, 
thaz  sie  alles  wio  ni  dätin,  bi  thiu  nan  thoh  irknätin. 

Want  er  ward  thär  giwäro  giwuntot  filu  swäro, 
zi  ferehe  gistochan:  ig  ward  thoh  sid  girochan. 

Sie  ouh  thö  so  dätun  joh  noh  thö  zwivolotun; 

was  in  thaz  herzä  filu  fro : bi  thiu  wuntorötun  sie  sih  so. 

O 

So  giburit  manne,  thara  er  so  ginget  thanne, 

gisihit  thag  suagä  liabag  sin,  thoh  forahtit  theig  ni  megi  sin. 

Sulih  hiar  ouh  ruarta  thie  selbun  Kristes  drütä: 

sie  habetun  nan  in  hanton  herzon  zwivolonton. 
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Hiag  er  imo  thanne  geban  zi  eganne: 
noh  wärun  zwiviltnö  thie  selbun  drütä  sin§. 

Sus  lokota  er  mit  miDnön  thie  drütmennisgon, 

sus  io  thesSn  dätin,  thag  sie  nan  irknätin, 

thag  fon  in  wurti  funtan,  thag  er  was  selbe  irstantan, 

joh  sie  giwisso  ouh  westtn,  thag  er.  stuant  fon  then  rcstin ; 

wanta  ig  mag  man  wigan,  ther  tbe  wilit  egan, 

thag  inan  lib  ruarit  joh  lichamon  fuarit. 

Ag  er  fora  in  tho  thäre,  thag  westin  sie  zi  wäre, 

thag  er  thag  ferah  habeta,  in  lichamen  lebeta. 

Th6  nam  er,  thag  er  leibta,  mit  thiu  er  in  ouh  thö  liubta, 
gab  in  thag  zi  suagi,  thag  iagilih  thes  ägi. 

Manöta  er  sie  thö  alles  thes  ereren  thinges, 
thag  er  gizalta  ig  allag  in,  unz  er  ör  iu  was  mit  in. 

Er  deta  in  ofan  allag  thag  giscrib  follag, 

meröta  in  thie  wizzi  mennisgon  zi  nuzzi, 

thag  iagilih  firnämi  thärana  thag  gizämi, 

thag  druhtin  thiz  s6  wolta  joh  sus  ouh  wesan  scolta. 


12.  Aus  der  Übersetzung  der  evangelienharmonie  des 
Ammonius  (Tatian). 

(Ausgabe  von  J.  A.  Schmeller.  S.  47.  48.  53) 

Cap.  LXX  und  LXXI.  Was  tho  giwortan  in  then  tagon, 
gieng  in  berg  beton  inti  was  ubar  naht  wahhenti  in  gotes  gibete. 
Thö  tag  was  giwortan,  gihalöta  zi  imo  sine  jungiron  inti  üg  gangenti 
fon  themo  hüse  sag  nah  themo  sewe,  inti  gisamanötö  wärun  zi  imo 
managö  menigi,  s6  thag  her  in  skef  in  stigenti  sag,  inti  al  thiu 
menigi  stuont  in  themo  stedn,  inti  sprah  in  managu  in  rätissün 
sus  quedenti:  „Senu  gieng  thö  üg  thie  thär  säwit,  zi  säwenne.  Mit 
thiu  her  thö  säta,  sumu  fielun  nah  themo  wege  inti  wurdun 
furtretanu,  inti  quämun  fugalä  inti  frägun  thiu.  Andaru  fielun  in 
steinahti  lant,  thär  ni  habeta  inihhala  erda,  inti  sliumo  giengun  üf, 
wanta  sie  ni  habetun  erda  tiufi,  üf  ganganteru  sunnün  furbrantiu 
wurdun  inti  bi  thiu  sie  ni  habetun  wurzalün,  furthorrötun.  Sumiu 
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fielun  in  thornä,  thö  wuohsun  thie  thornä  inti  furthamftun  ig.  An- 
daru  fielun  in  guota  erda  inti  gäbun  wahsmon,  andaru  zehenzug- 
falto,  andaru  sehszugfalto,  andaru  thrigugfalto.’’  Thisu  quedenti 
riof  her:  „Thie  thär  habe  orün  zi  horenne,  höre!’’ 

Cap.  LXXX.  Abande  giwortanemo  zuo  gangentö  thie  zwelivi 
quädun  imo:  „Furläg  theso  menigi,  thag  sio  farentö  in  burgi  inti 
in  thorf,  thiu  thär  umbi  sint,  sih  giwentän  inti  finden  phruonta, 
bi  thiu  wir  hier  in  wuosteru  steti  birumes.”  Tho  quad  in  ther  hei- 
lant:  „Sie  ni  habänt  thurfti  zi  faranne,  gebet  ir  in  eg^an/*  Tho 
antwurtita  imo  Philippus:  „Zvei  hunt  phendingo  brot  ni  gimugun 
in,  thag  iro  einero  giwelih  luziles  wag  inphähe.“  Tho  quad  her 
in:  „Wuo  managu  brot  habät  ir  ?“  Quad  imo  einer  fon  sinen 
jungiron,  Andreas,  bruoder  Simones  Pätres:  „Hier  ist  ein  kneht, 

ther  habät  fimf  leibä  girstine  inti  zwene  fiscä,  noba  wag  sint  thisiu 
untar  so  managen,  ni  si  thag  wir  faremäs  inti  coufemes  in  allo 
theso  menigi  phruonta?‘‘  Her  quad  in:  „Bringet  sie  mir  hera.“ 
Inti  gibot  her  in,  thag  sizzen  tätin  after  gisellaskefin  üfan  gruonemo 
grase,  inti  sägun  sie  in  teil  thuruh  zehenzuge  inti  thuruh  fimfzuge. 
Inphanganän  tho  fimf  brotön  inti  zwein  fiscon,  scowota  in  himil  inti 
giwihita  siu  inti  brah  inti  ziteilta  sinen  jungiron,  thie  jungiron  thö 
then  menigin.  Inti  ägun  sie  alle  inti  wurdun  gisatöte ; nämun  sie  thio 
äleibä,  zwelif  birilä  thero  broccono  follö«,  Thero  egehtero  was  zala 
fimf  thüsuntä  gommannö,  ügan  wtb  inti  luzilu  kind.  Inti  sär  gibot 
her  thie  jungiron  stigan  in  skef  inti  furifaran  inan  ubar  then  söo  zi 
Bethsaidu,  unzag  her  furliegi  thie  menigi.  Thie  man,  thö  sie  gisähun, 
*thag  her  teta  zeihhan,  quädun:  thag  theser  ist  wärlihho  wigago, 
thie  thär  zuowert  ist  in  mittilgart.  Ther  heilant  thö,  sösö  her 
thag  inkanta,  thag  sie  zuowerte  wärun,  thag  sie  fiengin  inan  inti 
tätin  inan  cuning,  flöh  inti  furläganeru  thero  menigi  steig  in  berg 
eino  beton. 


13.  Leich  auf  den  heiligen  Petrus. 

(Massmann,  abschwörungsformeln.  S.  52.  Roth,  denkmäler  XIII) 

Unsar  trohtin  hät  farsalt  sancte  Petre  giwalt, 
dag  er  mac  ginerjan  ze  imo  dingenten  man, 
kyrie  eleyson,  christe  eleyson! 
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Er  hapßt  ouh  mit  wortun  himilriches  portün: 
dar  in  mach  er  skerjan,  den  er  wili  nerjan. 

kirie  eleison,  christe  eleison! 

Pittömßs  den  gotes  trüt  allä  samant  uparlüt, 
dag  er  uns  firtänen  giwerdo  ginäden. 
kirie  eleyson,  christe  eleison! 


14.  Christus  und  die  Samariterin. 

(Fundgruben  von  Hoffmann  I,  2.  Denkmäler  von  Müllenhoff  und  Scherer 
X.  Wack.  les.  101) 

Lesen  wir,  thag  fuori  ther  heilant  fartmuodi; 
ze  untarne,  wiggun  thag,  er  zeinen  hrunnon  kisag. 

Quam  fone  Samarjö  ein  quenä  särio 
scephan  thag  wagger.  Thanna  noh  s6  sag  er: 

wurbon  sinä  theganä  he  sina  lipleita. 

Bat  er  sih  ketrencan  dag  wip,  thag  ther  thara  quam. 

„Bi  wag  kerost  thü,  guot  man,  dag  ih  thir  geha  trinkan? 
ja  ne  niegant,  wigge  Christ,  thie  Judon  unsera  wist.“ 

„Wip,  obe  thü  wissis,  wielih  gotes  gift  ist, 
unte  den  ercantis,  mit  themo  dü  kosotis, 
tü  bätis  dir  unnen  sines  kecprunnen.” 

„Disiu  buzza  ist  so  tiuf,  ze  dero  ih  heimina  liuf, 
noh  tü  ne  habis  kiscirres,  dag  thü  thes  kiscephes; 
war  mäht  thü,  guot  man,  neman  quecprunnan? 
ne  bistü  liuten  kelop  m^r  than  Jacob? 

Ther  gab  uns  thesan  brunnan,  träne  ernan  joh  sinä  man; 
siniu  smalenogger  nuggun  thag  wagger.” 

„Ther  trinkit  thiz  wagger,  be  demo  thurstit  ina  mer; 
der  afar  trinchit  dag  min,  then  lägit  der  durst  sin, 
ig  sprangöt  imon  pruston  in  ewon  mit  luston.” 

„Herro,  ih  thicho  ze  dir,  thag  wagger  gäbist  dü  mir, 

dag  ih  mer  ubar  tac  ne  liufi  hera  durstac.” 

„Wib,  tuo  dih  annewert,  hole  hera  dinen  wirt.” 
siu  quat,  sus  libiti,  commen  ne  hebiti. 

„Weig  ih  dag  dü  war  segist,  dag  dü  commen  ne  hebist. 
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dü  hebitös  6r  finfe  dir  zi  volliste  : 

des  mahttü  sichüre  sin,  nü  hebist  enin,  der  nis  din.” 

„Herro,  in  thir  wigit  sein,  dag  thü  mäht  forasago  sin, 

For  uns  er  giboranä  betoton  hiar  in  berega, 

unser  altmägä  suohtan  hia  genäda, 

thoh  ir  sagant  kicorana  thia  bita  in  Hjerosolt/ma.” 

* * 


15.  Leich  auf  den  sieg  könig  Ludwigs  bei  Sauconrt. 

(Elnonensia,  publies  par  Hoffmann  et  Willems.  2.  ed.  Gand  1846.  Wackern. 
leseb.  103  ff.  Müllenh.  denkm.  S.  15—17.  284-87) 

Einan  kuning  weig  ih,  heizsit  her  Hludwig, 
ther  gerne  gode  thionöt:  ih  weig  her  imos  lonot. 

Kind  warth  her  faterlos;  thes  warth  imo  sär  buog: 
holöda  inan  truhtin,  magaezogo  warth  her  sin* 

Gab  her  imo  dugidi,  frönisc  githigini, 

stual  hier  in  Vrankon.  So  brüche  her  es  lange ! 

Thag  gideilder  thanne  sär  mit  Karlemanne, 

bruoder  sinemo,  thia  czala  wunnjono* 

So  thag  warth  al  gendjot,  korön  wolda  sin  god, 
ob  her  arbeidi  so  jung  tholön  mahti. 

Lietz  her  heidinä  man  obar  säo  lidan, 
thiot  Vrancono  manon  sundjöno. 

Sumä  sär  verloranä  wurdun,  sumerkoranä ; 

haranskara  tholöta,  ther  er  misselebeta. 

Ther  ther  thanne  thiob  was  inder  thanana  ginas, 
nam  sinä  vaston;  sidh  warth  her  guot  man. 

Sum  was  luginäri,  sum  skächäri, 
sum  fol  löses,  inder  gibuogta  sih  thes* 

Kuning  was  ervirrit,  thag  richi  al  girrit, 
was  erbolgan  Krist:  leidhor  thes  ingald  ig* 

Thoh  erbarmädes  god,  wisser  alla  thia  not, 
hieg  her  Hludwigan  tharot  sär  ritan* 

„Hludwig,  kuning  min,  hilph  minän  liutin! 
heigun  sä  Northman  harte  bidwungan.” 


25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 


88 


Thanne  sprah  Hludwig:  „herro,  so  duon  ih, 

dot  ni  rette  mir  ig,  al  thag  thu  gibiudist.” 

Tho  nam  her  godes  urlub,  huob  her  gundfanon  üf, 

reit  her  thara  in  Vrankon  ingagan  Northmannon. 

Gode  thancodun,  thö  sin.  beidodun, 
quädhun  al:  „fro  min,  so  lango  beidön  wir  thin/’ 
Thanne  sprali  lüto  Hludwig  ther  guoto: 

„tröstet  hiu,  giselljon,  mine  nötstallon!. 

Hera  srmta  mih  god  joh  mir  selbo  giböd, 
ob  hiu  rät  thühti,  thag  ih  hier  gevuhti, 
mih  selben  ni  sparöti,  uncih  hiu  gineriti. 

Nu  willih,  thag  mir  volgön  alle  godes  holdon; 
giskerit  ist  thiu  hierwist,  so  lango  so  wili  Krist; 
will  her  unsa  hinavarth,  thero  habet  her  giwalt. 

So  wer  so  hier  in  elljan  giduot  godes  willjon, 
quimit  he  gisund  üg,  ih  gilönön  imog, 
bilibit  her  thär  inne,  sinemo  kunnje.” 

Tho  nam  her  skild  indi  sper,  elljanlicho  reit  her, 
wolder  war  errahchön  sinän  widarsahchon. 

Tho  ni  was  ig  burolang^  fand  her  thia  Northman; 
gode  lob  sageta,  her  sihit  thes  her  geröda. 

Ther  kuning  reit  kuono,  sang  lioth  fräno, 
joh  alle  saman  sungun  „Kyrrie  leison.” 

Sang  was  gisungan,  wig  was  bigunnan; 
bluot  skein  in  wangön,  spilödun  ther  Vrankon. 

Thär  vaht  thegenö  gelih,  nichein  soso  Hludwig, 
snel  indi  kuoni,  thag  was  imo  gekunni. 

Suman  thuruh  skluog  her,  suman  thuruh  stah  her, 
her  skancta  ce  hanton  sinän  fianton 
bitteres  lides.  So  wö  hin  hio  thes  libes ! 

Giloböt  si  thiu  godes  kraft;  Hludwig  warth  sigihaft, 
jah  allen  heiligen  thanc:  sin  warth  ther  sigikampf. 

Nü  wola  abur  Hludwig,  kuning  m^sälig! 
so  garo  söser  hio  was,  so  wär  söses  thurft  was, 
gihalde  inan  truhtin  bi  sinän  ergrehtin! 
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16.  Augsburger  gebet. 

(Mone,  anzeiger  II,  176.  Massmann,  abschw.  S.  52,  172) 


Got,  thir  eigenhaf  ist, 
intfaa  gebet  unsar, 

^ thag  uns,  thio  ketinim 
thinero  mildo 


tbag  io  genäthib  bist, 
thes  bethurfun  wir  sär, 
bindent  thero  sunddn, 
genäd  intbinde  haldo. 


17.  Poetische  bruchstücke  in  der  Sangaller  rhetorik. 

(Denkmale  des  mittelalters.  Von  Hattemer.  Bd.  III,  577.  578) 

a)  Sose  snel  snellemo  pegagenet  andermo, 
so  wirdet  sliemo  firsniten  sciltriemo. 


b)  Der  heber  gät  in  litun,  tregit  sper  in  situn: 
sin  bald  ellin  ne  läget  in  vellin. 

Imo  sint  fuoge  fuodermäge, 
imo  sint  bürste  ebenho  forste 

unde  zene  sine  zwelifelnige. 


18.  Aus  Notkers  III.  psalmenübersefzung. 

(Hattemer,  denkmale  II,  36) 

Ps.  VII.  Do  Absolon  wider  sinemo  fater  was,  do  bieg  der 
fater  stillo  sinen  friunt  Cbusi  sament  demo  sune  sin , in  dien 
Worten,  dag  er  imo  ze  wiggenne  täte,  so  welen  freisigen  rät  er 
där  fernäme.  Ze  dero  kelibnisso  sang  Dävid  disen  psalmum  fone 
5 demo  sune,  den  sin  fater  tougeno  under  mitte  judeos  santa,  dag 
er  menniscbon  freisa  erwanti.  An  dib,  trübten,  gedingta  ib  ieo; 
halt  mib , dag  cbit,  nere  mib  fone  minen  fienden  unde  lose  mib, 
lose  mib  fone  Absolone,  aide  keistlicbo,  fone  nidirrise,  nieo  er 
niina  sela  ne  erzaccbe  also  leo,  so  der  neist,  der  mib  lose  aide 
10  halte,  dag  cbit,  s6  du  mir  ne  helfest,  übe  du  ne  hilfest,  so  gemag 
er  mir.  Trübten  got  min,  ube  ih  diz  teta,  ube  diz  unrebt  ist  in 
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minen  handen , dag  ih  mir  leid  umbe  lieb  tuonten  Sauli  unde 
Absaloni  dara  after  lönota,  so  vallo  ih  mit  rehte,  dag  chit,  so 
wirdo  ih  mit  rehte  ervellet  fone  minen  fienden,  läre  dero  guoti; 
so  jageje  diabolus  mina  sela  unde  gefähe  sia  unde  trettoe  er  in 
erdo  minen  lib,  dag  chit,  pesmeigge  er  mih  mit  irdischen  sundon 
unde  mina  guollichi  bringe  er  ze  stuppe;  mina  conscientiam,  diu 
gote  liehet,  ketue  er  echert  mennischon  liehen.  Stant  üf,  truhten, 
mit  Zorne;  lä  dir  zorn  sin  ze  demo  tiefele  unde  wird  höh,  wird 
guollich  in  dinero  fiendo  gemerchen,  nim  in  iro  marcha,  nim 
diabolo  die  er  beseggen  habe.  Unde  rihte  dih  üf  in  dinemo  geböte ; 
du  gebute  diemuoti:  mit  dero  chum  unde  were  selbo  din  gebot. 
Unde  ube  dü  dag  tuest,  so  umbehalbot  dih  manigi  dero  liuto,  joh 
clobigero  (credentium)  joh  ühtaro  (persequentium).  Umbe  die 
manigi  irwint  ze  himelCj  dag  dü  cloubigen  (credentibus)  sendest 
spiritum  sanctum  unde  ungloubigen  (incredulis)  urouge  sist.  Näh 
tero  üfferte  chumet  truhten  irteilen  lebende  joh  tote.  Danne 
irteille  mir  näh  minemo  rehte  unde  minen  Unschulden,  wanda  ih 
unschuldig  pin  wider  Saulem  unde  Absalonem  unde  ih  rehto  mit 
in  gevaren  habe.  Dero  sündigen  ubeli  wirt  in  ende  bräht,  also  ig 
chit  „der  unreine  horgeje  sich  noch”  unde  gerihtest  dü  den  rehten, 
herzen  unde  lancha  scrodonde  got.  An  dero  stete  gerihtest  dü  in, 
där  dü  in  scrodost.  Dü  eine  scrodost  in  där,  dü  eine  gerihtest  in 
där.  So  gerihtest  dü  in  där,  so  werltkirida  ne  ist  in  corde  noh 
kehiginnis  lust  in  lanchon. 


19.  Aus  Notkers  katechismus. 

(Massmann,  abschw.  S.  163—65.  Graff,  diutisca  III,  135-36) 

Pater  noster,  qui  es  in  coelis,  Yater  unsir,  dü  in  himile  bist. 
Wolne  dü  mennisco,  skeine  ana  guoten  werchen,  dag  dü  sin  sun 
sist:  so  heigist  du  in  mit  rehte  vater.  Habe  die  minna,  diu  tuet 
dih  wesen  sinen  sun.  Sanctiftcetur  nomen  tuum.  Sin  namo  werde 
giheiligot.  Wer  scol  in  giheiligon?  Nü  ist  er  heilic:  wir  biten 
avir,  dag  er  in  unseren  herzon  giheiligit  werde,  so  dag  wir  in 
uobende  giheiligen.  Adveniat  regnum  tuum,  Din  riche  chome, 
dag  äwiga,  dara  alla  guote  zuo  dingent,  dä  wir  dih  gisehen  sculen 
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linde  den  engilen  giliche  wortine  lib  äne  t6t  haben  sculen,  Fiat 
10  voluntas  tua^  sicut  in  coelo  et  in  terra,  Din  wille  giskehe  in 
erda  fone  mennisgen  also  in  himile  fone  den  engilen.  Panem 
nostrum  quotidianum  da  nobis  hodie,  Unsir  tagelichig  prot  gib 
uns  hiuto:  gib  uns  lera,  dera  unsere  sela  gilabit  werde,  wanda 
dera  bidarf  si  tagelichis  also  der  lichinamo  bedarf  brötis.  Et 
15  dimitte  nobis  debita  nostra^  sicut  et  nos  dimittimus  debitoribus 
nostris,  ünde  unsere  sculde  beläg  uns,  also  ouh  (wir)  firlägen 
unseren  scolären.  Disen  gidingen  firneme  manniclih  unde  si  garo 
ce  firgebenne  dag  luzzila,  also  er  welle  dag  imo  firgeben  werde 
dag  michila.  Et  ne  nos  inducas  in  tentationem,  Unde  in  dia 
20  chorunga  neleitist  du  unsih,  dag  chuit:  ne  läg  unsir  gechorit  werden 
näh  unseren  sunden;  den  dü  neskirmist,  den  wirfit  diu  chorunga 
nidir,  der  wirt  ze  huohe  sinen  fianden.  Sed  lihera  nos  a malo- 
Suntir  irlose  unsih  fone  demo  ubile.  Löse  unsih  fone  des  tiufilis 
chorungen  unde  fone  sinemo  giwalte.  Siben  bete  churci  sint  dise  : 
25  an  in  wirt  doh  funten  al  dag,  des  uns  dürft  ist. 


20.  Aus  dem  gedieht  ,Merigarto.’ 

(Herausg.  v.  Hoffmann.  Prag  1834.  Schade,  Osc.  Veterum  monumentorum 
theot.  decas.  Vimar.  1860.  S.  20.  Müllenh«  denkm.  S.  69.  70) 

Ih  was  zUgtrehte 

in  urliugefluhte. 

want  wir  zvene  piskoffe  hötan, 

die  uns  inenigi  söre  tätan, 

5 duone  mäht  ih  heime  wese, 

duo  skouf  ih  in  ellente  min  wese. 

Duo  ih  zUgtrichte  chvam, 
da  vand  ih  einin  göten  man, 
den  vili  guoten  Reginpreht. 

10  er  uopte  gerne  allag  reht, 
er  was  ein  wisman, 
so  er  goto  gizam, 
ein  erhaft  phaffo 
in  aller  slahte  guote. 


92 


15  der  sagäta  mir  ze  wära, 
sam  andere  gnuogi  dära, 
er  wäre  wile  givarn  in  Islant, 
dar  michiln  rihtuom  vant, 
mit  melwe  jouh  mit  wine, 

20  mit  holze  erline: 

dag  choufent  si  zi  fiure. 

dä  ist  wito  tiure, 

dä  ist  alles  des  fili, 

des  zi  rata  triffit  unt  zi  spili, 

25  niwana  dag  dä  niskinit  sunna: 

si  darbint  dero  wunna. 
fon  diu  Wirt  dag  ts  dä 
zi  christallan  so  herta, 
so  man  dag  fiur  dar  ubera  machöt, 
30  unzi  diu  christalla  irgluot. 
dä  mite  machint  si  iro  eggan 
unte  heiggint  iro  gadam. 
dä  git  man  ein  erlin  skit 
umbe  einin  phenning. 


21.  Benedictbeurer  glaube. 

(Docen,  miscellaneen  I,  8.  Abschw.  s.  82) 

Ich  gloube  an  den  alemahtigen  got,  der  der  schephäre  ist 
himiles  unte  der  erde,  luiftes  unte  waszeres  unte  aller  dero  dingo, 
die  där  inne  bevangen  sint.  Ich  gloube  an  den  vater  unte  an  den 
sun  unte  an  den  heiligen  geist.  Ich  gloube,  dag  die  drigenemmede 
5 ein  wärer  got  ist.  Ich  gloube,  dag  der  gotes  sun,  der  der  ie  was 
ebenhere  unte  ebenewich  sinem  vater,  dag  d^r  geboren  wart  in 
den  jungesten  ziten  vone  sancte  Mariun  der  ewigen  magede.  Ich 
gloube,  dag  er  bien  werlte  was,  wärer  got,  wärer  mennescho  äne 
sunto.  Ich  gloube,  dag  er  vangen  wart,  dag  er  an  dag  crüce 
10  erhangan  wart,  dag  er  där  an  arstarp.  Ich  gloube,  dag  er  zäro 
hello  fuor  unde  där  üg  losta,  die  er  imo  erwelet  habeta.  Ich 
gloube,  dag  er  des  triten  tages  üf  stftnt  unte  dag  er  sider  hien 
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wärelte  was  vierzog  taga  unte  vierzog  nahta.  Ich  gloube,  dag  er 
des  fierzegosten  tages  ze  himele  füri,  dag  er  dä  sizzet  ze  sines 
15  vater  zöswün,  ze  sines  vater  herscheffce.  Ich  gloube,  dag  er  noch 
chomen  scol  ze  demo  jungesten  tage  unte  dag  ich  danne  ersten 
scol  an  demo  selben  libe,  dä  ich  hiute  ane  schine.  Ich  gloube, 
dag  ich  rede  geben  scol  aller  miner  wercho  unte  dag  ich  crtälet 
scol  werden  al  näh  minen  werchon  eintweder  zemo  ewigen  libe 
20  oder  zemo  äwigen  tode»  Ich  gloube  die  gemeinde  der  heiligen 
christenheite.  Ich  gloube  antläg  miner  sunteno,  ube  sie  mich  rehte 
geriuwent.  Ich  gloube  den  äwigen  lip. 


Glossar. 


A. 

ab  prcep.  mit  dat.^  von. 
ab  and  stm.  abend. 
abcrunti  stn.  abgrund. 
aber,  abur  s.  afar. 
abläg  stm,  ablaß. 

Abs 0 Ion,  Absalon  npr.  Also- 
Ion. 

ächust  stf,  Schlechtigkeit, 
gen  s,  ein. 

ge  n i g alts.  für  einig  pron,  adj, 
irgend  ein\  in  Verbindung  mit 
ni  kein. 

ge  n 0 n Hildebr.  v,  1,  Nach  Grein 
u.  Rieger  nom,  pl,  von  aen, 
allein, 
ger  5.  er. 
gerist  s,  erist. 

afar,  avar,  avir,  avur,  abur, 
aber,  ava,  ave  1)  wider aber- 
mals 2)  aber, 

aftar,  after  adj.  nachfolgend^ 
später. 

aftar,  after  adv.  1)  darauf,^ 
dann;  2)  dem  gemäß,  dar 
after  darnach. 


aftar,  after  prcep.  mit  dat, 
{acc..,  gen.)  hinter,  nach.^  über 
— hm.  after  stetiii  11  b)  17 
eigentlich  ,über  orte  hin\  wei- 
ter, fort,  dera  after  dem  ge- 
mäß. 

aha  stf,  waßer^  fluß, 
ähtari  stm.  Verfolger. 
ahton  schwv.  beachten,  er- 
wägen. 

al  adj,  all]  ganz.  plur.  ellu  11 
c)  36.  ubar  al  in  allem,  samt 
und  sonders,  ganz  und  gar ; 
überall. 

alamusana  stf.  almosen. 
alawäri  adj,  ganz  wahr,  als 
stn.  Wahrheit,  in  alawäri,  in 
alawära,  zi  alawäre  adv.  wahr- 
lich. 

aide  conj,  oder. 
äleiba  stf,  Überbleibsel. 
alemalitig  s.  almahtig. 
alles  adv,  1)  gänzlich,  2)  an- 
ders, sonst]  eigentl,  etymol. 
zwei  verschiedene  Wörter,  alles 
wio  anders  wie. 
allili  adj,  allgemein. 
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a 1 m a h t i g,  alemahtig  adj.  all- 
mächtig, 

alt  adj,  alt,  — superl,  altist 
sehr  alt^  uralt, 

a 1 1 a r i,  alteri,  altar  stm,  altar, 
alten  schwv,  alt  werden, 
altfiant  stm,  erh feind. 
al  t m ä c stm.  verwanter  in  alter 
zeit,  Vorfahr, 

äna,  äno,  äne  prcep,  mit  acc,.^ 
ohne, 

anabläsan  stv,  an  blasen,  an 
hauchen, 

a n a c h i 1 1 h adj,  annähernd 
gleich,  ähnlich, 

anaebanchilih  adj,  beinahe 
ganz  gleich  gebildet , sehr 
ähnlich, 

an a wart  adj,  ansichtig,  acht- 
sam, 

andar,  ander,  alts,  odar  1) 
ordnungszalw,  der  zweiza l ; 
2)  ander,  andres  adverb,  gen. 
außerdem^  sonst, 
a n g i 1,  engil  stm,  engel. 
a n g u s t stf.  bedrängniss.^  angst. 
annewert  adv.  von  dannen, 
fort\  hinfort. 

annuzzi  d,  i.  anluzzi,  antluzzi 
stn.  antlitz. 

an  st  stf,  gunst.^  huld, 
a n t d a g 0 schwm . der  um  eine 
Woche  spätere,  in  der  nächsten 
Woche  gegenüberliegende  tag. 
anti  conj.  und.  Andere  for- 
men sind:  inti,  indi,  enti, 
endi,  ende,  unti,  unta,  unte, 


unde.  Vgl  Gff,  f 361,  Gr, 
Ilf  271. 

antichristo  schwm,  anti- 
Christ, 

an t lag  stm,  sündenerlaß.^  ab- 
laß, 

antlutti  stn,  antlitz, 
an  ton  schwv.  tadeln,  straf en\ 
schmerzlich  fühlen,  sich  krän- 
ken, 

antwart  adj.  gegenwärtig. 
antwurtan  schwv,  antworten, 
antwurti  stn.  oder  antwurti 
fern,  gegenwort,  antwort, 
aodlüiho  (=  odlihho)  adv. 

leichtlich. 
ar  prcep.  sieh  ur. 
araughan  {d.  i.  araugan), 
arougan,  irougan  schwv.  vor 
äugen  stellen.^  zeigen ; erschei- 
nen.^ sich  eräugnen, 
a r b e i t stf.  beschäftigung\ 
drangsal,  not,  Acc.pl,  arbeidi 
mit  verdünnter  tenuis  Lud- 
wigsl.  10, 

arbelgan  stv.  erzürnen, 
arbeolaos  {Hild.)  adj.  ent- 
weder ,erbenlos\  ohne  7iach- 
kommen,  oder  ,ohne  erbe 7 Vgl, 
Laclim.  Hild,  19. 
a r c stm.  das  böse  ; übel. 
arc,  arg  adj.  böse.^  geizig. 
ardeilan  s.  arteilan. 
arfullan,  irfullan,  erfullan 
schwv,  an  füllen.^  erfüllen. 
arfurpan  schwv.  reinigen. 
argangan^inom.  stv,  aus  gehn*, 
statt  finden.^  sich  vollenden. 
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a r h ä h a n unregelm.  stv.  erhän- 
gen, Prcet.  arhianc,  arhienc, 
part.  praet.  arhangan. 
a r h e V j a n,  irhevjan  anom.  stv, 
erheben.  Part,  prcet.  arhapan 
10,  39. 

arliogan  stv.  lügnerisch  er^ 
finden,  lügen, 
arm  adj.  arm, 

armalih  adj.  erbarmenswert. 
a r r i s a n stv.  sich  erheben. 
arstantaii,  irstantan,  ersten 
anom,  stv,  auf  stehn.,  erstehn. 
Prcet.  arstuat  7,  5. 
arstantnissi  sin.  auferste- 
hung. 

ar  st  erb  an,  irsterban  stv,  ab 
sterben.,  sterben, 
a r t e i 1 a n , ardeilan , ertMen 
schwv.  einen  gerichtshandel 
beurteilen ; urteilen,  richten. 
artön  schwv,  mit  ack&rbau 
angeseßen  sein,  wohnen. 
artruknen  schwv.  vertrock- 
nen, aus  trocknen. 
arwartan  schwv,  verletzen, 
verwunden, 

ask  stm.  esche  ; bildlich  lanze, 
at  5.  az. 

ätum  stm,  atem\  geist, 
auh  ouh. 

avar,  avir,  avur,  ava,  ave.  S, 
afar. 

a^,  alts,  at,  prcep.  meist  mit 
dat,  \)  zu,  2)  an,  3)  bei. 
Vgl,  Gff.  1,523,  gr.  IV,  770. 


B.  P. 

pägan  stv.  streiten. 
p a 1 d,  bald  adj.  kühn,  mutvoll. 
Balder,  sonst  auch  Phol  ge- 
nannt', der  Lichtgott. 
bal  do  adv.  kühn,  schnell,  als- 
bald, 

palwic*)  adj.  verderblich. 
pan,  ban  stm.  gebot  unter  an- 
drohung  von  strafe,  einberu- 
fung  zum  gerichtstage. 
bano  schwm,  tod. 
paradis,  pardis  stn.  paradies. 
parn,  barn  stn,  kind\  men- 
schenkind. 

bag  adv.  beßer\  comparativ  zu 
wola. 

be  5.  pi,  bi. 
bede  s.  beide. 

peh  stn.  pech\  symb.  höllen- 
pein. 

beide,  bede  altes  distrib.  je 
zwei,  beide. 

bei  tan,  beiten  an  trei- 

ben, drängen,  führen, 
b e i 1 6 n,  beiden  schwv.  m.  gen 
warten,  erwarten. 
belaßen  s.  biläjan. 
ben,  alts.  für  ahd,  bein,  stn. 
bein, 

b e n r e n k i fern,  beinverren- 
kung. 

beraht  adj.  glänzend,  leuch- 
tend, 

*)  goth.  balvjan,  quälen,  ahd. 
balo  stm.  verderben. 
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heran,  beren  stv,  erzeugen^ 
hervor  bringen. 

p e r e g,  bereg,  perc,  berg  st7n. 
berg. 

besizzan  stv.  besitzen,  ein 
nehmen. 

pesmeigan  schiuv.  beflecken.^ 
verderben. 

b e s a m 0,  besmo  schwm.  besen. 
pet,  bet  stn.  gebet. 
Bethsaida  nom.  propr. 
beton  schwv.  beten^  an  beten. 
Petrus  {gen.  Petruses)  U7id 
Peter  Petres  nompr. 
p i,  bl,  auch  tonlos  bi,  be,  preep. 
mit  dat,  zuweilen  auch  acc..^ 
bei,  an,  zUy  während ; wegen ; 
um ; durch.  — pi  dag  um 
dessen  willen.^  darum  \ wäh- 
rend daß.  pidiu  deshalb,  weil. 
pihiu  weshalb,  warum,  bi  wag 
zu  welchem  zwecke,  wozu. 
bichnäjan,  bichnäan,  bichnän 
schwv.  erkennen. 
pidenchan  anomv.  refl.  nach 
denken. 
pidiu  s.  pi. 

bidriogan  {strengahd. pitrio- 
kan)  stv.  verlocken,  betrugen. 
p i d w i n g a n,  bidwingan  stv.  be- 
drängen, bezwingen. 
p i f ä h a n unreg.  stv.  umfangen, 
enthalten. 

bifelahan,  bifelhan  übe7^- 
laßen,  übergeben. 
b i f 0 r a adv.  vor,  vorn ; vorher. 


p i g a g e n e n,  pegagenen  schwv. 
begegnen. 

b i g a 1 a n stv.  etwas  besingen. 

biguolen  1 b)  3 für  biguol  in. 
pigehan  s.  pijehan. 
biginnan  stv.  beginnen,  an  fan- 
gen, unternehmen. 
bi  grab  an  stv.  begraben. 
b i h a b e n schwv.  enthalten,  be- 
halten, instand  halten, faßen. 
pihuctig  adj.  besorgt. 
pijehan,  pigehan  stv.  bekennen. 
b i j i h t stf.  bekenntniss,  beichte. 
bil  {oder  billi?)  axt,  heil, 
Schwert. 

b i I a d a n stv.  belasten ; aus  rü- 
sten, versehn. 

Pilatus  nompr. 
bilägan,  belägen  stv.  erlaßen. 
b i 1 i d a n schwv.  bilden,  gestalten. 
pilipi  stn.  brod,  von  pilipan, 
bleiben ; eigentl.  also  wol 
das  zum  erhalten  bestimmte. 
p i m 1 d a n stv.  vermeiden ; dem 
sagen  aus  weichen,  verheim- 
lichen. 

pina  st.  u.  schwf.  pein,  quäl. 
p in  tan,  bindan  stv.  binden. 
p io  tan  stv.  bieten,  reichen. 
piporaken,  piporgen  schwv.  in 
acht  nehmen,  bewahren. 
p i q u e Hl  a n,  biqueman^^?;.  heru7i 
kommeUf  zu  kommen,  bekom- 
men', betreffen,  berühren,  be- 
wegen. 

birahanen  schwv.  rauben, 
fort  rauben.  Vgl.  altn.  rän 
7 


Hahn;  althd.  grammatik.  3.  Aufl.  herausg.  v.  Dr.  Jeitteles. 
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rauh^  altfries.  beräna  gewalt- 
sam weg  nehmen, 
birenkan  schwv,  verrenken. 
biril  stm.  tragkorb. 
piscof,  biscof  stm,  bischof. 
biscowon  schwv.  beschauen.^ 
betrachten ; intr.  hin  schauen, 
bislahaii  stv,  schlagen,^  an 
schlagen. 

bisperran  schwv.  versperren, 
verschließen, 

pisüfan  stv,  versenken. 
bita  stf.  bitte,  gebet. 
bita  st.  u.  schwf.  auf  enthalt, 
säumniss,  Zögerung, 
bithekjan  schwv,  bedecken, 
zu  decken, 

pittan,  bitten  anom.  stv, 
bitten, 

bittar,  bitter  adj.  bitter, 
b i t u r f a n , bethurfan  anomv. 

nötig  haben,  bedürfen, 
p i V ä h a n unreg.  stv.  umfangen, 
begreifen, 

pivallan  stv,  hin  fallen, 
p i w e r b a n stv,  für  etwas  tätig 
sein,  etwas  betreiben, 
p i w i s a n schwv.  ab  weisen, 
b i z e i n a n c?.  i.  bizeihanan  schwv, 
aus  drücken,  bezeichnen. 
pläsan  stv,  blasen,  hauchen. 

innän  gapläsan  eingehaucht. 
b 1 i d i adj,  freundlich. 
bliuwan  stv.  schlagen. 
pluot,  bluot,  bluat  stn,  blut. 
Pontisg  adj.  pontisch.  S. 

Müllenhoff,  denkm,  s.  454. 
portä  schwf.  Pforte. 


poto  schwm,  bote,  apostel. 
b 0 11  c stm.  Spange,  armring. 
p 0 u m,  panm  stm.  bäum. 
bredigäri  stm.  predigen, 
p r e h h a n,  brechan  stv.  brechen, 
zerbrechen. 
preit  adj.  breit. 
b r e 1 6 n schwv.  brechen,  zerbre- 
chen, zerschmettern.  Vgl.  ags. 
breotan,  altn.  briota. 
prinkan,  pringan,  bringen 
unreg.  schwv,  bringen. 
p r i n n a n,  brinnan  stv,  brennen. 
brocco  schwm.  brocken. 
prot,  brot  stn.  brot. 
brüchan,  brüchen  schwv.  m, 
gen,  genießen. 

brunna  st.  u.  schwf.  panzer. 
p r u n n 0^  brunno  schwm.  quell, 
brunnen. 

pruodar,  bruodar  anom.  m. 
bruder. 

p r u s t stf.  brüst,  in  prusten  in 
der  brust;  vgl.  die  gramm. 
s.  23. 

prüt  stf.  braut,  gemahlin, 
psalmo  schwm.  psalm. 
pü  stm.  Wohnung,  gebäude. 
puali,  buah,  biioh,  buoch  stn. 
buch. 

b u og  15,  3,  sonst  buoga  stf.  be- 
ßerung,  entschädigung. 
p u 0 gan,  puaggan,  buagan,  buagen 
schwv.  beßern,  büßen. 
bür  stm.  bau,  wohnung,  haus. 
pure,  burc,  bürg  stf.  bürg, 
purgjo  schwm.  bürge. 


99 


b u r 0 1 an g,  gewöhnl.  boralang, 
adj.  allzu  lang^  sehr  lang, 
burst  stm,  horste. 
buzza  stf.  brunnen,  Vgh  lat. 
puteus. 

C,  CH.  Siehe  G,  K. 

D.  T. 

Bei  Otfrid  häufig  th,  bei  Isidor  dh. 

da  er  für  der,  best,  artikel, 
tag,  dag  stm.  tag, 
tagelich  adj.  täglich. 
tagelichis  ad.v.  täglich. 
than  s.  danna. 

dana  localadv.  1)  von  dannen^ 
weg  2)  wie  das  lat.  eo.  dana 
halt  umso  mehr. 
than a na,  thanan,  danan  adv. 
von  da  weg^  von  dannen ; 
davon.  Vgl.  Or.  gr.  III,  202. 
Off.  F,  50  ff 
daiic,  thanc  stm,  dank. 
d a n k 6 n , thankön  schwv.  dan- 
ken. 

danna,  thanna,  danne,  thanne, 
than,  denne  \. adv.  di)  demonstr. 
dann,  damals,  darauf',  b)  rel. 
als\  auch  nach  comp.  — 2. 
conj.  weil,  wenn.  Vgl.  Gr.gr. 
III,  167,  thanna  noh  in  diesem 
augenblick  noch,  jetzt  noch. 
d a n t a conj.  weil.  Vgl.  Gr.  gr. 
III,  171. 

taoc  nebenform  von  taue,  touc, 
3.  pers.  prees.  des  anomv.  tu- 
kan,  es  taugt,  ist  förderlich. 


dar,  thär,  seltener  dära,  däre, 
thäre,  da  localadv.  daselbst, 
da.  thär  üg  11  c)  31.  thär  mit 
11  a)  60.  där  inne  21,  3. 
dar  20,  18  d.  i.  da  er. 
dara,  thara  localadv.  dahin. 
thär  an  a,  wol  zusammengezo- 
gen aus  thär  ana,  localadv. 
daran,  woran,  dar  an  21,  10. 
t h a r a s u n,  verstärktes  thara, 
localadv., gerades  wegs  dahin, 
dahin  fort.  Vgl.  gr,  III,  212. 
d a r b a stf.  entbehrung,  Verlust. 
darben  schwv.  m.  gen.,  man- 
gel  leiden,  entbehren. 
thäre,  däre  s,  dar. 
d ä r 1 (goth.  tharei)  relat.  local- 
adv.  wo. 

t a r n a n schwv.  zu  decken,  ver- 
hüllen. 

darot,  dharot,  tharot,  vielleicht 
verkürzt  aus  darort,  darawert, 
localadv.  dahin; daselbst.  Vgl. 
Wack.  wtb.  53.  gr.  III,  174. 
175.  202. 

dat  für  dag.  S.  der. 
dat  8,  62  für  dat  it. 
t ä t,  dät  stf.  werk,  tat,  handlung. 
tauft,  tauffi  fern,  taufe. 
Dävid  nom.  pr. 
d a w a 1 6 n schwv.  dahin  sterben. 
dagi  {goth.  thatei)  pron.  rel., 
das,  welches. 

decchan,  dehhan,  hei  Isidor 
dhehhan  schwv.  decken,  be- 
decken. 

d e c h i adj.  entweder  nach  Wack. 
für  denchi,  dessen  man  gern 
7^ 
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gedenkt^  lieb^  wert^  öder  nach 
Lachmann  (Hild.  p,  2 IJ  z= 
altn.  theckr,  lieh^  verwant  mit 
dechan. 

d e g a n,  thegan  stm,  knabe ; die- 
ner\  held. 

theheinig,  deheinigpro^.  adj. 
so  viel  als  das  einfache  dehein, 
irgend  ein. 

d e h h e i n pron.  adj.  irgend  ein. 
t h e i h zusammengzg.aus^2j^  ih. 
teil  stm.  u.  n.  teil,  abteilung. 
theist  zusammengezogen  aus 
tha^  ist. 

denne  s.  danna. 
de  oh  eit  stf.  demut. 
deomuati,  diemuoti  anomf. 
demut. 

der,  ther,  daer  1)  pronom.  de- 
monstr.  und  best,  artikel.^  der. 
Besondre  formen:  dat  {alts.) 
f.  dag;  the  f.  dia,  die;  deä f. 
die;  thei  f.  diu;  dien /.  dem. 
2)  rel.  welcher ; bißweilen  ver- 
stärkt mit  dar,  dir,  der,  de. 
Sieh  die  gramm.  s.  38.  ff. 
des  er,  thesör  pron.  dem. 
dieser. 

D e t r 1 h nom.  pr.  Dietrich. 
ti  sieh  za. 

thi  II  c)  Sß  d.  i.  thiu. 
t h i h a n stv.  wachsen,  gedeihen. 
tihton  schwv.  schaffen,  hervor 
bringen. 

dikkan,  thichan  schwv.  bitten, 
flehen. 

din,  thin  pron.  poss.,  dein. 
dinc,  ding,  thing  stn.  ding, 


Sache ; rechtssache , rechts- 
streit.  bi  themo  thinge  nach 
dieser  sache]  da. 
dingen  schwv.  denken,  hoffen. 
di  ob,  thiob  stm.  dieb. 
d i 0 n 6 n,  thionon  schwv.  dienen. 
d i 0 1,  thiot  stm.  u.  stn.  Volk. 
disg  stm.  tisch. 
tiiif  adj.  tief. 

tiufal,  tiuval,  tiufil,  tiefel  stm. 
teufel. 

t i u r i,  diuri  adj.  wertvoll,  teuer, 
herlich. 

to  alts.  prcep.  (ahd.  zuo),  zu. 
do,  tho,  auch  duo,  dü,  thü  adv. 
da,  damals,  dann\  als.  noh  thö 
sodann  noch.  Vgl.gr.  III,  169. 
tod,  dot  stm.  tod, 
doh  adv.  doch,  dennoch. 
dolon,  tbolon  schwv.  leiden, 
dulden. 

1 6 m t a g (tuomtag)  stm.  tag  des 
gerichts. 

dorf,  thorf  stn.  dorf,  ort. 
thorn  stm.  dorn. 
tot,  dood  adj.  tot.  toot  7,  4 — 
getötet. 

tougeno  adv.  heimlich. 
towjan  schwv.  sterben. 
tragan  stv.  tragen. 
dräti  adj.  schnell,  heftig. 
thräti  fern,  heftigkeit,  geiualt. 
in  thräti  heftig,  gewaltig, plötz- 
lich, sehr. 

d r ä 1 0,  dhräto  adv.  schnell, 
bald,  sehr. 

treffan  stv.  treffen;  betreffen, 
gehören. 
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drengan  schwv.  tränken, 
tretton  schwv,  nieder  treten. 
d ri f al  t,  dhrifalt  adj,  dreifältig. 
drigenemmede  stf. dreieinig- 
keiL 

drinissa  stf,  dreifaltigkeit. 
t r i n k a n,  trinchan  stv.  trinken, 
d r i 1 1 0,  thritto,  trito  ordin,  der 
dritte, 

thrigugfalto  adv. dreißig  fach. 
d r 0 f adv,.^  das  Otfrid  in  Verbin- 
dung mit  der  negationm häu- 
fig zu  Verstärkung  derselben  an 
wendet.  Nach  Orimm  gr,  II  f 
730  von  einem  suhst,  drof, 
tropf en\  ni  drof  oder  drof  ni 
nicht  ein  tröpfchen.^  gar  nicht. 
trohtin  s.  truhtin. 
trost,  dröst  stm.  1)  freudige 
Zuversicht  \ schütz.^  hilfe^  2) 
dessenman  sich  tröstet  fr  oster. 
t r 6 s t a n,  trösten,  drösten  schwv. 
trösten, 

d r u a b a n schwv.  verwirren.,  er- 
schrecken. 

truhtin,  druhtin,  tlirutin,  troh- 
tin, truhten  stm,  herr. 
trüt,  drüt  stm,  geliebter,  lieb- 
ling. 

drütmennisco  lieber 

. mensch, 

drütthegan  stm.lieber  diener. 
du,  dü,  tü,  thü  du. 

du,  thü  s,  dö. 
du  am,  ducm  stn.  macht. 
d ug  i d stf,  bra.uchharkeit.^  tüch- 
tigkeit. 


d u n c h a n,  thunchan,  dunkan 
anomv,  dünken,  dea  sintke- 
düht:  die  werden  gehalten, 
duo  5.  dö. 

d u 0 d e r adv.  wahrscheinlich 
entstellt  aus  goth.  thatrö,  da- 
her ; von  daher ; hin.  hera  duo- 
der  her  und  hin. 
tuouj  duon,  tuan,  tuen  anomv, 
tun,  machen.^  bewirken. 
turä  schwf.  (?)  türe. 
durh  s.  duruh. 
d u r r i adj.  dürre.^  unfruchtbar. 
durri  steti  loca  arida  Off,  F, 
201. 

durst  stm.  durst. 
d u r s t a c adj.  durstig. 
durstan,  thurstan  schwv.  dür- 
sten. 

duruft,  thuruft,  dürft  stf,  be- 
dürfniss.  thurfti  haben  7iötig 
haben. 

duruh,  thuruh,  durh  prcep.  m. 
acc.  durch,  wegen,  aus,  vor,  bis 
zu.  thuruh  nöt  aus  dringendem 
anlaß,  notwendiger  weise,  thu- 
ruh tha^  dadurch,  deshalb ; thu- 
ruh thag  wanta  deswegen  weil, 
thuruhsklahan  stv.  durch 
und  durch  schlagen. 
thuruhstechan  stv.  durchste- 
chen. 

dwaljan  schwv,  sich  auf  hal- 
ten, säumen,  zögern. 
tvem  alts.  für  zwem,  dat.  des 
card.  zwene. 
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E. 

ebenewich  adj.  in  gleicher 
weise  ewig, 

ebenhere  adj, gleich  erhaben, 
e b e n h 6 für  ebenhoh,  adj,  eben- 
so hoch, 

echert  adv,  bloß,  nur, 
eddo,  edo,  erdo,  odo  {goth,  ait- 
thau)  conj,  oder, 
egislih  adj,  schreckhaft, 
eigan,  im  L/udwigsl,  heigan, 
anomv,  haben, 
eigan,  eigin  adj,  eigen, 
eigenhaf/’.  eiganhaft,  adj,  ei- 
gentümlich, 

e i n,  alts,  a0n,  en  1)  zalwort^  ein^ 
2)  unbest,  pronomen,^  irgend 
ein,^  ein  gewisser ^ 3)  unbest, 
artikel,  ein, 

e i n a g,  einic  (enic),  einig,  eineg 
adj,  einzig,^  eingeboren, 
eino  adv,  allein, 
eintweder  conj,  entweder, 
e i r i s alte  adv,  comparativform,^ 
goth,  airis,  früher vormals^ 
Vgl,  Grimm  gr,  Ilf  590, 
eiscon  schwv,  forschen, 
Elias,  Hellas  nompr,  Elias, 
eljan,  ellan,  ellin,  eilen  stn, 
kühnheit , stärke^  männlich- 
keit,  tapferkeit, 

ellenti  {aus  alilenti)  stn,  an- 
deres land^  fremde, 
elljanlicho  adv,  kühnlich,^ 
tapfer, 

e m i ^ g i g adj,  beständig,^  immer- 
während. 


en  s,  ein. 

e n d j 6 n schwv,  beendigen,  gend- 
jot  15,  9 zusammengezogen 
für  giendjot. 
engil  s,  angil. 

e n t i,  endi,  ente,  ende.  Sieh  anti. 
enti  stm,  und  n.,  äußerster 
punkt\  gewöhnlich  ende^  zu- 
weilen anfang,  enteö  ni  wenteo 
( Wessobi\  geb.) : weder  anfang 
noch  ende,  wahrscheinlich  alt- 
sächs,reimformel\  vgl,  ztsch, 
f,  d,  phil,  f 303, 
e 0,  io,  zuweilen  ieo,  adv^  immer 
jemals,  irgend  einmal,  ni  — eo 
niemals, 

e 0 c 0 w el  1 \ipron,  adj,  jeglicher, 
eogalih,  iagilihpron.  adj,  jeg- 
licher^ jeder, 

eogawanna  adv,  immer;  ei- 
gentl,immer  zusammen  wann^ 
in  allen  möglichen  Zeitpunk- 
ten zusammen, 
er  prwp,  S,  ur. 
e r (ir),  her,  he,  persönl.  pron,, 
er,  era  1 b)  3 = ira  gen,  fern, 
sing,  ernan  (14,  16)  d,  i,  er 
inan,  imon  (14,  20)  d,  i,  irao 
in.  mo  ii:  imo. 

er,  aer  1)  adv,  vorher ^ früher 
2)  conj,  ehe. 
era  s,  er. 
era  stf,  ehre, 

erbarmen  schwv,  erbarmen; 
sowol  unpersönl,  mih  erbar- 
met eines  als  auch  persönl, 
ein  dinc  erbarmet  mir  oder 
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mih.  erbarmedes  /.  erbarmeda 
es  15,  21. 

erbelgan  stv.  erzürnen. 
er  bi  stn.  erbe, 

er  da,  haerda,  erde  stf,  erde, 
land. 

erdo  s.  eddo. 
eren  scTiwv.  ehren. 
erfullan  5.  arfullan. 
ergrehti  fern,  das  aufrechU 
stehn  in  ehren^  herlichheitj 
majestät. 

erhaft  adj,  ehrwürdig, 
e r h ä h a n unreg,  stv,  aufhängen. 
e r i r 0,  erero  ein  aus  dem  adv. 
er  gebildetes  compar,  adj., 
früher, 

erist,  aerist  adv,  zuerst, 
erkennan,  ercennan  schivv, 
erkennen, 

erkiosan  stv.  aus  wählen.^ 
erwählen. 

erlicho  adv.  ehrerbietig, 
erlin  adj.  vom  erlenbaum\ 
von  dem  fern,  erila,  erle, 
ernan  (14,  16)  d,  i.  er  inan. 
Solche  verschleifungen  des 
pron.  pers,  mit  einem  vor- 
hergehenden wort  sind  in  der 
ahd.  poesiehäufig.  Vgl.  hortih 
ir  horta  ih  10,  37 ; bistu  = 
bis  tu  14,  15;  erbarmedes  — 
erbarmeda  es  15,  21;  imos 
zr  imo  es  15,  2;  söser  zz 
soso  er  15,  58;  sosin  zz  soso 
in  11  a)  16;  tbei^  m thag 
ig  11  b)  35  u,  dgl. 


e r n ii  s t stf,  und  stn,  festigkeit.^ 
aufrichtig  heit,  ernst. 
ero  stn,  ? erde.  Vgl,  Grimm 
myth.  229 \ gr.  III,  221, 
errahchon  schwv.  mit  reden 
aus  einander  setzen,  begrün- 
' den. 

ersten  s.  arstantan. 
er t eien  d.  i,  erteilen  s.  ar- 
teiian. 

erv  eilen  s,  irvellan. 
ervirran  schwv.  entfernen., 
weg  führen, 

er w eien  schwv.  aus  wählen. 
e r w e n t a n schwv.  ab  wenden, 
ewa  stf.  lange  zeit,  ewigkeit, 
in  ewön  in  ewigkeit, 
ewig,  ewig  adj.  ewig. 
e w i n adj.  ewig  ; adverbial : 
immer. 

e^gan  stv,  eßen, 
eg  gib  stm.  eßich. 

F.  V.  Ph. 

phaffo  schwm.  geistlicher, 
fähan,  vähen  unregelm.  stv. 

faßeuj  ergreifen.,  fangen. 
fallan,  vallan,  stv,  fallen, 
faran  stv.  gehn,  sich  begeben., 
fahren, 

farliosan,  verliosan  ver- 
derben, zu  gründe  richten. 
farneman,  firneman , furne- 
man,  fernemen  stv,  vernehmen, 
verstehn.,  erfahren, 
varprinnan  stv.  verbrennen. 
f a r s e 1 1 a n schwv.  übergeben. 
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varsenkan  schwv,  zu  falle 
bringen^  versenken. 
farstantan  anom,  stv,  ver- 
stehn, 

farsüman  schwv,  vernachlä- 
ßigen.^  versäumen, 
varswelhan  stv.  gierig  ver- 
schlucken. 
fart  stf.  weg,^  zug, 
fartmuodi  adj,  müde  von  der 
reue, 

vasto  schwm..^  sonst  vastä  st. 
u.  schwf..^  das  fasten.  Vgl. 
Gff,  III,  725,  Wack,  gl. 
CLIIl  wtb.324. 
fat  er  anomm.  vater, 
va^^a  stf.  last,  feßel. 
fehta  stf  gef  echt,  kämpf, 

V eh  tan  stv,  kämpfen^  fechten. 
veig  adj.  fett. 

V e 1 1 a n schwv.  zu  falle  hrin- 
gen,  stürzen,  verderben. 

ferah  stn.  die  dem  leib  in- 
wohnende und  ihn  belebende 
Seele,  das  leben, 
verliosan  s.  farliosaii. 
festi  adj,  fest,  beständig, 
fethdhah  d.  i.  fettah  stm, 
fittich. 

f i a n t , viant , viganc  {goth, 
fijands),  fient  stm.  feind. 
fierzegost  ord,  vierzigste 

V i e r z 0 g card.  vierzig, 
vigant  s.  fiant, 

fillol  stm.  geistlicher  sohn, 
patenkind ; lat.  filiolus. 
filu,  vilo,  vili  1)  unfl.  neutr, 
adj.  viel  2)  adv,  sehr. 


V i n g e r stm.  finger, 
f i n s t a r stn,  dunkel,  finster- 
niss. 

f i n s t r i fern,  finsterniss, 
fintan,  findan  stv.  finden, 
fira  stf,  feier, 

firahu  stm,  mensch.  gen,  pl, 
firahjo,  firiho,  fireo.  — mit  fira- 
him  ( Wessobr.  geb.)  unter  den 
menschen, 

firbrechan  stv.  zerbrechen, 
zerreißen. 

fir  geben  s,  firkepan. 
virina  stf . verbrechen,  sünde, 
virinlih  adj.  grauenvoll, 
firiwizzi  stn.  oder  firiwizzi 
fern.  Weisheit,  wunder.  Vgl, 
Wack,  wtb,  344,  ztsch.  f,  d. 
phil.  I,  300, 

f i r k e p a n,  forkepan,  firgeben 
stv,  übergeben , verleihen, 
schenken  ; verzeihen, 
firlägen  s,  furlägan. 
f i r m i s s a n schwv.  vermissen. 
firne  man  s.  farneman. 
fir  s nid  an  stv.  zerschneiden. 
f i r t ä n ptc.  adj,  von  firtuon, 
übel  und  zum  verderben  ge- 
schaffen, missraten,  ver- 
wünscht, schiddig,  böse, 
fisk,  fisc  stm.  fisch. 
fiur  stn,  feuer;  zuweilen  mit 
versetztem  vocal  fuir,  vuir. 
flägan  s,  furlägan. 
fleisk,  fleisg  stn.  fleisch. 
fliogan  stv.  fliegen. 
fl  io  hau  stv,  fliehen, 
fli^an  stv.  sich  befleißen. 
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foh  adj.  gering  an  zal^  wenig, 
fol  adj,  voll.  Öfter  m.  gen, 
z.  h.  15,  18  fol  loses. 

Phol  nompr.,,  nach  Orimm 
myth.  205  ff,  anderer  name 
des  gottes  Balder, 
folch,  folk  stn,  Volk. 

V 0 1 go  n schwv.,  in  dieser  form 

nur  im  Ludwigslied  sonst 
stäts  folgen,  folge  leisten,^ 
folgen, 

V 0 1 1 e i s 1 5 vollist  stf,  u,  m,  Ver- 

vollständigung ; Unterstüt- 
zung: erqetzunq.  S,  Graff' 
If  253.  Gr,  If  369,  UI, 
529.  Wach,  wtb,  348,  Mül- 
lenhoff  denkm.  219, 
follicho  adv,  gänzlich. 
volo  schwm.  fohlen. 
fona,  fone,  ion  prcep.  m.dat,.^ 
von, 

f 0 r a adv.  vor.^  zuvor, 
fora,  fore,  for  prcep.  m,  dat„ 
ausnamsweise  acc.,^  vor. 
forahta  st.  u.  schwf,  furcht. 

bi  forahtun  aus  furchtgründen. 
fora  h tan  anom.  schwv,  fürch- 
ten, 

forahtlicho  adv.  ficrchtsam.^ 
ängstlich.,  besorgt. 
foran  s.  fuaran. 

V 0 r a s a g 0 schwm.  der  vorher 
sagt.,  prophet, 

forkepan  s.  firkepan. 
forn  adv,  vormals, 
f 0 r s t stm.  forst, 
fragen  schwv,  fragen^  for-- 
sehen, 

Halm ; althd.  grammatik.  3.  Aufl.  berausg. 


fr  am  adv,  vorwärts,  filu  fram 
in  großer  ausdehnung.,  zuse- 
hends., gar  sehr,  so  fram  soso 
soweit  als, 

V r a n k 0 schwm.  Franke,  Deut  - 
scher, 

fräno  s,  frono. 
freisa  st,u.  schwf,  schrecken., 
verderben, 

fr  eisig  adj , verderblich.,  böse, 
f r e u w a n,  frewan  schwv.  freuen. 
frewida  stf.  fr  ende. 
frewan  stv.  freßen, 
fridu  stm.  friede,  11  d)  7 und 
8 als  wort  des  grußes, 
frist  stf.  Zeitpunkt,  frist. 
f rinnt  stm.  freund. 
friuntlaos  adj.  freundlos. 
fr  6 [flect,  frower,  frouwer,froer) 
adj.  froh. 

fr  6 {goth.  frauja)  schwm.  herr, 
fronisk,  fronisg  adj.  herlich. 
frono,  fräno  nach  Grimm  für 
frojono  d.  i.  gen.  pl,  des  subst. 
fro , was  den  herren , den 
g Ottern , den  heiligen,^  was 
gott  gehört ; herschaftlich,  her- 
lich, heilig.  Vgl,  bericht  über 
die  Verhandlungen  d,  Berl. 
akad.  d.  wiß.  1849,  S.  340  ff. 
Wack.  wtb,  354. 
fr  6 t s.  fruat. 

fruat,  fruot,  ivöiadj,  verstän- 
dig, weise, 

f r u m j a n schwv.  fördern , be- 
fördern, bewirken,  machen; 
führen. 

V.  Dr.  Jeitteles«  8 
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f u a g a n schwv,  hinzu  fügen^  refl. 

sich  verfügen^  begehen. 
fuaran,  foran,  schwv.  füh- 
ren, hei  sich  haben.,  besitzen. 
fugal  stm.  vogel, 
fuodermägi  adj.  einer  wa- 
genlast an  maße  gleich.  Von 
fuoder  stn.  wagenlast. 
f 11 0 5 stm.  fuß. 

für  brenn  an  schwv.  verbrem 
neu. 

furi  prcep.  m.  acc.,  vor,  J'ür. 
furifaran  stv.  voran  gehn. 
fnriilan  schwv.  zuvor  eilen. 
f u r i s i z z a n stv.  versitzen,  durch 
sitzen  versäumen. 
f 11  r i t r a g a n stv.  voran  tragen. 
furlägan,  firlägan,  firlägen, 
.syncop.  flägan,  alts.  farlätan 
stv.  fort  laßen,  fort  schicken, 
zurück  laßen,  verlaßen',  er- 
laßen, vergeben. 
für  ne  man  s.  farneman. 
f u r t h e m f a n schwv.  dämpfen, 
ersticken. 

fiirthorren  schwv.  verdorren. 


G.  K.  C.  Ch. 

gacherjan  schwv.  zusammen 
kehren. 

gachorön  schwv.  versuchen. 
gadam,  gadum  stn.  gemach. 
gafreginan  alts.  stv.  erfra- 
gen, erforschen,  gafregin  9,  1 
nach  Wack.  (ztschr.  f.  d. 
Philologie  I,  294.  299j  nicht 


für  gafreginu , sondern  ein 
alts.  oder  eigentlich  ags.  prae- 
teritum. 

gaganjan  schwv.  begegnen. 
gahalon  schwv.  holen. 
kahaltan  stv.  fest  halten,  er- 
halten. 

gahapen  schwv.  behalten. 
gaheig  stm.  das  versprechen, 
die  Verheißung. 

g a h e i 5 a n stv.  versprechen, 
verheißen. 

g a h u h t , gahnkt , kihuct  stf. 
gedächtniss. 

kahuhtlicho,  kahuctlicko  adv. 
auswendig. 

gähün  nomin.  adv.,  in  eile. 
galaupa,  gilouba  stf.  glaube. 
galaupjan,  gilouban,  chilau- 
ban,  kelaupan  schwv.  glauben. 
k a 1 e r a n,  galerän  schwv.  lehren, 
belehren. 
galih  s.  kilih. 

Galilea  nompr.  Galilea. 
galirnen  schwv.  erlernen. 
k a 1 i t a n stv.  vergehn,  weichen. 
ganäda  s.  kinäda. 
kanerjan,  ginerjan  schwv. 
vom  verderben  befreien,  retten, 
erlösen. 

kanesan  stv.  am  leben  bleiben, 
errettet  werden,  gesund  da- 
von kommen. 
gang  stm.  gang,  weg. 
ga  n g a n , kangan,  gangen,  ver- 
kürzt gän,  gen  anom>.  stv. 
gehn,  praet.  gianc,  genc. 
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ganidarjan  schwv,  erniedri- 
gen*^ verdammen,  ganidar- 
rent  4,  4 /.  ganidarjant 
k a n 6 g stm.  genoßt  gef  ährte. 
ganz  adj.  unversehrt.^  ganz^ 
heil.,  gesund. 
ganzida  stf.  heilung. 
kapet,  gapet,  gibet,  gebet  stn. 
gehet. 

kapot,  kipot,  gäbet,  gebot  stn. 
gebot^  befehl. 

k a r a w a n,  garawan  schwv.  gar 
machen , bereiten , schaffen. 
garutun  {Hild.)  zz  garawitnn. 
Vgl  Gr.  I,  887. 
k a r 1 s a n schwv.  sich  geziemen . 
K a r 1 e m a n nompr.  Karlmann. 
garo  adj.  bereit. 
garo  adv.  ganz.,  völlich.,  ganz 
und  gar. 
gart  stm.  kreis. 
g a r ü n i,  chirüni  stn.  geheimniss. 
gasconjan  schwv.  schmücken. 
kaspanst  stf.  Verlockung. 
gasprähhi  stn.  Unterredung.^ 
gespräch. 

gatiling  stm.  verwanter. 
kawinnan,  kiwinnan,  giwinnan 
stv.  erwerben.^  gewinnen. 
ga  wir  Chan,  gawurcban  anom. 

schwv.  schaffen,  wirken. 
gawisso  s.  kiwisso. 
ce  za. 

keauhhon  schwv. hinzufügen: 

geba  stf.  gäbe. 

geban  s.  kepan. 

gebet  s.  kapet. 

gebot  s.  kapot. 


k e c p r u n n 0 quecprunno. 
che  da  II,  chuedan  s.  quedan. 
g e d i n g a n schwv  hoffen. 
k e d 11  n c h a n anomv.  dünken. 

siiit  kedüht  videntur. 
kehigan,  kehijan,  kebiwan,  ke- 
hian  schwv.  sich  paren.,  ver- 
heiraten. 

geist,  gbeist  geist,  seele. 
keistlicho  adv.  auf  geistliche 
art,  in  geisilicliem  sinn. 
cheisuring stm.  kaisermünze 
goldmünze. 

kekakanwart  adj.  gegen- 
wärtig. 

gekunni  adj.  angeboren. 
kelaupan  s.  galaupjan. 
keleisinan  schwv.  nach 
ahmen. 

g e 1 i d stn.  glied.  lid  ze  geliden 
1 b)  8. 

gelih  s.  kilih. 

kelihnissa,  chilihnissa  stf. 
gleichniss. 

kelop  adj.  lieb,  gefällig. 
kelustidon  schwv.  sich  er- 
freuen. . 

gemeinde  s.  gimeinidha. 
g e me  r ch i stn.  grenze,  bezirk. 
k e m u g a n , gimngan  anomv. 
helfen,  nützlich  sein,  wirken, 
m.  dat.  gewalt  über  jemand 
haben  12  b)  6 genügen. 
genäda  s.  kinäda. 
genäthih  für  genädic,  adj. 
barmherzig,  gnädig.  Vgl.  Gr. 
II,  310. 
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k en  fo,  khenfo  (/.  kemfo) schwm,  | 
kämpfer^  Streiter.  I 

kepan,  geban,  geben  stv.  ge- 
ben. 3.  pers.  auch  git  für 
gibit  20,  33.  Mit  folgendem 
inf.  ohne  die  pari.  zSi,  12  b)  5. 
kepiotan  stv.  gebieten. 
er  stm.  spieß, 

e r a n schwv.  refl.  sich  wenden, 
sich  begeben. 

g e r e n schwv.  begehren,  wün- 
schen. 

g e r i h t a n , gerihten  schwv. 

richten,  lenken,  fördern. 
geriuwen  schwv.  reuen. 
kerno,  gerne  adv.  gerne. 
keron  schwv.  wünschen,  be» 
gehren. 

ke Serif t stf.  schrift.  wihiu 
kescrift  heilige  schrift. 
ge  st  er  011,  gesteren  adv.  ge- 
stern. 

kesuahhida  stf.  Untersu- 
chung. 

ketina  st.  u.  schwf.  kette. 
ketrencan  schwv.  zu  trinken 
geben,  tränken. 
k e t u 0 n s.  kituon. 
gevaren  stv.  um  gehn,  ver- 
fahren. 

gevehtan  stv.  fechten,  käm- 
pfen. 

kewisso  s.  kiwisso. 
khenfo  s.  kenfo. 
gib  er  an  stv.  gebären,  hey'vor 
bringen, 

gib  et  s.  kapet. 
gibeton  schwv.  beten. 


gib  io  tan,  gibiodan,  gibiatan 
stv,  gebieten,  heißen. 
gibuogan  s.  kipuagan. 
giburjan  schwv.  zu  kommen^ 
geschehen. 

chichundan  schwv.  verkün- 
den. 

gideilan  s.  kiteilan. 
gidingo  schwm.  gedanke. 
giduon  s.  kituon. 
g i d w a 1 j a n {strengahd.  ki- 
twaljan)  schwv.  zögern,  zurück 
bleiben. 

gieiscon  schwv.  hören , er- 
fahren. 

gienton  schwv.  beendigen. 
gifestan  schwv.  befestigen : 
banun  gif.  den  unabänderli- 
chen tod  geben. 

k i f r u in  m a n,  ebifrumman  schwv. 
vorwärts  bringen,  vollbringen, 
schaffen. 

gigangan  anom.  stv.  gehn, 
kommen,  geraten. 
g i h ä h a n unreg.  stv.  auf  hän- 
gen. 

k i h a 1 6 n , gihalön  schwv.  rufen, 
berufen. 

ki  halt  an,  gihaldan  stv.  er- 
halten, beschützen,  bewahren. 
k i h e i 1 a n , giheilan  schwv. 
heilen. 

giheiligon,  geheiligön,  gi- 
heiligen  schwv.  heiligen. 
kihei^an,  giheigan  stv.  vei^- 
heißen,  versprechen. 
ki  hintan  schwv.  erschallen, 
ertönen. 


bJO  bjo  bX)  o bjo  bß  bJO 
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gihoran  schwv.  hören, 
kihuct  s,  gahuht. 
g i h u g j a n schwv.  sich  erinnern, 
giilan  schwv,  eilen, 
g i k e r a n schwv,  verkehren^ 
verwandeln, 

gilä^an  stv.  den  besitz  ge- 
währen, überlaßen, 
i 1 a u b a s,  galaupa, 
ilaubjan,  chilauban  s,  ga- 
laupjan. 

i lei  tan  schwv,  führen^  zu 
ende  führen^  aus  machen, 
ilih,  gilih,  galih,  gelih  adj, 
gleich^  m.  gen,  pl.  jeglich, 
hilihnissa  s,  kelilmissa. 
i 16 non  schwv.  lohnen, 
ilouban  s,  galaupjan. 
imahaljan,  gimälan  schwv, 
sprechen,^  antworten, 
kirn  ein,  gimein  adj,  gemein- 
sam, 

g i m e i n a n schwv,  bezwecken,^ 
wollen, 

g i m e i n i d h a,  gemeinde  stf, 
gemeinschaft,^  gemeinde. 
gimugan  s,  kemugan. 
kinada,  ganäda,  genäda  stf. 
gunst.^  gnade*^  mit  abgewor- 
fenem a (genäd)  16,  4 des 
Verses  wegen, 

g i n ä d 6 n u,  ginäden  schwv, 
gnade  üben,^  sich  erbarmen. 
c h i n a m n 0 schwm,  der  gleichen 
namen  hat. 

chind,  kint,  kind  stn,  kind, 
chindili  n,  kindlein liebes 
kind. 


gineman  stv.  nehmen, 
ginerjan  s.  kanerjan. 
ginesan  stv,  gesund  werden^ 
am  leben  bleiben, 
gingen  schwv,  verlangen, 
kinuok,  ginuoc,  gimog,  auch 
mit  ableitendem  i gmviOgiadj. 
hinreichend.^  viel*  genug, 
k io  San  stv,  prüfen,  wählen, 
erwählen, 

k i p ä g a n stv,  streiten,  wider- 
stand leisten, 

k i p a n n a n stv,  unter  Strafan- 
drohung gebieten , ein  be- 
rufen, 

kipot  s,  kapot. 
kipuagan,  gibuogan  schwv, 
beßer  machen.^  büßen ^ refl, 
m,  gen,  büße  für  etwas  tun, 
sich  beßern, 

kirahhon  schwv,  sagen,  be- 
sprechen, 

kirätan,  girätan  stv,  beraten, 
beratschlagen, 

kirida  stf,  begierde,  verlan- 
gen, 

girstin  adj.  von  gerste, 
chirüni  s.  garüni. 
kisagen  schwv,  sagen, 
gisamanon  schwv,  versam- 
meln, 

chiscaffan  stv.  erschaffen, 
chiscaft  stf.  geschöpf, 
kiscephan  schwv.  schöpfen. 
kiscirri  stn.  geschirr,  gefäß. 
g i s c 0 w 6 n schwv.  schauen, 
sehen,  bemerken. 


aq 
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giscrib  stn.  schrift. 
gisehan,  chiselian  stv.  er- 
blicken, sehen, 

g i s e 1 1 a s c af  genoßenschaft. 

after  gisellascefin  wie  es  den 
genoßenscliaften  gemäß  war, 
g i s e 1 1 j 0 , gisello  schwm,  haus^ 
genoße,  freund, 

kisindi  stn.  reisehegleitung ^ 
diener  Schaft, 

isiuni  stn,  anblick,^  gesicht, 
isizzan.  gisizzan  stv,  sitzen^ 
sich  setzen, 

giskehan  stv.  geschehen, 
kispanan  stv,  verlocken,^  an 
treiben, 

kistantan,  gistandan  anom, 
stv,  da  stehen,  sich  hin  stellen,^ 
m,  dat,  zu  einem  treten,^  mit 
inf,  an  fangen,  unternehmen. 
kistarkan  schwv,  befestigen. 
kisund,  gisund  adj,  gesund. 
g i s u n t i 5 gesunti  fern , gesund- 
heit, 

kitarnan  schwv.  verheimli- 
chen, verbergen. 
k i t e i 1 an , gideilan  schivv.  feilen . 
g i t h i g i n i stn.  dienerschaft. 

Vgl,  thegan,  degaii. 
k i t r i 0 f a n stv,  triefen,  träu- 
feln. 

kituon,  giduon,  ketuon,  getuon 
anomv.  tun,  machen, 
kiturran  anomv,  wagen,  sich 
getrauen. 

g i w a 1 1 stm,  u.  fern,  macht 
gewalt. 


k i w a 1 1 a n stv,  walten,^  lenken. 
giwäro  adv.  wahrlich, 
g i w e 1 1 h pron,  adj.  verkürzt 
aus  eogawelih,  jeglich. 
giwentan  schwv,  sich  ab  wen- 
den.^ fort  begeben, 
g i w e r d 6 n schwv,  für  wert 
halten,^  belieben, 
g i w i h a n schwv,  weihen,  heili- 
gen 

kiwinnan  s kawinnan. 
ki^Yisso,  kewisso,  gawisso, 
giwisso  1)  adv.  gewiss,  für- 
wahr^  2)  conj,  nemlich,  aber.^ 
denn, 

gi  w 1 1 a n stv.  gehn.  Vgl.  gesch, 
d,  d,  spr.  If  890, 
g i w i z z i stn,  verstand,  Weisheit, 
giwon  adj.  gewohnt. 
giwurt  stf,  fr eude, 
gizellan  schwv,  erzälen.^  mit 
teilen. 

kizeman,  gizeraan  stv,  an^ 
gemeßen  sein,,  passen,,  ge- 
ziemen, 

gizit  stf,  zeit, 
kleine  adv.  sorgfältig,  genau 
gering. 

cloubig,  clobig  adj,  gläubig. 
clübon  {Hild.J  schwv.,  nach 
Wack,  stückweise  ab  brechen^ 
pflücken,  ab  und  auf  lesen, 
k n e h t stm.  knabe , jünger, 
diener,  knecht. 

cnuosl  d,i.  cnuosal,  chnuosal 
stn.  geschlecht, 
c ho  man  (pari.)  s.  quäman. 
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gomman,  commen  m*  .so  viel 
als  das  einfache  gomo  oder 
man,  mann, 
gomo  scliwm,  mann. 
chonni  s.  chuoni. 
coot  stn.  s.  guot. 
coot  1 ih  s.  gotlich* 
k 0 r 6 n schwv.  prüfen , versu- 
chen, 

c h 0 r u n k a , cliorunga  stf  ver^ 
suchung, 

ko  s a st,u.  schwf,  rechtshandel, 
Ursache, 

koson  schwv.  reden,  sprechen, 
got,  god,  kot,  cot  stm.  gott, 
göt,  cot  adj.  s.  guot, 
g 6 1 1 i c h , cootlih  ZI  giiotlih  adj. 

rühmlich,  herlich, 
g 0 1 m a n anomm.  gottesdiener., 
gottes gelehrter. 
gotnissa  stf,  gottheit, 
c 0 u f a n , cho ufan  schwv.  kaufen. 
g 0 u m i 1 6 s adj,  rücksichtslos. 
grab  stn.  grab. 
kraft,  craft  sifkrafk,  vermö- 
gen. 

gras  stn,  gras. 
kreftic  adj,  kräftig. 
c h r i s t a 1 1 0 schwm.  u,  chri- 
stallä  schwf,  krystall. 
christäni  adj.  christlich. 
christänlieit,  Christenheit 
stf,  Christenheit. 
gro^  adj.  groß.,  stark. 
grua^an  schwv.  grüßen. 
c h r ü c i , crüci,  crüce  stn.  kreuz, 
grün  stm,  jammer,  elend, 
gruoni  adj,  grün. 


I guat  stn  s.  guot. 

I guat  adj.  s.  guot. 

guati  s.  guoti. 

I chüd  s,  chund. 
gudea  gundea,  gundja  .9^/ 
kämpf. 

g u d h a mo  für  gundhamo  schwm. 

kriegsgewandy  rüstung, 
c h u m f t i c h f.  chumftig  adj. 
künftig. 

I k ü m j a n , küman  schwv.  trauern, 
I beklagen. 

I chund,  kund,  alts.  chüd  adj. 
bekannt,  berühmt. 
chund  an,  kundan  schwv.  kün- 
! den,  verkünden,  zeigen. 
g u n d f a n 0 schwm.  kriegs- 
fahne, 

chundida  stf.  Zeichen.,  merk- 
mal. 

kundo  schivm.  der  bekannte. 
kuninc,  khuninc,  kuniiig,  cu- 
ning  stm.  könig. 
cuninegin  fern,  königin. 
c h 11  n i n g r i c h i stn.  könig- 
reich, 

cunio  wid  {wol  für  chunawit) 
stf.  (?)  oder  cuniowidi  stn.  (?) 
kettCy  feßel.  Ein  noch  nicht 
genügend  aufgehelltes  wort. 
chunni,  kunni  stn.  geschlecht. 
guollichi  s.  guotlichi. 
chuoni,  kuoni,  alts.  chonni 
adj.  kampflustig^  kühn. 
kuono  adv.  kühn. 
guot,  guat,  coot  stn.  gut. 
guot,  guat,  got,  coot  adj,  gut. 
guoti,  guati  fern.  güte. 
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g u 0 1 1 1 c h 1 , guollichi  fern, 
rühm, 

gurtan  schwv,  gürten, 
chiirtnassi  fern,  hürse. 
churz  adj,  hurz, 

H. 

haben  s,  hapen. 
ha  er  da  stf,  nebenform  von 
erda.  S,  d, 

halba  st,  u,  schwf,  seite;  mina 
halbün  was  mich  betrifft,^  mei- 
nerseits, 

ha  Ido  adv,  mit  geneigtheit, 
halon,  holon,  selten  holen 
schwv,  zu  sich  rufen,^  berufen. 
halt  an  stv,  halten  ^ erhalten,^ 
bewahren, 
hant  stf,  hand, 
hapen,  haben  schwv.  halten,^ 
besitzen , haben,  Nebenfor^ 
men  wie  von  einem  inf.  habjan, 
habban,  hebjan,  heban  begeg- 
nen manchmal,,  z,  b,  habbe 
8,  27  vgl,  gr,  /,  880-  hebit 
3,  15;  hebist  14,  25;  hebiti 
14,  24;  hebitos  ebd,  26,  Bei 
N,  {18,  30)  steht  habo  /, 
habem. 

h apt  (/wr  haft)  sin,  ? feßel.  Vgl. 
Wack.  wtb,  123^  der  es  für 
masc.  hält, 

haptband  für  haftband  stn, 
feßelband,,  tautolog,  compo- 
sition  wie  .diebstahV 
haranscara  für  haramscara 


stf,  anordnung  einer  strafe^ 
strafe.  Von  haram , haran 
leid  und  scara  bescherung,, 
anteil, 

hären  schwv,  rufen,,  schreien, 
harmlicco,  harmlicho  adv. 
schwärzlich. 

hart,  auch  herti  adj,  fest, 
harto  adv.  hart,  sehr. 
hear  s.  hiar. 

heb  er  für  eher  stm.  eher. 
hebig  adj,  gewichtig. 
heidin,  gewöhnt,  heidan,  adj. 
heidnisch.  Unter  den  heidine 
man  im  Ludwigslied  sind  die 
Nordmannen  gemeint,  durch 
deren  einbruch  die  Franken 
an  ihren  sträflichen  wandel 
erinnert  und  gebeßert  werden 
sollen. 

heigan  (Ludwigsl,)  s,  eigan. 
heilac,  heilag,  heilic,  heilig, 
heileg  adj.  heilig. 
heilac nissa  stf.  heiligkeit, 
heiligung. 

h e i 1 a n schwv,  gesund  machen, 
heilen  \ retten,  erlösen, 
heilant  stm.,  eigentl.  part, 
prces.,  heiland, 
heilt  fern,  glück,  heil, 
heiligen  heiligen, 

heim  stm.  haus,  heimat,  heime, 
alts,  heme,  adv.  dat.  zu  hause, 
daheim. 

hei  mina  adv.  vom  hause. 
hei  min  gi  stn.  heimat. 
heimort,  heimortes  {für 
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heimwert,  heimwertes)  adv. 
heimwärtSj  nach  hause. 
heit  stm.  und  stf.  person, 
ge^^chlecht.^  wesen^  stand,  art 
und  weise. 
hei  tan  s.  heigan. 
heig  adj.  heiß. 
heigan,  heigen,  alts.  heitan, 
stv.  heißen.,  befehlen. 
heigan  schwv.  heiß  machen, 
heizen. 

heigo  adv.  heiß.,  gewaltig.,  ei- 
frig, sehr. 

helfan  stv.  helfen,  imp.  hilph 
15,  23  = hilf,  vgl.  gr.  I, 
131  ff. 

Heit  as  nompr.  Elias. 
h e 1 i d stm.  held.  helidos  (Hild.) 

alts.  nom.  pl. 
he  11a  stf  hölle. 
h e p t a n {für  heftan)  schwv.  hef- 
ten, binden. 
her,  he  .9.  er. 

her  adj.  hoch,  erhaben,  vor- 
nehm , stolz;  der  compar. 
hßriro,  hSrro,  herro  als  schwm. 
herr. 

hera  adv.  her,  hieher. 
herasun  adv.  hieher. 
heri  stn.  heer,  volk. 
heroti  stn.  Versammlung  der 
vor»i.ehmen,  obrigheit. 
herschaft  stf.  vornehme 
würde,  herlichheit. 
herti  s.  hart, 
herzä,  hercä  schwn.  herz. 
he  van  alts.  stm.  himmel. 

Hahn  althd.  gfanamatik,  3,  Aufl,  herausg. 


hevjan,  hevan  unreg.  vb.  he- 
ben; sih  hevan  sich  erheben. 
hiar,  hear,  hier,  hia,  hie  adv. 

hier,  hien  =:  hie  in. 
hie  s.  hiar. 

hi  er  wist  stf.  hiersein,  irdi- 
sches leben. 
hilfa  stf.  hilfe. 
hiltja,  hiltea,  hilta  stf.  Tcampf. 
himil  stm.  himmel. 
himilisk  adj.  himmlisch. 
himilrichi  stn.  himmelreich. 
h i m i 1 z u n g a 1 stn.  züngelndes 
flämmlein  am  himmel,  ge- 
stirn. 

hina  adv.  von  hier  weg,  von 
hinnen,  hin. 

hinavaran  stv.  hin  fahren', 
zu  gründe  gehn,  sterben.  Vgl- 
Germania  IX,  292. 
hinavart  stf.  fortreise;  hin- 
scheiden. 

hin tarqueman  stv.  zurück- 
treten, erschrecken. 
hio  15,  54  für  io. 
hin  15,  34  u.  35  für  iuh. 
hin  tu,  hiuto  adv.  an  diesem 
tage,  heute. 

hleo,  100  {gen.  hlewes,  10wes) 
stm.  hügel,  grabhügel,  grab. 
hlosen  schwv.  horchen. 
Hludwig  nompr.  Ludwig. 
höh  adj.  hoch. 
höhsetli  stn.  thron. 
hold  adj.  geneigt,  wolwollend, 
getreu. 

h 0 1 d 0 schwm.  der  treue  diener. 
holön,  holön  s.  halön. 

V.  Dr.  Jeittelos.  9 


114 


holz  stn.  holz,  wald. 
ho  ran,  horren  schwv.  hören, 
h 0 r g j a n , auch  horgon  schwv. 
beschmutzen.  Vgl.  OrafflV^ 
1001.  — horgeje  18,  31  f. 
horgoje,  horgoe. 
horn  stn.  horn^  posaune. 
horsami  fern,  gehorsam. 
horsamon  schwv.  gehorchen. 
houpit  stn.  haupt. 
h 0 u w a n , hauwan  stv.  hauen.^ 
nieder  hauen,  töten,  heuwun 
8,  64  d.  i.  hiuwun. 
h r e gi  1 stn.  Meid ; im pl.  Kriegs- 
beute. 

hreo  {gen.  hrewes)  stn.  leich- 
nam.^  leib, 

bring  .stm.  ring ^ panzerring 
panzer. 

hriwa,  riwa  st.  u.  schwf.  be- 
trübniss.^  reue. 

hruofan,  ruofan  stv.  rufen. 
hruomen  schwv.  rühmen. 
hrust  stf.  rüstung. 
huck  an  s.  hugjan. 
h ug  j a n , huggan,  huckan  schwv. 
denken. 

hugii  stm.  der  denkende  geist. 
h u 1 d i fern,  geneigtheit.^  wolwol- 
len, 

Hün  nompr.  Hunne,  gen.  pl. 
Hüneo. 

huoh  stm.  hohn.,  spott. 
hüs  stn.  haus,,  wohnung. 
hvitt  alts.  adj.  {ahd.  hwig), 
weiß. 

hwanta  conj.  da.,  weil. 


hwelih,  welih,  weih,  welpron. 
welch,  wer,  jemand*,  m. 
gen.  pl.  jeder,  ein  hwelih  qui- 
dam. 

hweo,  hwio,  hwieo,  wöo,  wio, 
wuo  {goth.  hvaiva)  adv.  auf 
welche  weise^  wie.  Zuweilen 
mit  in  vermehrt:  in  hweo, 
hwer,  wer  fragepron.  wer. 
h w e r b a n , werban  stv.  drehen, 
w enden f betreiben*,  intrans. 
sich  wenden,  begeben. 
hwer  dar  alts.  für  hwedar, 
fragepron.  welcher  von  bei- 
den, wer. 

hwerfan  4,  10  d.  i.  hwerban 
stv.  einen  kreis  beschreiben, 
zurück  kehren. 
hwio,  hwieo  s.  hweo. 
hv/iggi^non  s.  wigginön. 

I. 

iagilih  s.  ^ogalih. 
i a g i w ä r localädv.  wo  nur  im- 
mer, überall. 
iamer  s.  iomer. 
ibu  conj.  wenn,  ob*,  eigentl. 
dat.  von  iba,  stf.  bedingung, 
Nebenformen  sind  ubi,  ube, 
oba. 

idis,  itis  stf.  frau,  göttl.jung- 
frau. 
ieo  eo. 

ilan,  illan  schwv.  sich  beeifern, 
bestreben,  eilen. 

in  praep.  {mit  dat.,  instr.  u. 
acc.)  in,  an,  bei,  auf*,  für, 
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nach^  gemäß,  in  thiu  wenn, 
sofern,  in  mitten  inmitten. 
indi  s.  anti. 

i n d u 0 n*  L intduon  anomv. 

auf  tun.^  öffnen. 
infähan  s.  intfähan. 
ingagan,  ingegin  praep.  m. 

dat.  entgegen,  gegen. 
in  gang  s.  inkanc. 
ingangan  oder  zusammenge- 
zogen ingän  anom.  stv.  ein 
gehn.,  hinein  gehn. 
i n g e 1 d a n stv.  bezalen,  entgel- 
ten. 

inkanc,  ingang  eingang., 
eintritt. 

inkennan  schwv.  erkennen. 
innan  praep.  mit  dat.,  acc.j 
gen.  u.  instr.  in.,  inner,  in- 
nerhalb. Vgl  Gff.  1,  296. 
innan  des  indessen:  innan  diu 
während. 

innan  /ttr  innana  ?)  adv. 
innen. 

inprinnan  stv.  entbrennen. 
inspringan,  intspringan  stv. 
entspringen. 

instigan  stv.  ein  steigen. 
int  5.  inti. 

intbindan  stv.  entbinden. 
intfähan,  infähan,  inphähan, 
intfaan,  unreg.  stv.  empfan- 
gen., erhalten. 
inti,  int  s.  anti. 
intfaran,  invaran  stv.  ent- 
gehn. 

intwurchan  anom.  schwv. 


zerstören , vernichten  • ent- 
ziehen. 

inu  conj.  ob;  denn. 
invaran  s.  intfaran. 
i n w i t stn.  betrug,  tücke^  eigentl. 
Verstrickung.,  vom  verb.  wetan 
binden. 
io  s.  eo. 

iomer,  iamer  adv.  immer. 
i r pron.  s.  er. 
ir  praep.  s.  ur. 
irbelgan  stv.  erzürnen. 
i r b i 0 1 a n , irbiatan , irbiadan 
stv.  dar  bieten,  dar  reichen. 
11  d)  7 fridu  irb.  als  grüß. 
i r d i s k , irdisg , irdisch  adj. 
irdisch. 

i r f e 1 1 a n , irvellan , ervellan 
schwv.  fallen  machen,  nieder 
. strecken , nieder  drücken, 
töten. 

irforahtan  anom.  schwv.  er- 
schrecken, fürchten. 
irfullan  s.  arfullan. 
irgegan  stv.  vergeßen. 
irgluojan,  irgluon  schwv.  in 
glut  geraten,  erglühen. 
i r h ä h a n unreg.  stv.  auf  hän- 
gen, erhängen. 
irhevjan  s.  arhevjan. 
i r k e n n a n schwv.  erkennen, 
kennen  lernen 

ir  kn  äh  an  unreg.  schwv.  er- 
kennen; praet.  irknäta. 
i r 1 6 s a n , irlosen  schwv.  erlösen. 
irmindeot  stn.  menschenge- 
schlecht,  Volk;  tautol  Zusam- 
mensetzung. 
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irmingot  stm.  gott  alles  Vol- 
kes, allgott. 
irougan  s.  araugan. 
irqueman  stv.  erschrecken, 
irr  an  schwv.  in  Verwirrung 
bringen^  behindern, 
irri  {HildJ  adj,  erzürnt;  vgl, 
ags,  eorre. 

irstantan  s,  arstantan. 
irsterban  s,  arsterban. 
irteilen,  irteillen  schwv,  ur- 
teil sprechen,  richten, 
irvellan  s,  irfellan, 
irwintan  stv,  zurück  kehren; 
sich  ab  wenden , abhanden 
kommen, 

irzellan,  irzellen  schwv,  er- 
zälen, 

irzihan  stv.  verleugnen, 
irzuhhan  schwv,  fort  ziehen,^ 
fort  reißen,^  ergreifen, 
is  stn,  eis, 

Island  nompr,  Island  d,  i, 
Eisland, 

ital  adj,  leer,^  eitel.^  vergeblich. 
in,  eigentl.  ju,  adv.  noch.^  mehr; 
vorher , schon,  iu  wila  in 
früherer  zeit. 

J. 

j ä apoc.  für  jah  (izja  uh),  wel- 
ches die  ältere  form  von  joh, 
1)  und,^  2)  auch. 
jagen  schwv,  verfolgen,^  jagen. 
j ä m a r a g adj.  jammervoll. 
j ä r stn.  jahr. 


j ehan  stv.  sagen,  sprechen,  zu 
gestehen, 

joh,  jouh  conj.  und,  auch;  und 
auch,  und  zwar. 

Joseph  nompr.  Joseph, 

J u d e 0 , Judo  nompr.  schwm. 
Jude. 

jung  adj.  jung. 
j u n g 0 r 0 , jungiro , junkiro 
schwm. , eigentl,  der  comp, 
von  jung,  jünger. 

I. 

labjan  schwv.  erquicken,  la- 
ben. 

lach  an  stn.  tuch. 

1 a d 6 n u.  ladßn  schwv.  ein  la- 
d^en,  berufen. 

ladhunga  stf.  gesamtheit  der 
gläubigen,  kirche. 
lancha  st.  u.  schwf.  lende. 
lango  adv,  lange. 
lant  stn.  land. 
läri,  läre  adj.  leer. 
lättan  s,  läjan. 
laue,  louc  stm.  lohe,  feuer, 
flamme. 

lägan,  alts,  lättan  {Hild.),  stv. 
laßen.  15, 11  lietz^^raö^.ziliej. 
imp.  lä  18,  19. 
leben,  lepen  schwv.  leben. 
leib  stm.  brod. 
leiban  schwv.  übrig  laßen. 
leid  stn.  leid. 

1 e i d h 6 r {Ludw.)  comp,  adv ., 
mehr  als  betrübend,  leider. 
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leidsam  adj.  verhaßt, 
leisanjan,  leisinan  schwv. 
folgen,  keleisinit  sin  nach 
ahmen.  Vgl.  gr.  IV,  13. 
leisanon  schwv.  folgen. 

1 e i t a n , leiten  schwv.  führen,^ 
leiten. 

leo  {gen.  lewin)  schwm.  löwe. 
leo  Meo. 
leop  s.  liup. 

lera  stf,  lehre^  belehrung. 

1er an,  lören  schwv,  lehren. 
lesan  stv,  lesen. 
lezzan  schwv.  hindern,^  auf 
halten, 

liap,  liab  s.  liup. 
libjan  schwv,,  nehenform  von 
leben,  leben, 

liehen  schwv.  gefallen. 
lichinamo  s.  lihhamo. 
licmisc  s,  lihhamisc. 
lid  stn,  u.  stm,  glied. 
lid  stn.  Obstwein,  most;  ge- 
tränk, 

lidan  stv.  1)  gehn,  vergehn 
2)  trübsal  erfahren,  leiden. 
lidirenki  fern,  gliedverren- 
kung, 

ligan  s,  likkan. 
lih  stf.  das  äußere  des  leibes, 
leib,  leiche. 

lihhamisc,  verkürzt  licmisc, 
adj,  leiblich, 

lihhamo,  lichinamo  schwm, 
leibl.  Meid  der  seele,  leib. 
likkan,  ligan  unregelm.  stv, 
liegen. 


lim  an  schwv.  zusammen  lei- 
men, 

limphan  stv.  zu  kommen,  ge- 
bühren. 

1 i n t ä schwf.  linde  linden- 
Schild, 

liod,  lioth  stn,  lied. 
lioht  adj.  licht. 
iioht  stn.  licht. 
liohtfag  stn.  leuchter. 
lip,  lib  stm.  1)  leib  2)  leben, 
lipleita  stf,  lebensunterhalt. 
lirnen  schwv.  lernen, 
litä  schwf,  bergabhang, 

Hub  an  s,  liupan. 
liuhtan  schwv,  leuchten, 
liup,  liop,  leop,  liap,  liab  adj, 
lieb,  angenehm,  erfreulich. 
liupan,  liuban  schwv,  freude 
machen, 

Hut  stm,  und  shi,  volk,  leute. 
lobon  schwv,  loben, 
lonon  schwv,  lohnen. 

1 0 k 6 n schwv.  locken,  an  locken. 
lop,  lob  stn,  lob,  preis. 

16s  stn.  Zuchtlosigkeit,  Untu- 
gend, 

loson  u.  losen  schwv.  lau- 
schen. 

1 6 s s a n d,  i,  losjan , losen, 
schwv,  lösen,  befreien, 
louc  s,  laue. 

loufan,  eigentl,  hloufan,  stv. 
laufen. 

luft  stn,  u,  stf,  luft. 
luginäri  stm,  lügner. 

1 u S t stf.  freude,  begierde,  lust. 
lustjan  schwv.  gelüsten. 
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lustida  stf,  lust,  gelüste, 
lustidon  schwv,  verlangen 
haben, 

lüt  adj,  laut. 

lüti  fern,  laut,^  stimme. 

1 ü t m ä r i adj.  öffentlich  be- 
kannt. 

lüto  adv.  laut, 
luttil  s.  luzil. 
luzic  adj.  klein. 
luzil,  luzzil,  alts.  luttil,  adj. 
klein.^  armselig. 

M. 

m a c h 6 n schwv.  machen.  20,  3 1 
machint  f.  machönt. 
mag  stm.  verwanter. 
magaczogo  schwm,  knaben- 
erzieher.^  vgl,  goth.  magus, 
knabe, 

m a g a d , maged  stf,  jung- 
frau. 

mahal  stn.  gerichtsstätte,  ge- 
richt, 

mäht  stf,  machte  kraft^  ver- 
mögen, 

mahtig  adj.  kräftig^  mächtig. 
makan,  mukan,  mugan  anomv. 

vermögen.^  können. 
makannotduruft  stf.höchst 
nötiges  bedürfniss;  vgl.  ma- 
kan stn,  vermögen j kraft. 
man  anom,  m.  mann,  mensch; 
dienstmann, 

manag,  menig  adj,  manch. 
m a n c h u n n i , mancunni  stn. 
menschengeschiecht . 


manigl,  menigi  fern.  menge\ 
Volksmasse. 

m a n n i c 1 1 h d.  i.  manno  gilih 
adj,  jeglich. 
mäno  schwm.  mond. 
manon  schwv.  erinnern.^  er- 
mahnen. 

marcha,  marha  stf.  grenze,^ 
bezirk. 

marchon  schwv.  ab  grenzen. 
mari  stn.  meer. 
märi  adj.  bekannt.^  berühmt. 
märeo  s6o  ( Wess.  gebet).^  das 
herliche  meer  vgl.  Müllen- 
hoff  und  Scherer^  denkmäler 
s.  245  und  Wackern.  in  d. 
ztsch.  f.  d.  phil.  f 302. 
Maria  nompr.  Maria. 
mar  ran  schwv.  behindern. 
mäsä  schwf.  wundmal. 
meina  stf.  sinn,,  meinung. 
meinjan,  meinan  schwv.  im 
sinne  haben , meinen , ver- 
stehn, bedeuten,  bezeichnen. 
meistar,  meister  stm.  lehrer, 
meister. 

m e 1 0 {gen.  melwes)  stn.  mehl. 
mendan  schwv,  sich  freuen. 
menig  s.  manag, 
menigi  s.  manigi. 
men ni SCO,  mennisgo,  men- 
nisge,  mennischo,  mennescho 
schwm.  mensch. 
menniski  fern,  menschheit. 
mer  comp,  adv  mehr;  außer- 
dem. 

mero  comp,  eines  def.  adj.. 
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größer,  mehr]  superL  meist. 
Eine  andere  form  ist  me- 
röro,  doppelte  Steigerung  des 
adj, 

m e r 6 n schwv,  vermehren^  ver- 
größern. 

meg  stn.  1)  maß.^  2)  art  und 
weise,  des  megges in demmaße, 
mi  für  mir  8,  10.  13. 
m i h h i 1 , michil  adj.  groß ; 

unfl.  neutr,  als  adverb : sehr. 
m i 1 d a stf,  barmherzigkeit. 
mildö  16,  4 gen,  sg,;  vgl.  D, 
297. 

milti  adj.  sanft freundlich, 
liebreich,  barmherzig, 
milti  fem.freundlichkeit,  barm- 
herzigkeit. 

min  adv.  comp,  minder,  weniger. 
min  na  stf.  andenken;  liebe. 
m i n n 6 n,  minnoon  schwv.  lieben. 
missan  schwv.  m.  gen.  ver- 
fehlen, entbehren,  vermissen. 
misseieben  schwv.  übel  leben. 
m i s s i t ä t stf.  fehltritt,  missetat. 
mit  miti. 

miti,  fast  immer  mit,  praep. 
mit  dat.,  acc.  u.  instr.,  mit, 
bei,  vermöge,  durch,  mit  thiu 
als , da  5 während.  — mit 
inan  {Wess.  gebf  vgl.  zisch, 
f.  d.  phil.  I,  306.  307. 
mitiloufan  stv.  mit  laufen. 
mitti  adj.  in  der  mitte  befind- 
lich. untar  mitten  mitten  unter 
ihnen. 

mittilagart,  mittilgart  stm. 
erdscheibeinmitten  des  oceans. 


mo  verkürzt  für  imo,  dat.  sg. 
masc.  von  ir. 

molta  st.  u.  schwf.  staub. 
m 0 r t stn.  u.  stm.  mord,  misse- 
tat. 

m 6 1 1 i alts.  fern,  angriff. 
muater  anom,  fern,  mutter. 
muatwillo  schwm.  eigner 
sinn,  freier  wille,  willkür. 
mukan  s.  makan. 
muor  stn.,  so  viel  als  mari, 
meer. 

m u 0 1 , muat  stm.  u.  stn.  sinn, 
gemüt,  geist. 

mnotin  Hild.  v.  1.  Diese  form 
ist  nach  Lachmann  dat.  pl. 
eines  fern,  muoti  in  der  be- 
deutung  ,begegnung' , , angriff', 
nach  Orein  und  Rieger  3. 
pers.  pl.  praet.  (f.  muottun) 
eines  schw.  verbum  muotan, 
muotjan , begegnen.  Vgl.  Ger- 
mania IJC,  308. 
muottan  s.  muogan. 
muogan,  alts.  muottan,  muo- 
tan, anomv.  sollen,  müßen. 
muspilli  {für  mudspilli)  stn. 
weltbrand , Weltuntergang. 
Vgl.  altn.  meidhr  arbor 
altn.  spilla  corrumpere,  ags. 
spillan  perdere  und  s.  gesch.  d. 
d.  spr.  I,  412]  myth.  568. 
768  ff. 

näh  praep.  mit  dat.,  nach. 
n ä h si p p i adj.  nahverwant. 
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naht  anomf,  nacht.  | 

n a 11  e s,  nales,  uals,  zusammen-  j 
gezogen  aus  ni  alles , adv. 
aber  nicht.^  nur  nichts  nicht. 
namo  schwm.  name. 
nan  verkürzt  f.  inan,  acc.  sg. 

masc,  von  ir. 
ne  s.  ni. 

n e i s t , bei  0.  und  T.  nist,  für 
ne  ist,  ni  ist.  Vgl  gr,  III,  711. 
ne  man  stv.  nehmen. 
neo,  in  voller  form  meo^  adv. 
nie^  mit  folgendem  ne  so  viel 
als  lat.  ne  quando. 
ne  Oman  s.  nioman. 
n e r j an  schwv.  retten.,  erhalten. 
ni,  ne  1)  adv.  nicht  2)  conj. 
daß  nicht,  ni  si  wenn  nicht. 
hig  10,  96  =:  ni  ig. 
ni  {aus  nih~niuh)  conj..,  und 
nicht , auch  nicht,  ni  — ni 
weder  — noch. 

nibu,  noba  conj.  wenn  nicht, 
außer.,  sondern,  aber. 
nie  he  in  s.  nihein. 
nid  stm.  haß,  feindschaft. 
niderris  stm.  der  herabge- 
fallene, gestürzte*  teufel.  S. 
Grimm  myth.  939  anm.  3. 
nidirwerfen  stv.  zu  boden 
werfen,  vernichten. 
nie^an  s.  niogan. 
nihein,  nichein  unbest.  pron. 
kein. 

ninevetisc  adj.  aus  Ninive. 
nioman,  neoman  unbest.  pron. 
niemand. 


nioman,  niegan  stv.  nutzen 
ziehen,  genießen. 
nist  s.  neist. 
niusan  schwv.  versuchen. 
niwana  adv.  nur. 
n i w i h t subst.  pron.^  nicht 
etwasj  nichts. 
nig  s.  ni. 
noba  s.  nibu. 

noh  (=:ni  uh)  conj.,  und  nicht, 
auch  nicht,  nicht  einmal,  noh 
— noh  weder  — noch. 
noh  (iznuuh),  noch  adv.  noch. 
thanna  noh  oder  noh  tho  so- 
dann noch,  in  diesem  äugen- 
blick  noch. 

n 0 h e i n , ungenau  nohhein,  un- 
best. pron.  kein. 
nohh einig  pron.  adj.  so  viel 
wie  nohein:  kein. 
nona  {lat.  nona)  stf.  neunte 
stunde  des  tags. 

Northman  nompr. Normanne 
{nördl.  bewohner). 
not  stf.,  seltner  stm.  heftiges 
verlangen , eifriges  bestre^ 
ben*y  nötigung,  notwendigkeit, 
drangsal.  bi  nöti,  in  noti,  zi 
notiin  bedrängnissy  mit  eifer  ^ 
sehr,  thuruh  not  aus  dringen- 
dem anlaß,  notwendigerweise. 
notduruft  stf.  not. 
notjan,  notan  schwv.  nötigen. 
n 6 1 s t a 1 1 0 , vollständiger  not- 
gistallo,  schwm.  notgefährte. 
nü,  nu  adv.  nun,  da. 
nuz  stm.  nutzen. 
nuzzi  fern,  nutzen. 
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0. 

oba,  obe,  ob  s.  upi. 
oba  localadv.  oben, 
oba  praep,  mit  dat.,^  über,^  auf. 
obana  adv.  von  oben  her. 
obar  praep.  mit  dat.  u.  acc.,^ 
über;  neben/ orm  von  ubar. 
obe  upi. 

oder  {alts.)  f.  andar,  ander. 

odo  5.  eddo. 

ofan  adj.  offen^  hund. 

6rä  schwn.  ohr. 
ort  stn.  ende,  spitze. 

6 Star  adv.  nach  osten  hin. 
ostarliuti  stm.  pl.  ostwärts 
wohnende  männer. 

Östoron  schwf.  pl.  Osterfest, 
Ostern. 

0 t a c h e r nompr.  Odoaker, 
Ottokar. 

ouh,  auh  a^v.  u.  conj.  auch, 
noch',  aber,  sondern. 

P siehe  B. 

Q 

quecprunno,  kecprunno 
schwm.  lebendiger  brunnen, 
quell. 

quedan,  qhuedan,  chuedan, 
chedan  stv.  sagen,  sprechen, 
bedeuten,  heißen;  refl.  sich 
nennen,  chit  18,  10  f.  quidit. 
quek,  quec,  quech  adj.  lebend, 
lebendig. 

q u e i 1 a n schwv.  Wjartern,  quä- 
len. 

Hahn ; althd.  grammatik.  3.  Aufl.  herausg. 


q u e m a n , qhueman , später 
kuman,  koman,  chomen  stv. 
kommen. 

quenä  schwf.  eheweib,  weih. 

q u h i d i stn.  aussage,  ausspruch. 

R. 

r a h h a stf.  sache,  rede,  rechen- 
Schaft. 

rahh  6n  schwv.  sagen,  erzälen, 
besprechen. 

rät  stm.  1)  rat,  rätliche  Unter- 
nehmung 2)  Vorrat,  gerät. 

rätissa  st.  u.  schwf.  gleich- 
niss. 

r a u b a stf.  beute , erbeutetes 
Meid. 

rech  an  stv.  mit  straf e verfol- 
gen, rächen. 

recchan  schwv.  erheben,  aus 
strecken. 

r e c c h e 0 schwm.  verfolgter, 
verbannter. 

redja,  reda,  rede  stf.  rede, 
rechenschaft. 

r e d i D a stf.  rede,  erzälung. 

r e d i n 6 n schwv.  reden,  sagen. 

Reginpreht  npr.  stm.  Von 
goth.  ragin  stn.  rat,  beschluß\ 
der  2.  teil  preht  geschwächt 
aus  peraht,  praht  adj.  glän- 
zend. 

reht  stn.  1)  was  recht  und 
ziemlich  ist,  2)  die  gesamt- 
heil  der  rechtlichen  Verhält- 
nisse, recht  und  pflicht,  an- 
sprüche  und  schulden ; stand. 

V ,Dr.  Jeitteles,  10 
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bl  rehte  dem  rechte  gemäße 
geziemender  maßen. 
reht  adj.  gerade^  rechte  ge- 
recht. 

rehte  s.  rehto. 
rehtkerno  schwm,  rechts- 
freund. 

rehto,  rehte  adv.  1)  zutref- 
fend.^ gerade.^  eben  2)  recht. 
resti  fern,  rast.^  ruhe. 
rettan,  eigentlich  hretjan, 
schwv.  entreißen , entziehen. 
r i c h i , rihhi  stn.  1)  reiche 
herschaft.^  2)  persönl:  her- 
scher. 

richison  schwv.  her  sehen. 
richituom,  rihtuom  stm.  u. 
stn.  machte  herschaft,  reich- 
tum. 

rihhi  s.  richi. 

rihtan  schwv.  zurecht  machen. 
r i h t i d a stf.  genaue  Vorschrift. 
rihtunga  stf.  gericht. 
rihtuom  s.  richituom. 
ritan  stv.  reiten,  praet.  raet 
(Hildebr.)  f.  ahd.  reit, 
riwa  s.  hriwa. 

roa,  verkürzt  aus  röwa,  ge- 
wöhnl.  ruowa,  ruawa,  stf.  ruhe. 
ruahha  stf.  rücTcsicht,  sorge, 
Sorgfalt. 

ruahhalosön  schwv.  sorglos, 
nachläßig  sein. 
riiam  s.  ruom. 
r u a r a n , ruoran  schwv  rühren, 
berühren,  bewegen,  an  ge- 
hören. 

ruava  stf,  zal. 


ruofan  s.  hruofan. 
ruom,  ruam  stm.  rühm. 
ruoran  s.  ruaran. 

S. 

sä  5.  sär. 

sä  /.  se  d.  i.  sie  15,  24. 
sagen  schwv.  sagen,  erzdien. 

sagäta  20,  15  für  sageta. 
s a g j a n , segjan,  seggen  schwv. 

sagen,  sprechen,  erzdien. 
sälig  adj.  beglückt,  sdlig. 
s a m a , samo  adv.  1)  demonstr. 

so,  ebenso  2)  rel.  wie. 
saman,  samane  adv.  zusam- 
men. to  samane  (Hild.)  zu- 
sammen. 

s a m a n 6 n schwv.  sammeln, 
versammeln. 

samant  adv.  zusammen. 
samant,  sament  praep.  mit 
dat.,  zusammen  mit,  samt, 
bei. 

S a m a r j a nompr.  stf.  Samaria. 
samo  s.  sama. 
sang  stn.  gesang. 
sär,  säre,  sä  adv.  auf  der  stelle, 
sogleich',  sodann,  da. 
sär  io  {verstärktes  sär)  adv. 
allsogleich. 

saro  {gen.  sarwes)  stn.  kriegs- 
rüstung. 

s a t a n a s , satanag , satanasg 
stm.  satan,  teufel. 
saton  schwv.  sättigen. 

Saul  nompr.  Saul. 
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säwan,  säjaD,  auch  sähan,  säan 
schwv,  säen, 
scäf  stn,  schaf. 
scalk  stm,  diener, 
s c a r p alts,für  ahd,  scarf , adj, 
einschneidend,^  scharf. 
scehan,  skehan  stv,  sich  zu 
tragen^  geschehen, 
sceotan  (alts,)  für  sciogan 
stv,  werfen.^  schießen, 
scephan  schwv,  schöpfen, 
scepphio  schwm,  schöpf  er, 
scerjan,  skerjan  schwv.  ver- 
teilen^  eint  stelle  an  weisen,, 
zu  teilen,^  bescheren, 
seilt  stm.  Schild. 
s ciltriemo  band  zum 

umhängen  des  Schildes,  schild- 
riemen, 

scimo  schwm.  strahl,  glanz, 
schein. 

sein  stm,  glanz,  Sichtbarkeit, 
s e i n a n stv.  leuchten,  scheinen  ; 
zeigen. 

seit  stn,  stück  holz,  scheit. 
s e 0 1 a n , solen  anomv.  ver- 
pflichtet sein,  sollen,  müßen, 
mögen. 

seoläri  stm.  Schuldner, 
s eo lo  schwm.  Schuldner,  schul- 
diger. 

seonan  schwv.  .schön  machen, 
schmücken, 
seoni  adj.  schön. 
s e 0 w 6 n , scouwon  schwv, 
schauen,  betrachten,  sehen, 
seritan  stv,  schreiten. 


s e r 0 d 6 n schwv.  prüfen ; lat. 
scrutari. 

seuld  stf,  Verpflichtung,  schuld. 
seuldheiggo  schwm.  der  Ver- 
pflichtungen befiehlt,  Schult- 
heiß, richter. 

S e u 1 d i g adj.  verpflichtet,  schul- 
dig. 

seür  stm.  wetter schauer,  Un- 
wetter, sturm;  kampfgetüm- 
mel. 

s e , see  interj.  siehe,  senu  siehe 
nun^  da. 

se  nebenform  von  sie  (pron.) 
Seggen  s.  sagjan. 
segjan  s,  sagjan. 
sehan  stv.  sehen,  erblicken. 
sehstie  (alts.)  für  sehszic, 
card.  sechzig. 

s eh s zu g falte  adv.  sechzig- 
fach. 

sela  stf.  seele,  leben. 
selb  pron.  adj.  1)  selber,  .selbst 
2)  unfl.  neutr.  als  adv.,  ge- 
rade, eben,  so  selb  so  ebenso 
wie. 

selida  stf.  wohnsitz,  haus. 
s e 1 1 s ä n i adj.  wundersam. 
sendjan,  sentan  schwv.  sen- 
den., schicken. 

senu,  zusammengez.  aus  se  nu, 
interj.  siehe  nun^  da. 
s e 0 , s6,  gen,  sewes,  stm.  meer, 
see.- 

seolidanti  pari,  praes.  .see- 
fahrend. 

s e r stn.  und  sere  stf,  schmerz, 
seraphin  m.  seraphim. 

10* 
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Sero  adv,  schmerzlich^  sehr. 
sexta  stf,  sechste  tagesstunde. 
sezzan  schwv.  setzen,^  stellen, 
siben  card.  sieben, 
sibunto  ord,  der  siebente. 
sichüre  adj.  gewiss^  sicher. 
sid,  sidh,  sit  adv.  1)  seither^ 
später  2)  deshalb. 
sid  er  adv.  hernach^  seitdem. 
sieh,  voller  siuh,  sioh,  adj. 

kranke  siech. 
sigalos  adj.  sieglos. 
sigihaft  adj.  sieghaft. 
sigikampf  stm.  siegreicher 
kampf. 

simblum,  simplun  adv.  dat.pl.^ 
immer;  entweder  von  dem  ags. 
subsi.  simbel,  gastliche  Zusam- 
menkunft, oder  von  einem  adj. 
simbal  assiduus. 
sind,  sinth  stm.  weg.  in  derao 
sinde  entweder  dort  oder  s o 
singan  stv.  singen. 
sinth  s.  sind. 

Sita  st.  u.  schwf.  Seite. 
sizan,  sizzan,  alts.  sitten,  stv. 
m.  schw.  praes.  sitzen  sich 
setzen^  wohnen. 
skächäri  stm.  räuber. 
skafan  stv.  schaffen,  gestalten. 
20.^  6 skouf  /.  skuof;  vgl. 
Gff.  f 58. 

s k e f , sonst  auch  skif,  stn.  schiff. 
s k e n k an  schwv.  ein  .schenken. 

M.  gen.  part.  15,  53. 
skirmen  schtw.  beschützen. 
skouf  {Merig.)  s.  skafan. 
slahan  stv.  schlagen. 


slahta,  slahte  stf.  \)  schiacht 
2)  geschlecht,  art. 
sliumo,  sliemo  adv.  alsbald, 
schleunig. 

s m a 1 e n 6 § stn.  schmaltier, 
schaf. 

smerza  stf.  schmerz. 
snel  adj.  streithaft. 
so  adv.  u.  conj.  1)  demonstr.  so 
2)  rel.  wie,  als.  Verstärkt  soso, 
sose;  sosama  oder  umgedreht 
sama  so. 

söhhan  s.  suahhan. 
s 0 1 1 h , sulih  pron.  adj.  so  be- 
schaffen, solch. 
sorga  st.  u.  schwf.  sorge. 
sorgen,  sworgen  schwv.  aus 
furcht  und  Ungewissheit 
schwermütig  sein,  sich  sorgen. 
sosama  s.  so. 

soso,  sose  {verstärktes  s6)  adv. 
so  wie,  als  wie-,  als  wenn, 
als  ob-,  sobald.  s6s6  — soso 
sowol  — als  auch,  soser  15, 
58  für  soso  er. 
s p ä h i adj.  weise,  klug,  schlau. 
s p ä h i d a stf.  weishdt,  klugheit. 
spanan  stv.  locken. 
s p a r 6 n schwv.  sparen,  schonen. 
späto  adv.  spät. 
sper  stn.  speer. 
spil  sin.  scherz,  spiel. 
spilon  schwv.  sich  vergnügen 
(im  Ludwig sl.  durch  wett- 
kampf).  M.  gen.  der  sache 
vgl.  gr.  IV,  673. 
sprangon  schwv.  springen, 
sprudeln. 
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sprehhan  stv.  sprechen. 
stad  s.  stat. 

staimbo rt chlüt  adj.  stein- 
schildtönend f Vgl.  wäfanlüt 
{armisonus)  Gff.  /F,  1097 . 
st  an  tan,  zgz.  stän,  sten.  anom. 
stv.  stehn.,  stehn  bleiben,  praet. 
stuont,  alts.  stont  ( Hild.J. 


Stadt,  stedi  (acc.  pl.)  3,  15. 
stat,  stad  stm.  u.  stn.  gestade. 

Instrum,  stedu  12,  6. 
s t e c h a n stv.  stechen. 
stein  stm.  stein. 
st  ei  naht  adj.  steinicht. 
stiagil  stm.  stufe. 
s tiagilsprog^o  schwm. stufe. 
stigan  stv.  steigen. 
stille  adv.  stille  ruhig.,  unbe- 
merkt. 

Stirn  na,  stimma  stf.  stimme. 
s 1 6 p a n alts.  schwv.  schreiten., 
sprengen. 

s t r i t a n stv.  streiten,  kämpfen. 
Stual,  stuol  stm.  sitz.,  thron. 
stuan,  stuen,  voller  stuowan, 
schwv.  gestraft  werden.,  büßen. 
s t u a t a k 0 schwm.  tag  des  ge- 
richts. 

stunta  stf.  stunde.,  Zeitpunkt. 
stuol  s.  stual. 
stuppi  stn.  staub. 

S u a h h a n , suohhan , sohhan 
schwv.  suchen. 

suagan  schwv.  süß  machen, 
versüßen.,  erquicken,  erfreuen. 
suagi,  adj.  süß,  lieblich, 
angenehm,  freundlich. 


I suagi  fern,  lieblichkeit,  anmut. 

I suht  stf.  krankheit. 

I s ui  Star  s.  swistar. 
sulih  s.  solih. 

s u m pron.  adj.,  einer  als  teil  des 
ganzen*,  im  pl.  einige,  sumerko- 
rane  15,  13  /?ir  sume  erkorane. 
I sumar  stm.  sommer. 

Sun,  sun6  s.  sunu. 

I sundja.Ä.  suntja. 

I s u n d a n adv.  von  Süden. 

I sündig  s.  suntic. 

I sunnä  schwf.  sonne. 

I suno  s.  sunu. 

I sunta  s.  suntja. 

I suntar,  adv,  besonders. 

! suntja,  sundja,  sunta,  siinde 
I st.  u.  schwf.  Sünde. 

I suntic,  sündig  adj.  sündhaft, 
I sündig. 

! suntir  adv.  s.  suntar. 
j suntir  conj.  sondern. 
sunu,  suno^  sune,  sun  stm.  sohn. 
sunufatarungos  alts.  stm. 
pl.,  sohn  und  vater  zusam- 
men. Vgl.  Helj.  b.  Schmeller 
35,  10  thia  gisunfader, 
suohhan  s.  suahhan. 
s u 0 n a stf.  gericht. 
suoniian  d.i.  suonjan  schwv. 

urteil  sprechen,  richten. 
s u 0 n u t a g 0,  suonotako  schwm. 

tag  des  jüngsten  gerichts, 

SU  Ogi  s.  suagi. 
s u S adv.  so,  so  sehr. 
suslih  pron.  adj.  solch. 
sväs  adj.  eigen,  sväsat  (alts.) 
für  ahd.  swäsag. 
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svert  s.  swert. 
swäro  adv,  schwer. 
swert,  svert  stn.  schwert. 
swestar  s.  swistar. 
s w i 1 i z 6 n schwv.  langsam  ver- 
brennen. 

swistar,  suistar , swestar 
anomf.  Schwester. 
s w 0 r g e n schwv.  vollere  form 
des  verb.  sorgen.  S.  d. 

T.  Th  siehe  D. 
ü. 

ubar,  upar,  uper  praep,  mit 
acc.  über.  — ubar  tac  von 
heute  an\  ubar  al  in  allem, 
samt  und  sonders.^  ganz  und 
gar. 

ubari,  ubera  (20,  29)  adv. 
über,  darüber. 

ubarlüt  adv.  überaus  laut. 
ubarwehan  stv.  überwinden. 

Vgl.  mhd.  wtb.  III,  650. 
ube  5.  upL 
ubil  adj.  s.  upil. 
ubil  stn.  übel. 
üf  adv.  aufwärts.^  hinauf. 
üf  praep.  m.  acc.,  auf, 
üfan  praep.  m.  dat.  u.  acc., 
auf. 

üffart  stf.  himmelfahrt. 
üfgangan  anom.  stv.  auf  gehn. 
üfhevan  stv.  m.schw.  praes. 

auf  heben.^  empor  heben. 
üfhimil  stm.  himmel.  Scheint 
eine  altsächs.  oder  angel- 
sächs.  Wortbildung  zu  sein; 


vgl.  Wackernagel  in  der 
Zeitschrift  f.  deutsche  philol. 
f 301. 

üfrihtan  schwv.  auf  richten. 
üfstantan  anom.  stv,  auf 
stehn. 

üfstigan  stv.  auf  steigen. 
umbehalbon  schwv.  umge- 
ben. 

umbi,  umbe  s.  umpi. 
umbibisehan  stv.  um  sehen, 
um  mäht  s.  unmaht. 
ummet  alts.  für  ahd.  unmeg, 
stn.  maßlosigkeit,  Acc.  als 
adv.  maßlos,  sehr, 
umpi,  umbi,  umbe  adv. u. praep. 

um,  herum,  dar  umpi  darum. 
unchilaubo  schwm.  (eigentl. 

adj.)  ungläubiger. 
uncih  15,  35  zgz.  aus  und 
(zz  unzi)  und  ih.  Vgl.  unza. 
undar  s.  untar. 
un  darscheit  stm.  unter- 
schied. 

ungloubig  adj.  ungläubig. 
unhreini,  unreini  adj.  un- 
rein. 

unmaht,  ummaht  stf.  Ohn- 
macht, kraftlosigkeit,  schwä- 
che. 

u n n a u , unnen  anomv.  gönnen. 
unpilipono  unpilipano) 
ptc.  praet.  als  adv..^  unab- 
läßig,  unaufhörlich. 
u n r e d i n a stf.  Unüberlegtheit, 
Unbedachtsamkeit. 
unreht  stn.  unrecht. 
unreini  s.  unhreini. 
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u n s a r , unser,  alts,  üser,  pron, 
poss,  unser, 

unschuldig  adj.  unschuldig, 
unsculd,  Unschuld  stf,  Un- 
schuld, Schuldlosigkeit, 
u n t a,  unti,  unte,  unde,  unt  s,  anti. 
untar,  undar  praep,  m,  dat, 
u,  acc.  unter,  zwischen, 
un tarambahtan  schwv,  ver- 
schaffen, 

untarfähan  stv,  auf  halten, 
u n t a r n stm,  mittag.  Vgl,  Gff. 

f 385;  gr,  II,  337, 
untarthio  adj,  untertänig, 
untartuon  anomv.  unterwer- 
fen, 

unwahsan  ptc,  praet,  uner- 
wachsen , oder  auch  unge- 
boren.  Vgl,  Lachmann  Hild, 
19,  Grimm  heldens,  24, 
u n z a ( = unt  za),  unzi,  unci,  unz, 
alts,  unti  1)  praep,  m,  acc, 
u,  dat.  bis  zu^  2)  conj,  bis, 
während. 

u n z ag  (:=  unzi  a§)  conj,  so 
langem  während. 
uoban,  uoben  schwv.  pflegen, 
üben,  betätigen. 
upar,  uper  s,  ubar. 
upi,  ube,  oba,  obe,  ob  conj, 
wenn,  ob. 

upil,  ubil  adj.  übel,  böse. 
ur,  ar,  ir,  er  praep.  m.  dat,, 
aus,  von.  Gff.  I,  400.  Gr, 
III,  253. 

urgeban  stv,  heraus  geben; 
redja  urgeban  rechenschaft 
geben. 


urheitun  (Hild.)  entw,  nach 
Lachmann  u.  Wach.  3.  pers. 
pl.  praet.  des  alts.  schwv. 
urhetan,  urheitan  heraus  for- 
dern oder  nach  Grein  und 
jRieger  nom.  pl.  des  schwm. 
urheito  herausfor derer,  häm- 
pfer. 

urliugefluht  stf.  die  durch 
krieg  herbeigeführte  flucht. 
u r 1 0 u b , urlub  stn.  erlaubniss ; 
Urlaub. 

urougi  adj.  aus  den  äugen, 
unsichtbar. 

urteil  stm.  urteil;  gewöhnlich 
aber  urteila,  urteil!,  urteil  stf. 
oder  urteili,  urteil  stn.  Gff. 
V,  414.  415. 
üser  / unser.  S.  d. 
ü g adv.  u.  praep.,  aus.  Häufig 
in  ztw,  z,  b.  ü§  faran,  ü§  gan- 
gan. 

ügan,  üggan,  vollständig  ügana, 
üggana  adv.  außen,  außerhalb. 
Vgl.  gr,  III,  203.  Ferner 
kommt  es  als  conj.  vor  und 
bedeutet  dann  bald  wenn 
nicht,  wofern  nichts 
ausgenommen,  bald  son- 
dern, nur.  Gr.  III,  277. 
Endlich  ist  es  auch  praep. 
1)  m.  gen.  außerhalb  2)  m. 
dat.  aus,  heraus  aus  3)  m. 
acc.  außer,  ausgenommen. 
ügar  adv,  außen,  hinaus. 
ügargangan  anom.  stv.  hin- 
aus gehn,  entweichen. 
üge  adv.  außen,  draußen. 
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ü^faran  sfv.  aus  gehn. 
ügg'angan  unreg.  stv.  aus 
gehn. 

ügqueman  stv.  davon  Jcommen. 
Ügtreh  t nompr.  Utrecht. 

V siehe  F* 

W. 

wäban  alts.  stn.  waffe. 
w 8B 1 1 u (Hild.)  ein  noch  nicht 
hinreichend  erklärter  aus- 
druck]  wol zusammengezogen 
aus  waßt  {ahd.  weig)  tu.  Oh 
aber  lezteres  den  altn.  gott 
Tyr  (hochd.  ZiuJ  bedeute.^ 
bleibt  un  ausgemacht.  Vgl. 
Lachmann  Hildebr.  22.  39] 
Grein  Hild.  21 — 25;  Itieger 
in  Germ.  IX,  308. 
wäfanan  schwv.  waffnen,  rü- 
sten, 

wahhen  schwv.  wachen. 
wahsmo  schwm.  Wachstum. 
wal  {eigentl.  hwal)  stm.  wal- 
fisch.  Vgl.  Gff.  /,  839,  gr. 
III,  363. 

w a 1 1 6 n schwv.  wandern. 
w a 1 1 a n stv.  gewalt  haben, 
walten,  herschen,  beherschen, 
besitzen. 

wamba  stf.  bauch. 
wän  stm.  eitler  glaube,  wahn. 
w ä n a n schwv.  meinen ; sih 
wän  an  oder  auch  bloß  wänan 
mit  dem  gen.,  hoffen. 
w an  g stm.  Schwankung,  Zweifel. 
wangä  schwn.  wange. 


wanne,  voller  hwanne,  adv.  u. 

conj.  zu  welcher  zeit,  wann. 
wanon  schwv.  weg  nehmen, 
verringern. 

w a n t a , wanda,  want,  ursprüngl. 

hwanta,  conj.  denn,  weil,  da. 
war  adj.  wahr. 
war  stn.  Wahrheit,  zi  wäre 
wahrlich. 

war  loc.  part.  wo. 
w ä r a stf.  Wahrheit,  zi  wäru 
in  Wahrheit,  wahrlich. 
warch  stm.  wolf\  Wüterich, 
landfiüchtiger  Verbrecher. 
w ä r 1 i h h 0 adv.  wahrhaftig, 
wahrlich. 

w a r n a n , warnen  schwv.  m. 
dat.  d.  pers.  und  gen.  d. 
Sache,  weigern. 

warten  schwv.  schauen,  acht 
haben]  bald  m.  gen.  bald  m. 
dat.  Gr.  IV,  658.  699. 
wasal  stn.  feuchte  erdmasse, 
erdfiur ; altn.  vasl.  Vgl  Gff. 
I,  1063,  Frauer , lehrb.  d. 
ahd.  spräche  u.  literatur  302, 
Schade,  altd.  Wörterbuch  695. 
w a g g a r , wagar,  wagger,  wasger 
stn.  waßer. 

w e interj.  wehe.  M.  gen.  15,  54. 
wec  stm.  weg. 

wecchan  schwv.  wecken,  er- 
wecken. 

wedar,  weder  s.  hwedar. 
wegan  stv.  1)  trans.  in  bewe- 
gung  setzen,  2)  intrans.  sich 
bewegen]  vorhanden  sein. 
w e i g e n schwv.  zeigen,  anzeigen. 
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wela,  apocu  wel,  ado,  gut^ 
wol. 

w e 1 a g a adv,  wehe, 
welih,  weih,  wel  s,  hwelih. 
well  an  anomv,  wollen. 
w e n ag  (Jur  weinag)  adj,  hewei- 
nenswert , kläglich ; verein-- 
zelt^  wenig, 

w e n 1 1 fern,  (oder  wenti  sin,  f) 
grenze,  enteo  ni  wenteo : weder 
anfang  noch  ende ^ vgl,  zisch, 
f,  d,  phil,  I,  303, 
wentilseo  stm,  das  meer 
rings  um  den  mittilgart  d,  h, 
die  inmitten  befindliche  erd- 
scheibe, 
weo  5.  hweo. 

weralt,  werolt,  worolt,  werelt, 
werlt  stf,  weit, 
werban  s,  hwerban. 
werch  stn,  werk, 
werdan,  wertan  stv,  werden^ 
m,  dat,  zu  fallen , zu  teil 
werden. 

w e r f a n , alts.  werpan , stv. 
werfen, 

wergin  adv,  irgendwo. 
werjan,  weren  schwv.  vertei- 
digeuy  wehren, 

werken  schwv,  handeln.,  wir- 
ken. 

werltkirida  stf.  weltliche 
begierde, 

werodheoda  stf.  männer- 
volk^  menschheit, 
weroltr ehtwis  adj.  nach 


weroltthiot  stn,  menschen- 
Volk. 

werpan  s.  werfan. 
w e s a n , wesen  stv,  und  als 
auxiliare  anomv,  bleiben.,  sein, 
wese  20, 5 apoc,  inf,  für  wesen, 
westar  adv.  westwärts, 
wet  wigan. 

w e w ii  r t stf.  jammervolles  er- 
äugniss. 

wie  stm,.  kampf.,  schiacht. 
wicstat  stf.  kampf  platz, 
widar,  wider  praep,  m,  dat. 

u.  acc.i  gegen.,  gegenüber. 
widarort  adv,  entgegen.,  zu- 
rück. 

widarsaheho  schwm.  Wider- 
sacher.^ gegner. 

widarstantan  unreg.  stv,  m. 

dat,  widerstehn, 
wielih^^^on.  adj.,  wie  beschaf- 
fen, Vgk  gr,  III,  47. 
wigan  stv.  kämpfen.,  schlagen. 
Von  diesem  verb  ist  bloß 
noch  das  im  Hildebrandslied 
vers  66  vorkommende  pte, 
praet,  giwigan  übrig. 
wighrust  stf,  krieg srüstung. 
w i g s ä 1 i g adj.  kampf  berühmt, 
siegreich. 
wih  adj.  heilig, 
w 1 h a n schwv,  weihen.,  heiligen, 
wihnassi  fern,  heiligung. 
wiht  subst^  adv,  etwas. 
w i 1 a,  wile , voller  hwila,  stf, 
Zeitpunkt,  zeit,  iu  wila  in  frü- 
herer zeit,  wile  20,  17  wahr- 
scheinlich  adv,  acc,  in  der 


aller  weit  urteil  rechtsver- 
ständig, 

Hahn;  althd.  grammatik.  3.  Aufl»  herausg.  v.  Dr.  Jeittele«. 
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bedeutung  von  bißweilen 
oder  auch  einst,  sowie  der 
dat.  hwilom.  Gr,  ///, 

137, 

willih  15,  36  zgz,  für  wil  ih. 
w i 1 1 j 0 , willeo , willo , wille 
schwm,  wille. 

w in  tan  stv,  winden  \ intrans, 
sich  wenden,  zurück  kehren, 
wintar  stm,  winter, 
wio  liweo. 
wir  die  adj,  würdig, 
wirs  comp,  adv,j  übler \ dar- 
aus das  adj,  wirsiro. 
wirt  stm,  hausherr,^  wirt,  gatte, 
wisa,  wise,  wis  äZ/.  ander 
wis  5,  24. 

wisan  stv,  aus  weichen,^  mei- 
den. 

w i s d u a m , wistuom , wistom 
stm,  u,  stn,  rechtsurteil,^  Weis- 
heit. 

wis  man  anomm,  weiser,  er- 
fahrner mann. 

w 1 s 6 n schwv.  m,  gen.  auf 
suchen,,  besuchen y heim  su- 
chen, Gr,  IVy  665,  666. 
w i s s a n d,  i,  wisjan  , wisan 
schwv.  an  leiten , weisen,, 
führen, 

wist  stf.  nahrung, 
wistom  s.  wisduam. 
wito  (witu)  stn.  holz. 
wigan,  wiggan  anomv,  wißen, 
wet  (Hild.)  f weig. 
wigago,  wiggago  schwm,  scher., 
prophet, 

wigan  stv.  war  nehmen  be- 


merken',, m.  acc,  u.  dat.  et- 
was an  jemand,,  jemand  wo- 
für bestrafen, 
wigi,  wiggi  stn.  strafe, 
w i g g i n 6 n , entstellt  hwiggi- 
non,  schwv,  strafen  y verur- 
teilen. 

wigod  stn.  u.  stm.  gesetz, 
wizzi  fern,  u,  wizzi  stn.  ver- 
standy  Weisheit. 

Wodan  nompr,  Wuotan. 
w 0 1 n e {aus  wola  nu)  adv. 
wolan. 

worolt  s.  weralt. 
woroltrichi  stn,  weitreich. 
wort  stn.  wort,  in  dien  werten 
18,  2 bei  den  Verabredungen., 
in  der  absicht.  Vgk  From- 
mann  z.  Herbort  16083, 
wötnissa  stf.  unsinn, 
wunna  stf,  1)  wiesCy  2)  bildl.: 
freude. 

wunt  adj.  verwundet,,  wund. 
wuntar  stn.  wunder. 
wunton  schwv.  verwunden. 
wuntor6n(/‘.  wuntarön)  schwv. 

sich  verwundern. 
wuo  s.  hweo. 
wuosti  adj.  öde,  ivüst, 
w u r a h t stf,  arbeit.,  verdienst. 
pi  wuruhti  nach  verdienst, 
billich. 

w u r c h a n , wurkan , anom. 
schwv.  wirkeny  schaffen,  aus 
führen,,  vollziehen. 
wurzalä  schwf.  wurzel. 
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z. 

za,  zi,  ci,  ze,  alts.  ti,  praep. 
m.  dat.  u.  instr.y  zuweilen  m. 
acc.,  zu,  an,  bei,  — za  diu  dazu, 
damit,  zi  wäre,  zi  wäru  in 
Wahrheit,  wahrhaftig,  wahr- 
lich, 

zala,  czala  (Ludw,)  stf,  zal, 
menge.  Vgl,  Grimm  in 
Germania  I,  235, 
z an  stm,  zahn,  Plur,  zene  17,  5. 
zehenzugfalto  zaladv,  hun- 
dertfach, 

z e i h h a n stn,  Zeichen,  wunder, 
zeihnunga  d,  i,  zeichanunga 
stf,  Zeichnung,  bild, 
z e 1 1 a n , zellen  schwv,  zälen, 
auf  zälen,  erzälen, 
zeman  stv,  ziemen,  wol  an 
stehn, 

z emo  = ze  demo. 
zeprehhan  stv,  entzwei  bre- 
chen, verderben, 
zerubim  m,  Cherubim,  Gff, 
V,  704, 

zeswä,  ceswä  schwf,  eigentl, 
adj,  seil,  hant,  die  rechte, 
zi,  ze  s,  za. 

ziklekjan  schwv,  zerbersten, 
zerreißen. 


zilon  schwv,  mit  refl,  gen,^ 
sich  beeilen. 

zilunga  stf,  beeilung,  bestre- 
bung, 

zimo  11  b)  21  d,  i,  zi  imo. 
ziohan  stv,  ziehen,  führen, 
sich  begeben. 
zit  stf,  zeit, 

ziteilan  schwv.  verteilen. 
zorn  stm,  gewaltsamer  aus- 
bruch  des  Unmutes,  der  lei- 
denschaft;  zorn,  lä  dir  zorn 
sin  18,  19  ira  movearis, 
z u a , zuo  adv.  zu,  hinzu,  herzu. 
Zuweilen  kommt  es  auch  als 
praep.  neben  za  vor, 
zuogangan  unreg,  stv,  hinzu 
gehn, 

z u 0 w e r t adj,  zukünftig, 
zwelifelnig  adj,  zwölf  eilen 
lang, 

zwiro  adv.  zweimal, 
zwival  adj,  zweifelhaft,  zwei- 
felnd. 

z w i V a 1 stm,  u,  stn,  Ungewiss- 
heit, Zweifel, 

zwivilin  {für  zwivalin)  adj, 
zweifelich^  zweifelnd, 
z w i V 0 1 6 n {für  zwivalon)  schwv, 
zweifeln. 


BericMigungen  und  Zusätze. 


Seite  8 amnerkung,  1.  zeile  von  unten  fehlt  der  zusatz:  Der  herausgeber. 
S.  14  anmerkung,  1*  z.  v.  unten  fehlt  gleichfalls  der  zusatz : Der  herausg. 
S.  41,  zeile  12  von  oben  lies  statt  Wack.  wtb.:  Wack.  gl. 

S.  48,  zeile  4 v*  unten  füge  man  als  beispiel  hinzu:  w'erda  D.  156,  8. 

S.  53,  zeile  3 v.  unten  lese  man  statt  Grimm  gr.  I,  875:  D.  156,  12. 

S.  95,  1.  columne,  z.  2 v.  unten  fehlt:  int. 

S.  106,  1.  col.,  z.  15  V.  oben  lies:  furisizzan  stv.  mit  schw.  praes. 

S.  110,  1.  col.,  z.  12  V*  oben  lies:  kisizzan,  gisizzan  stv.  mit  schw,  praes. 


